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NEUESTE NACHRICHTEN
PnilifrijEpr#

Marschall Papagos Wahlsieger in Griechenland
Erdrückende Mehrheit für den Volkshelden - Die Unke bUeb ohne Sitz

Athen (AP) . Die griechischen Wahlen vom Sonntag haben der Nationalen
Sammlungsbewegung des Volkshelden Marschall Papagos eine erdrückende Mehr¬
heit gebracht . Von den 300 Sitzen des neuen Parlaments wird die Nationale Rechte
238 einnehmen , wie das griechische Innenministerium am Montag amtlich bekannt¬
gab . Die übrigen 62 Sitze fallen der bürgerlichen Koalition der bisherigen Regie¬
rung des Generals Plastiras zu. Die Linke erhielt keinen einzigen Sitz.

Drei Verkaufssonntage
Regelung für die Vorweihnaehtszeit

Stuttgart (Eig. Ber .). Der badisch -würt -
tembergische Ministerrat entschied gestern , daß
mit Rücksicht auf den schon vorliegenden Be¬
schluß des Nachbarlandes Rheinland -Pfalz *auch
in Baden-Württemberg an drei Verkaufssönn -
tagen vor Weihnachten die Geschäfte geöffnet
sind. — Am Samstag , 27. Dezember bleiben
sämtliche Geschäfte mit Ausnahme der Le¬
bensmittelgeschäfte geschlossen , so daß die An¬
gestellten zusammen mit den Weihnachtstagen
und darauffolgenden Sonntag vier aufeinander¬
folgende Ruhetage haben . Am 24 . und 31. De¬
zember sollen die Läden sämtlich schon um
14 Uhr geschlossen werden .

Erhöhte Weihnachtsbeihilfe
an Minderbemittelte

Stuttgart (Eig . Ber .) . Der badisch-württember -
gische Ministerrat beschloß in seiner gestrigen
Sitzung, die Weihnachtsbeihilfe an Minderbe¬
mittelte in dem Maße , wie sie bisher in Würt¬
temberg-Baden bestanden hat , auf das ganze
Bundesland auszudehnen. Die Sätze sollen noch
erhöht werden, so daß Alleinstehende und
Haushaltungsvorstände je 30 DM und alle zu¬
sätzlichen Empfänger je 15 DM pro Kopf er-

Die nächste Ausgabe unserer Zeitung
erscheint am Donnerstag zur gewohnten
Stunde.

Nach dgn letzten, noch nicht vollständigen
Ergebnissen der Stimmenauszählung erhielt die
Partei ,des Siegers im griechischen Bürgerkrieg
627 254 Stimmen, der Block der bisherigen Re¬
gierungskoalition der Mitte Plasfiras-Venizelos
441 160 Stimmen und der durch die Stimmen
der Kommunisten verstärkte Linksblock EDA
144 176 Stimmen.

Es- wurden erheblich weniger Stimmen ab¬
gegeben als bei den vorjährigen Parlaments¬
wahlen, da die etwa 180 000 Mann starke Armee
diesmal nicht stimmberechtigt war und schät¬
zungsweiseeine weitere Viertelmillion Griechen
nicht zur Urne gegangen sind. Auf dem Pelo¬
ponnes und in den Provinzen Mazedonien und
Thrazien mit der Hafenstadt Saloniki, sonst
Bastionen der Bürgerlichen und der Linken , er¬
hielt Papagos eine überwältigende Mehrheit.
Die Regierungskoalition war auf Kreta und
dank der Unterstützung des Linksblocksauch im
Piräus , dem Hafen Athens, erfolgreich.

Nach den letzten vom Innenministerium ver¬
öffentlichten Zahlen , die von den bisher be¬
kanntgegebenen stark abweichen und bis auf
15 kleine und entlegene Wahlkreise vollständig
sind , wurden 1 580 934 Stimmen abgegeben . Das
entspricht einer Wahlbeteiligung von fast 89
Prozent . Es erhielten bei der Stimmabgabe in
Prozent (in Klammern die Ziffern für die Wah¬
len 1951) : Nationale Sammlungsbewegung Pa-
pagos 49,6 Prozent (36 Prozent), EPEK. und Li¬
berale (Regierungsblock) 36 Prozent (43,3 Proz.),Union der demokratischen Linken (mit Kom¬
munisten ) 10 Prozent (10,5 Prozent) . Der Rest
entfiel auf Unabhängige.

Mit dem Siege der erst 17 Monate alten
rechtsgerichteten Sammlungsbewegung des
Marschalls Papagos wird Griechenland endlich
eine stabile , arbeitsfähige und klar antikommu-
nisti&che Regierung erhalten . Papagos und sei¬
ner straff disziplinierten Partei werden von den
Gegnern diktatorische Gelüste und sogar die
Absicht einer Beseitigung der Monarchie nach¬
gesagt. Er hat bisher beharrlich eine Beteili¬
gung an der bürgerlichen Koalition abgelehnt
und ein Großreinemachen für den Fall seines
Sieges angekündigt . Seine Bewegung hatte er
im Juli 1951 gegründet , drei Monate nach sei¬
nem durch ein Zerwürfnis mit dem Hof veran-
laßten Rücktritt als Militäroberbefehlshaber.
Papagos’ Stellung zum Königshof ist durch die
Feindschaft einer Palastclique um König Paul
gegenüber dem Marschall gekennzeichnet, die
auch bei den Wahlen 1951 die kommunistisch
durchsetzte Linke privat unterstützt hat . Die
Amerikaner haben sich offen für Papagos ein¬
gesetzt. •

Wohnungszwangswirtschaft soll verschwinden
Der Abbau wird in Etappen vorgenommen werden

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

halten sollen . Diese Weihnachtsbeihilfe soll an
alle ausgezahlt werden, deren Bruttoeinkom¬
men pro Woche bei Alleinstehenden 25 DM
nicht übersteigt und bei solchen Personen , die
noch für Angehörige zu sorgen haben 32 bis
höchstens 67 DM nicht übersteigt .

Eine Weihnachtssonderbeihjlfe an die Be¬
diensteten des Landes wird grundsätzlich ge¬
währt . Die Höhe und der Auszahlungstermin
stehen aber noch nicht fest, da es hierzu noch
Verhandlungen mit dem Bundesfinanzminister
bedarf . Der Aufwand für die Weihnachtsbei¬
hilfe an die Minderbemittelten , die sofort nach
Genehmigung durch den Finanzausschuß, also
spätestens bis Mitte Dezember, ausbezahlt wer¬
den soll, wird sich für das gesamte Bundes¬
land auf etwa 10 Millionen DM belaufen.

Der amtierende Ministerpräsident Kissopou-
los wird König Paul am Dienstag den Rücktritt
des Kabinetts anbieten. König Paul , der mit
Papagos seit zwei Jahren nicht im besten Ein¬
vernehmen steht , hat dem Marschall sofort das
Regierungsmandat erteilt .

Diplomatische und politische Beobachter in
in der Türkei sehen in dem Wahlsieg des Feld¬
marschalls Alexander Papagos ein gutes Vor¬
zeichen für eine Stärkung der türkisch-griechi¬
schen Freundschaft. Diese Kreise sind auch der
Auffassung, daß die guten Beziehungen, die sich
zwischen Griechenland und der Türkei auf der
einen und Jugoslawien auf der anderen Seite
in der letzten Zeit anbahnten , durch den Wahl¬
erfolg der griechischen Sammlungsbewegung
nicht beeinträchtigt werden.

Schuman gegen „Saar-Mißverständnisse "
Zuerst endgültiges Saarstatut, dann Volksbefragung

Paris. — Außenminister Schuman, der am
Sonntag von der UN-Sitzung aus New York
nach Paris zurückkehrte, hat sofort am Montag
vor den französischen Journalisten , die am
Quai d 'Orsay akkreditiert sind, eine Erklärung
zur Saarfrage abgegeben. Schuman betonte da¬
bei, daß verschiedene Erklärungen , die in letz¬
ter Zeit in Bonn abgegeben worden wären , eine
Stellungnahme seinerseits dringend erforder¬
lich machten.

Zunächst und vor allem wies er die Beschul¬
digungen Bundeskanzlers Adenauer zurück,
daß Ministerpräsident Hoffmann es ver¬
schuldet habe, daß noch keine gemeinsame
deutsch-französische Erklärung zur Saarfrage
abgegeben wurde. Dies zu betonen , sei seine
Pflicht, da derartige „Mißverständnisse “ das
Ergebnis der Saarwahlen beeinflussen könnten .

„Ich habe die feste Absicht, nicht in den Ver¬
lauf . dieser Wahlen einzugreifen, aber ich
wünsche auch , daß man vpn anderer Seite nicht
eingreift“, sagte Schuman. „Der Bundeskanzler
und ich wären diie beiden einzigen, die zu. ent¬
scheiden hätten , ob die Vorbedingungen für
eine deutsch-französische gemeinsame Erklä¬
rung gegeben wären . Wenn diese Erklärung
noch nicht abgegeben werden konnte , so ge¬
schah es deshalb, weil wir nicht das Recht
hatten , Illusionen über die Saarfrage zu er¬
wecken. Wenn aber keine gemeinsame Erklä¬
rung abgegeben werden konnte , so trifft die
Verantwortung dafür weder den Ministerpräsi -

Der Herzog von Edinburgh lernt fliegen
Der Herzog , der Marine-Offizier ist, läßt sich

hier von seinem Ausbildungsoffizier, Flieger-
Leutnant Caryl Ramsey Gordon (links) , das
Armaturenbrettdes Übungsflugzeugeserklären.

(AP)

•
denten Hoffmann noch irgendeinen anderen
saarländischen Politiker.“

Bes weiteren sagte Schuman , daß die Wahlen
im Saarland am 30. November in keiner Weise
einen Fortgang der deutsch-französischen Ver¬
handlungen über die Saarfrage beeinflussen
dürften . Die Bundesregierung habe das bisherige
saarländische Parlament nicht anerkannt und
sie werde auch das saarländische Parlament
nicht anerkennen, das aus den Neuwahlen her¬
vorgehe. Also ändere sich für die Bundes¬
regierung durch diese Saarwahlen gar nichts.
Das Recht der Saarländer , sich über das end¬
gültige Saarstatut zu äußern , bleibe aber in
vollem ' Umfang erhalten und wenn es zu einer
Einigung über das endgültige Saarstatut zwi¬
schen Deutschland und Frankreich gekommen
sei, werde das neugewählte saarländischeParla¬
ment wieder aufgelöst und eine Volksbefragung
organisiert werden.

Schuman wies weiter darauf hin, daß die
wachsende innerfranzösische Opposition gegen
dieeuropäischeVerteidigungsgemeinschaftwahr¬
scheinlich die Ursache dafür sei , daß auch
Deutschland mit der Ratifizierung des Vertrags¬
werkes zögere . Die Lageret mit einem Tennis¬
spiel zu vergleichen, „wo jeder auf den Auf¬
schlag des anderen wartet “ .Der Bundestag wird sich am Dienstag das
erstemal nach dem Scheitern der deutsch-fran¬
zösischen Saarverhandlungen mit der Saarfrage
beschäftigen und eine Erklärung gegen die
Landtagswahlen an der Saar abgeben. Bundes¬kanzler Adenauer wird in einer Regierungs¬erklärung voraussichtlich auf die Entwicklungeingehen, die zu dem Scheitern seiner Ver¬
handlungen mit Außenminister Schuman überdie Europäisierung der Saar geführt hat .

Indischer Koreavorschlag
New York (AP) . Indien hat den VereintenNationen am Montag einen Vorschlag zur Lö¬

sung der festgefahrenen koreanischen Kriegs¬gefangenenfrage vorgelegt. Der Vorschlag siehtdie Bildung einer Vier-Natäonen -Repatriie-
lungskommission vor, die die Kriegsgefangenenin den entmilitarisierten Zonen betreuen soll . '
Gleichzeitig wird der Versuch unternommen,die Meinungsverschiedenheiten zwischen denkommunistischen und den westlichen Staaten
zu überbrücken, indem zwar die zwangsweiseRapatriierung der Gefangenen abgelehnt, je¬doch die Lösung der Frage, was mit den Ge¬
fangenen, die nicht heimkehren wollen, ge¬schehen soll , auf später verschöbe » wird.Während die westlichen Delegierten bisherjeden Kommentar ablehnten, erklärte ein kom¬munistischer Diplomat, der Vorschlag gehenicht weit genug.

Bischof Dibelius in London
London (dpa ) . Der evangelische Bischof von ,Berlin, D. Dr. Otto Dibelius , traf am Montagmit dem Flugzeug zu einem viertägigen Besuchauf Einladung der „Industrial Christian Fel¬

lowship“ in London ein. Am Montagabend hielter im der bekannten St. Martinskirche amTrafalgarsquare eine Predigt, die vom Übersee-
f dienst des britischen Rundfunks übernommen
1 wurde.

Bonn . Der Bundestagsausschuß für Wohnungs¬
wesen hat dem Plenum den Entwurf des
Wohnraummangelgesetzes zugeleitet, das die
bisherigen Bestimmungen über die Wohnungs -
zwangsw'irtschaft ersetzen und eine Lockerungder Bewirtschaftung Vorschlägen soll.

Der Ausschuß ist der Auffassung, daß die
Erfassung der Wohnungen wegen des Mangelsan Wohnungen noch nicht aufgehoben werden
kann , daß aber die weitgehenden und unerfreu-' liehen Eingriffe in den privaten Bereich so weit
wie möglich gelockert werden sollen . So bleiben
nicht nur die frei finanzierten und steuer¬
begünstigten Wohnungen, sondern auch die seit
der Währungsreform bis Ende 1949 bezugsfertig
gewordenen und ohne öffentliche Darlehenoder
Zuschüsse erstellten Wohnungen völlig frei.Ferner soll die Bundesregierung ermächtigt

: werden , die WohfrräUmbeWktsehaltung in Zu-
; kunft zu lockern oder aufzuheben, soweit kein
Bedürfnis mehr für sie besteht.

Dazu wird erklärt , daß man einen Abbau der
Bewirtschaftung in Etappen erstrebe, der wahr¬

scheinlich bei den teueren Wohnungenbeginnen
werde. Nach dem Gesetzentwurf sollen die
Landesregierungen die Maßstäbe der „Unter¬
belegung“ der Wohnungen regeln. Es wird aus¬
drücklich erklärt , daß die Frage , was einem
Wohnungsinhaber als Wohnraum zu belassen
sei , in jedem Falle einzeln entschieden werden
müsse, daß aber die Wohnungsdichte der je¬
weiligen Gemeinde oder auch die Wohnungs¬dichte des Landes die Grundlage der Entschei¬
dungen sein müßten .

Der Wohnungstausch soll durch diesen Ge¬
setzentwurf erleichtert werden . Bei der Zu¬
weisung werden dem Verfügungsberechtigtenmindestens drei , in Städten mit mehr als 100000
Einwohnern mindestens fünf Wohnungssuchendezur Auswahl benannt werden . Die Auswahl der
Wohnungssuchenden durch die Wohnungsbe¬hörden soll sich dabei auch nach volkswirt¬
schaftlichen Bedürfnissen richten, nicht nurnach den persönlichen Verhältnissen . Die Be¬
hörden müssen auch prüfen , ob die Vorgeschla¬
genen die Mieten zahlen können.

Haben es die Schweizer geschafft ?
Neudelhi (AP ) . Erfahrene Himalaja - Berg¬

steiger erklären übereinstimmend am Montagin Neudelhi zu den Meldungen, daß die schwei¬
zerische Everest-Expedition rund 50 Meterunter
dem 8888 Meter hohen Gipfel ihr letztes Lager
aufgeschlagen habe . Es könne sich hierbei nurum eine geschützte Stelle handeln. Kein Berg¬
steiger würde jemals daran denken, in einer
derartigen Höhe zu übernachten, da er ausseinem Schlaf wahrscheinlich nicht mehr auf-
wachen würde.

Von einigen Teilnehmern früherer Everest-
Expeditionen wurde erklärt , die am Gipfeltobenden Stürme erreichten oft eine Stärke, daßSteine von der Größe eines menschlichen Kopfesdurch die Luft gewirbelt würden.

Ein Gewährsmann hatte am Sonntag berich¬tet , die Teilnehmer hätten ihr letztes Lager50 Meter unterhalb des Gipfels aufgeschlagen ,um günstige Wetterbedingungen für den letztenAnsturm abzuwarten . Es fehlt noch die Bestä¬
tigung , ob ihr die Erstbesteigung gelungen ist.

Schäffer verhandelt
Bonn (Eig . Ber .) . Nach den Freien Demokra¬ten hat jetzt auch die sozialdemokratische Bun¬

destagsfraktion einen Antrag auf Auszahlungeines zweiten halben Monatsgehalts an die An¬
gehörigen des öffentlichen Dienstes bis zumJahresende eingebracht.

Dazu wird von den zuständigen Bundesstel¬len darauf hingewiesen daß die Regelung ,welche das Bundesfinanzministerium mit derGewerkschaft öffentliche Dienste, Transportund Verkehr , über die einmalige Weihnachts¬
zulage getroffen habe, sinngemäß auch für dieBeamten gelte. Minister Schäffer verhandeleaber mit dem Deutschen Beamtenbund über j

Möglichkeiten einer allgemeinen Verbesserungder Bezüge im öffentlichen Dienst und habein dieser Hinsicht bereits Vorschläge unter¬breitet .
Ratifizierungstermin

muß beschlossen werden
Bonn (Eig . Ber .) . Der Termin der zweiten unddritten Lesung des Deutschland- und des Eu¬

ropavertrages im Bundestag wird wahrschein¬
lich heute in der Plenarsitzung des Bundestagsberaten werden .

Geldstrafen für „Heil Hitler“
London (AP ) . Der britische „Heil Hitler -

Rufer vom 9 . November, der Schriftsteller Ja¬mes Larratt Battersby , ist am Montag zu zehn
Pfund Sterling Geldstrafe (120 DM) , ersatz¬weise zwei Monate Gefängnis, verurteilt wor¬den. Ein Londoner Gericht bezeichnete seinVerhalten Äls „beleidigend“.

Battersby hatte während einer Trauerfeierfür die Gefallenen des letzten Krieges, an derauch Königin Elizabeth und PremierministerChurchill teilnahmen , „Heil Hitler“ gerufen undden Arm zum Hitler-Gruß erhoben.
Südtiroler Volkspartei führt

Bozen (dpa) . Die am Montagnachmittag vor¬liegenden ersten Ergebnisse der Wahlen fürden neuen gemeinsamen Regionalrat (Landtag)der beiden Provinzen Bozen und Trient un¬terstreichen die erwartete starke Stellung der
„Südtiroler Volkspartei “ in der Provinz Bo¬zen . In der Provinz Trient wird eine christlich¬demokratische Mehrheit erwartet . In einemDorfe Südtirols erschien als einer der erstenWähler ein fast hundertjähriger Greis mit sei¬nen zehn Söhnen und rund dreißig Enkelkin¬dern und Verwandten .

Neues in Kürze
v — _ •_

Die Verbände der freien Wohifahrtsflegeriefen gestern alle Deutschen zur „DeutschenHilfe 1953“ auf, durch die mit Nachbarschafts¬hilfe für alleinstehende alte Leute und vater¬lose und kinderreiche Familien gesorgt werdensoll (AP)
Einen Entwurf über Ermäßigung der Lasten¬

ausgleichsabgaben als Ausgleich für erlitteneKriegs- und Vertreibüngsschäden brachten dieKoalitionsfraktionen und die FöderalistischeUnion im Bundestag ein.Die Saardebatte des Bundestags überträgt dersüddeutsche Rundfunk heute von 15 .30 bis18 Uhr (Isw)
Der Vorsitzende des Freien französischen Ge¬werkschaftsbundes Force Ouvriere, Leon Jou-haux , wurde am Sonntag auf dem Nationalkon¬greß des Gewerkschaftsbundes wiedergewählt.Zum neuen französischen Konsul in Stuttgartwurde der bisherige beauftragte Botschaftsratin der französischen Botschaft in -Beirut, Jeande Boisberranger ernannt . (Isw)

Vier weitere große Luftstützpunkte für dieamerikanischen Luftstreitkräfte sollen in Kürzein Grönland angelegt werden . Durch die neuenLuftstützpunkte werden die US-Luftstreit -kräfte um Hunderte von Kilometern näher anMoskau und die westliche Grenze der So¬wjetunion heranrücken .
Keine Auslieferung Kroupas erfolgt nachMitteilung von Bundesjustizminister Dr. Deh¬ler . Der tschechoslowakische Staatsangehö¬rige Frantisek Kroupa , beschuldigt des gemein¬schaftlichen Mordes in 15 Fällen an Sudeten¬deutschen, habe Frankreich Ende September1952 mit unbekanntem Ziele verlassen. (AP)
Der Oberste Gerichtshof der VereinigtenStaaten hat am Montag zum zweitenmal den

Berufungsantrag des wegen Verrats von Atom .geheimnissen an die Sowjetunion zum Todeverurteilten amerikanischen Ehepaares Ethelund Julius Rosenberg verworfen. (AP)

Das Bündnis
funktioniert

K . M. Am 10. Dezember 1944 schloß die Re¬
gierung De Gaulle mit Moskau einen Bündnis¬
vertrag auf 20 Jahre . Er war ‘ gegen Deutsch¬
land gerichtet und ist noch in Kraft , obwohl
beide Partner einander oftmals seine Ver¬
letzung vorgeworfen haben . Heute muß man
sagen , er ist nicht nur in Kraft , sondern er
funktioniert auch . Es bedarf nicht einmal der
Geheimverhandlungen zwischen Paris und
Moskau . Zwar hätte man etwas anderes er¬
warten können, nachdem Stalin auf dem 19.
Parteikongreß die These aufgestellt hatte , daß
nicht nur England und Frankreich , sondern

■auch Japan und Deutschland sich zu gegebener
Zeit gegen die amerikanische Vorherrschaft er¬
heben würden . Er hat dabei dem Faktor
Deutschland ein ungewöhnliches Gewicht zu¬
geteilt: es habe Leute gegeben, die nach 1918
meinten, Deutschland sei vernichtet , und zwar
endgültig. Aber wie rasch und gewaltig habe
es sich wieder erhoben und die Grundlagen
der anglo -franz .-amerikanischen Herrschaft er¬
schüttert . Es gäbe Genossen, die das gleiche
jetzt wieder behaupteten . Aber welche Garan¬
tien gäbe es gegen die Wiedererhebung
Deutschlands gegen die amerikanische Ver¬
sklavung und Zurückgewinnung seiner Unab¬
hängigkeit? Er kenne keine .

Es wäre , wenn Stalin diesen Aufstand gegen
USA fördern wollte , logisch, daß er den Block
der Rebellen möglichst groß und einheitlich
sehen möchte . Daß er daher vor allem Deutsch¬
land dafür gewinnen und ergo die deutsch-fran-
zösischeVersöhnungfördernwürde .Es gibt Leute,
die sogar damit rechnen , daß er ein Europa
ohne USA als dritte Kraft dulden , wenn nicht
begrüßen müßte. Einstweilen aber tut er das
Gegenteil : er greift zurück auf die antideutsche
russisch -französische Linie , arbeitet mit Frank¬
reich an der Niederhaltung Deutschlands zu¬
sammen und sucht die deutsch-französischen
Gegensätze zu beleben und zu vertiefen . Seit
ein paar Tagen ist in der Ostzone und in den
Vasallenstaaten eine profranzösische Sprach¬
regelung ausgegebön. die alle französischen
Einwände gegen die Bqpner und Pariser Ver¬
träge aufnimmt und sie vergrößert und ver¬
schärft propagandistisch nach Frankreich " zu-
rüdkStrahlt . Und Genosse Piek durfte so weit
gehen , Frankreich die Hilfe seiner Zone gegenalle westdeutschen Pläne anzubieten . Er wird
auch noch die Saar anbieten .

Eine Prüfung der Geschichte des Europ . Ver¬
teidigungswerks zeigt, daß die russisch-franz.Zusammenarbeit schon seit über zwei Jahren
funktioniert. Jedem französischen Stoß gegendie Europaarmee und die deutschen Divisionen
geht ein russischer parallel . Es stimmt bis auf
die Daten hinaus. Am 19. September 1950 gibtAmerika bekannt , es sei ein deutscher Beitrag
nötig . Sofort setzt die französische Gegenwir¬kung ein . Durch den PTevenplan wird der
erste Stoß abgefangen, und zwar im Oktober.Sofort erklärt Moskau, es könne eine deut¬
sche Wiederbewaffnung nicht dulden . Am
3 . November lädt es zu einer Deutschlandkon¬ferenz ein , dessen Kernthema die Entmilitari¬
sierung Deutschlands ist. Mit allen propagan¬distischen Mitteln wird diese These verbreitet .
Nach langem Notenwechsel kommt es zu der
Viererkonferenz vom 5 . März 1951 im Palais
Marbre Rose . Frankreich hatte sie heftig be¬
trieben. Aber merkwürdig : dag russische Inter¬
esse am deutschen Thema ist plötzlich kühl.
Bald rückt es aus dem Kern an den Rand der
Verhandlungen. Warum? Das Ziel war schon
vorher erreicht : In Brüssel hatte man diedeutsche Bewaffnung auf Drängen Frankreichsauf Eis gelegt. Rußland ließ die Konferenz ander herbeigezerrten Atlantikpaktfrage schei¬tern.

Dann kamen über 12 Monate schleppenderVerhandlungen über die Europaarmee . Erstals es im Februar 1952 ernst wurde , die Pa¬
raphierung und Unterzeichnung in Sicht kam,letzten Paris und Moskau zu einem neuenVorstoß an : Im Februar kam es im französischen
Parlament unter Führung der Sozialisten zueiner Rebellion gegen die Regierung Faure , diesich nur durch Annahme neuer , schwerer Be¬
dingungen für die Unterzeichnung des EVG-
Vertrags retten konnte . Darauf abgestimmtkam am 11 . März die russische Einladung zueiner neuen Deutschlandkonferenz mit demAngebot eines geeinten und freien Deutsch¬lands, das eine Nationalarmee haben sollte.Wieder traf die gewünschte Wirkung ein : alleGegner des EVG-Vertrags in Frankreich nah¬men den russischen Ball auf . Im Oktoberübernehmen Herriot und Daladier die Rebel¬lion und brachten es, von Moskau unter¬stützt, dahin , daß in Paris von . einerRatifizierung vor April/Mai 1953 keine Redesein kann . Da sie an die Errichtung einer po¬
etischen Autorität gebunden ist. diese aberfrühestens im Sommer oder Herbst 1953 ange¬nommen sein kann , ergibt sich aus diesemstillschweigenden» Funktionieren des Bünd¬nisses zwischen Paris und Moskau ein barer
Zeitgewinn von 36 Monaten und für die Er¬richtung einer europäischen Verteidigungsfrontein barer Verlust von drei Jahren .

Wir sagen nicht, daß dies die amtliche Poli¬tik Frankreichs sei . Wir stellen aber fest : dasBündnis funktioniert de facto- und stillschwei¬
gend und es funktioniert auch gegen die Ver¬
einigten Staaten und alle, die das Vereinte
Europa wollen . Deutschland bedauert diesesFunktionieren, kann aber mit Gelassenheitauf das "Ende dieser Politik warten , wenn esunbeirrt zur Ratifizierung schreitet . An unsdarf und wird das Werk nicht scheitern.
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- Zum Tage _ _
Der Grenzzwischenfall

Der französischeGrenzzwischenfallbei Schwei¬
gen drüben im Pfälzer Land führte jetzt zu

. einem Zwischenfall, der den Innenminister von .Rheinland-Pfalz, Dr. Alois Zimmer, und eine
Nachrichtenagentur betrifft . Es handelt sichhierbei nicht um die frisch angeworbenen deut-i
sehen Fremdenlegionäre, welchen von fran¬
zösischen Gendarmen der Weg nach Frankreich
gegen den Willen der deutschen Grenzer er¬
zwungen worden sein soll , sondern um - eine
Berichtigung. AP, so heißt die Nachrichtenstelle,hatte gemeldet, was wir am vergangenen Sams¬
tag brachten, daß nämlich der Minister vor der
Presse Einzelheiten mitgeteilt , daß ein jungerDeutscher auf den bevorstehenden Transportaufmerksam gemacht habe usw. Jetzt heißt es ,der Minister habe nur gesagt, die Angelegen¬heit sei ihm gemeldet worden. Eine Unter¬
suchung sei angeordnet, und deshalb könne er
vorläufig dazu keine Stellung nehmen. Der
Minister hat demnach sich also wie ein alter
Spartaner in lakonischer Kürze ausgedrückt.Die Landespressestelle der Staatskanzlei Rhein¬land-Pfalz bezeichnet die Darstellung des Nach¬
richtenbüros „als völlig falsch“

. Abgesehen da¬
von, daß wir unsicher werden, wie sich die
Angelegenheit zwischen den beiden wirklich
verhält — die Sache erscheint uns ein wenig
mysteriös — , sind wir der Auffassung, der HerrMinister hätte sich nicht in die klassische Togawerfen dürfen . Am Donnerstagabend soll der
Zwischenfall geschehen sein . Bis zum Freitaghätte der zuständige Minister im Bilde sein
können und könnte man von ihm erwarten ,daß er die Presse genügend unterrichtet . Mit
solchen sonderbaren Verlautbarungen aber
kommt man nicht weiter . Die Öffentlichkeit
hat ein Interesse daran , zu wissen, was ge¬schehen ist. Bei welcher Seite liegen die Über¬
griffe? Was hat sich tatsächlich zugetragen?
Auch eine Staatskanzlei in Mainz sollte wissen,daß Schnelligkeit keine Hexerei ist, und daß
man angesichts der Spannung, die von der
Saarfrage herkommt, alles tun muß, um wei¬
tere Mißstimmungen zwischen uns und Frank¬
reich entweder zu vermeiden oder schnell aus
dem Wege zu räumen . f. 1.

Generale, die große Mode ,
Nachdem General Eisenhower trotz der Vor¬

aussagen mancher Zweifler den höchsten Po¬
sten Amerikas „erklommen“ hatte , wurde nun
in Griechenland Marschall Papagos vom Volk
zum Ministerpräsidenten gewählt. Übrigens
sind beide im Range gleich , denn der Fünfstern -
General in Amerika entspricht dem General¬
feldmarschall anderer Länder . Män könnte noch
andere Soldaten in hohen Ämtern aufzählen :
Generalissimus Stalin, General Nagib, Mar¬
schall Tito , General Franco, General Salazar,und man könnte dann die Hände über dem
Kopf zusammenschlagen und von dem unheil¬
vollen Einfluß der Militärs in dieser unserer
traurigen Welt eine bedrohte Zukunft voraus-,
sagen. Aber man muß doch kleine Unterschiede
machen. Bei manchen ist dfer Titel ein selbst¬
gefertigtes Aushängeschild, mit dem ein grö¬ßerer Anspruch erhoben wird , als gerechtfertigtist . Und die meisten Länder erfreuen sich einer
durchaus zivilen Regierung. Andererseits könnte
man in einem Anflug von Optimismus glauben , 1
daß die Soldaten, gerade weil sie , so behauptet
wenigstens das Gerücht, die gleiche Sprache
sprechen, sich besser verstünden als die Zi¬
vilisten . Schließlich wird das Kriegshandwerk
auf der ganzen Erde nach den gleichen Regeln
ausgeübt und diejenigen, die es erlernt haben,sollten eigentlich wissen, daß man es nur im
äußersten Notfall ausübt . Sollten . . . ! h. b .
Sartres- Eiertanz zwischen Ost und West

Es ist schon längst aufgefallen, daß der „Mes¬
sias“ der Existentialistön, Jean -Paul Sartre ,im Westen als Salonbolschewist und im Osten
als Vertreter des dekadenten Intellektualismus
galt . Er selbst hat sich , wie es seine eigene
Phüosophie vorschreibt, bisher der jeweiligen
Situation angepaßt, ohne sich klar zu entschei¬
den, wohin er nun eigentlich gehört . Daß er
auf keinen Fall als Gegner des Kommunismus
angesehen werden will, wird aus einem dieser
Tage bekanntgewordenen Zwischenfall in Wien
deutlich. Das „ Theater am Parkring “ hat sich
für Mitte Dezember eine Aufführung der
„Schmutzigen Hände“ vertraglich gesichert, ist
aber jetzt verständigt worden, daß der Autor
die Aufführung nicht wünsche. Die Tantiemen
hat er als beftverdienender zeitgenössischer
Autor nicht nötig. Etwas anderes ist ihm wich¬
tiger : auf keinen Fall bei den Moskowitern in
Ungnade zu fallen. Just zu der Zeit, da die
„Schmutzigen Hände“ in Wien gespielt werden
sollen, weilt er nämlich als Teilnehmer des
kommunistischen „Volkskongresses für den
Frieden “ in der Donaustadt, und es wäre ihm

Die drei Paukenschläge vor den Saarwahlen
Neue Demokratische Volkspartei hatte Schwierigkeiten — Die weißen Stimmzettel

Saarbrücken (Eig. Ber.) . Die erste Woche
der offiziellen Wahlkampagne an der Saar
brachte wider Erwarten nichts Besonderes. Das
ist verwunderlich, wenn man den beinahe dra¬
matischen Auftakt in den ersten November¬
tagen eingehend betrachtet.

Es begann damit , daß der Ehrendomherr von
Trier , der Saarbrücker Stadtdechant Braun, aus
der Christlichen Volkspartei des Saarlandes
ausschied. Aufsehen erregte dieser Schritt, weil
Braun alter Studienkollege von Johannes Hoff-
mann ist und vor allem, weil er damit wenige
Tage vor Eröffnung des Wahlfeldzuges ein all¬
gemeines Signal gab , daß der Klerus diesmal
nicht für , sondern gegen die Partei des Mini¬
sterpräsidenten steht.

Der zweite dramatische Höhepunkt war ge¬
geben, als der Leiter der Politischen Abteilungim saarländischen Innenministerium , Kriminal¬
rat Leibrock, mit einem Kollegen das Partei¬
vorstandsmitglied der um Zulassung bemühten
Demokratischen Volkspartei (DV) , Karl Bona -
ventura , einen Autoschlosser in Homburg-Er¬
bach, aufsuchte. Man stellte sich dort schlicht
als Schäfer und Schneider vor und bot loh¬
nende ‘finanzielle Entschädigung, wenn Bona -
ventura seine Unterschrift als Gründungsmit¬
glied des DV zurückzöge . Damit sollte bezweckt
werden , daß unmittelbar vor der Registrierungder neuen Partei diese nicht mehr über die
erforderliche Gründerzahl von 50 Personen ver¬
fügen sollte. Das wäre ein Grund gewesen, aus
formalen Gründen , scheinbar legal, die an einen
Termin gebundene Zulassung nicht auszuspre¬chen. Hoffmann wäre dann ohne jede echte
Opposition in den Wahlkampf gegangen.Karl Bonaventurä lehnte ab . Es gelang ihm
nicht nur die Autonummer der beiden Besucher
OE 5 — 2457 festzustellen, sondern auch ' ihre
Namen zu ermitteln . Auch bei einem zweiten
Parteivorstandsmitglied der DV scheiterte ein
ähnlicher Bestechungsversuch. Obwohl weder

•Zuckerbrot noch Drohungen etwas gefruchtethatten , sandte man einen Tag später einen
Radfahrer zu Bonaventura und bot ihm sogar

. einen Blanko-Scheck an.
Der Saarregierung schien die Nichtzulassung

d^r neuen Partei es wert zu sein , zwei leitende
Beamte mit dem Gesetz in Konflikt zu bringen,denn auf Wahlbestechung, bzw. Nötigungstehen mindestens 6 Monate Gefängnis. Zu
diesen beiden Paukensdilägen , welche die Öf¬
fentlichkeit an der Saar nur durch Umwegeerfuhr , gesellte sich bald als dritter die Vor¬
gänge um den 7 . November. An diesem Tagewurde Hoffmann durch den Botschaftsrat erster
Klasse bei der französischen Botschaft in Saar¬
brücken, Colonel Gogombles , in seiner Privat¬
wohnung, der bekannten Villa auf dem Rep-
pertsberg , aufgesucht. Hoffmann kam darauf¬
hin äußerst erregt in den Landtag. Der Führer
der saarländischen Sozialdemokratie — bis vor
zwei Jahren eifriger Koalitionspartner der
Hoffmannpartei und heute immer noch Be¬
fürworter der frankophilen Politik — witterte
eine Chance, seinen Rivalen Hoffmann vom
Stuhl des Ministerpräsidenten zu verdrängen .
So plädierte er energisch für die Zulassung der
neuen DV, sicher, daß weit mehr CVP-Anhän-
ger sich dort absplittern würden , als eigene
Leute . Er ging so weit, ein Ultimatum zu stel¬
len , daß er seine Partei aus dem Wahlkampf
zurückziehe, wenn Hoffmann auch diesen letz¬
ten Anschein demokratischer Gesinnung nicht
wahren würde . Damit wäre Hoffmann für
Frankreich untragbar gewesen.

Gleichzeitig sickerte durch, daß dem kurz¬
fristig fortzitierten Ministerpräsidenten von

äußerst peinlich, wenn gerade an diesen Tagen
die „Schmutzigen Hände“ eines roten Funk¬
tionärs vorgezeigt würden . Jetzt wissen wir
also , woran wir sind, und es hätte des Ein¬
satzes der Wiener kommunistischen Presse gar
nicht mehr bedurft , um Sartre eine untadelige
kommunistische Gesinnung zu bescheinigen. So
schrieb die „österreichische Volksstimme“ , daß
der Autor heute nicht mehr hinter seinem '
Stück stehe und daß sein Aufführungsverbot
„ein Schlag ins Gesicht jener Leute ist, die sich
bemühen , das Stück gegen die bessere Gesin¬
nung auszüspielen, zu der sich Sartre heute
bekennt “ . Die hedtige „ bessere Gesinnung“
kann aber niemals die durch die „ Schmutzigen
Hände“ bekleckerte rote Weste wieder ganz
rein waschen. Wir sind neugierig, ob z. B . in
absehbarer Zeit das Aufführungsverbot Sartre ’-
scher Stücke in der Sowjetzone aufgehoben
wird . Es wird wohl noch eine Weile dauern ,
bis die westlichen Intellektuellen einsehen, daß
man feie zwar als billige Propagandisten to¬
leriert , daß man aber niemals bereit sein wird,ihnen in- einem bolschewistischen Staatssystem
einen maßgebenden Einfluß einzuräumen.

I o. g.

Botschafter Grandval ein Schreiben des Quai
d ’Orsay zugestellt würde , demnach Frankreich
Hoffmann das Vertrauen entziehe, weil er das
Mindestmaß an demokratischen Spielregeln
verletze , und so Frankreichs Situation nicht
nur an der Saar , sondern auch für künftige
Verhandlungen mit Bonn schwerstens belastete.
Also biß Hoffmann in den sauren Apfel und
ließ durch Innenminister Dr. Hector — fran¬
zösischer Staatsbürger im Rang eines Capitaineder französischen Armee — die Demokratische
Volkspartei zu . Die letzten Vorgänge waren für
die Saarländer insofern interessant , als man
bisher die neue Partei mit viel Mißtrauen, als
eine Art Auffangpartei der CPV betrachtet
hatte , also als eine Tarnung Hoffmanns, um
selbst die „Abtrünnigen “ wider deren Wil¬
len für sich arbeiten zu lassen. Zuerst
der offene Bestechungsskandal, dann der er¬
bitterte Kampf um die endgültige Zulassung
zeigten deutlich, daß Hoffmann erkannt hatte,daß hier eine tatsächliche Opposition groß wird.

Das war etwas Neues in der Saarpolitik.
Opposition stand bisher auf dem Papier . Dem
einzigen KP-Abgeordneten im Landtag kam
keinerlei Bedeutung zu . Die drei von ihrer Par¬
tei ausgeschlossenen Abgeordneten der von Ri¬
chard Becker geführten verbotenen Demokrati¬
schen Partei ebenfalls nicht. Damit war die
offizielle Opposition bereits erschöpft. Die bei¬
den Oppositionsparteien deutscher Tendenz ,

nicht zugelassen, weil sie im Widerspruch zur
Verfassung standen.

Die Kommunistische Partei bezeichnet sich
in dem gerade anlaufenden Wahlkampf als
einzige deutsche Partei . Sie fordert vorbehaltlos
die Rückgliederung der Saar an Deutschland.
Man erwartet , daß sie drei bis vier Mandate
erringt , weil ihre Kandidatenliste recht ge¬
schickt aufgebaut wurde . Da man dieses Kom-
pliihent den Sozialdemokraten nicht machen
kann (ein vieldiskutierter Gesprächsstoff an der
Saar) und sich selbst Spitzenfunktionäre der
SPS darüber besorgt zeigen , wird wohl die
neue Partei (DV) das Zünglein an der Waage
werden.

Die große Unbekannte bei der für den 30j No¬
vember festgesetzten Wahl spielen die weißen
Stimmzettel. Sie sind für viele der Ausweg, die
keine andere Möglichkeit sehen, ihrer Unzu¬
friedenheit Ausdruck zu geben. Die Besonne¬
nen warnen allerdings . Nach saarländischem
Gesetz ist die Wahlbeteiligung nicht ausschlag¬
gebend. Wenn also die Gegner der bisherigen
Politik und das ist ehrlich die überwältigende
Mehrheit des Säarvolkes, das Motto befolgt
und weiße, bzw. ungültige Stimmzettel abgibt,die fanatischen CVP- und SPS -Anhänger da¬
gegen für ihre Partei stimmen, dann ist Hoff¬
mann wie Kirn Gelegenheit gegeben, weiterhin
die Türen nach Deutschland so zu verbauen,wie sie es bisher mit Erfolg getan haben.Vor diesem Tatbestand stehen die Saarländer

Bundesstraße 4 , in der Nähe von Hollenstedt,
schwer verunglückt. Lebensgefahr besteht nach
Mitteilung eines leitenden Arztes des Celler
Krankenhauses nicht.

Sowjetzonenflüchtlinge schließen sich
dem BFR an

Stuttgart (lsw) . Der Verband der Sowjet -
zonenflüchtliiige Südwestdeutschlands schloß
sich dem Bund für Freiheit und Recht (BFR ),
einer aus dem antikommunistischen Bund der
Naziverfolgten hervorgegängenen Vereinigung,
an . . -

eine sozialistische und eine christliche, wurden etwas verwirrt mit wachsendem Unbehagen.

Das Ministerium behält die Staatsschulden
Aufbau der Finanzverwaltung wurde bekanntgegeben

Von unserer S tut t gart er Redaktion
Stuttgart . — Im Anschluß an die gestrige

Kabinettssitzung wies Ministerpräsident Dr.Maier darauf hin , daß es sinnlos wäre , wenn
die Regierung von Baden-Württemberg heute
schon offiziell zu den in Bonn zur Beratungstehenden Verträgen Stellung nehmen würde,denn der Bundesrat habe ausdrücklich be¬
schlossen , erst das Gutachten des Bundesver¬
fassungsgerichts, abzuwarten.

Der stellvertretende Ministerpräsident , Wirt¬
schaftsminister Dr. Veit, erklärte , eine Preis¬
gabe der Bonner Grundsätze durch die Stutt¬
garter SPD habe niemals stattgefunden . Alle
Entscheidungen im Kabinett seien im Landes¬
interesse gefallen. Es sei nicht wahr , daß die
SPD ihr politisches Gesicht aufgegeben habe,um unbedingt an der Macht zu bleiben. Mini¬
ster Fiedler erklärte , der BHE sei bereit ge¬
wesen, auch in einer Größen Koalition mit¬
zuarbeiten und es sei sein positives Verdienst,daß nunmehr 2 Millionen Flüchtlinge und
Kriegsbeschädigte nicht mehr von der Mit¬
arbeit ausgeschlossen seien , sondern positiv
zum neuen Staat stünden.

Anschließend gaben Minister Dr. Veit und
Ministerialdirektor Dr. Spreng zu dem vom
Kabinett gestern beschlossenen Aufbau der
Finanzverwaltung bekannt , daß ein großer Teil
der Verwaltungsaufgaben den Regierungsprä¬
sidien übertragen werde , vor allenudie Fragen
des Gemeindeausgleichsstocks, die Verwaltung
der stäatlichen Liegenschaften, die Genehmi - ’
gung der örtlichen Finanzgesetzgebungen, die
Durchführung staatlicher Hochbaumaßnahmen
und viele andere Zweige der staatlichen Fi¬
nanzverwaltung , soweit nicht Unbedingt eine
zentrale Lenkung erforderlich ist. Beim Fi¬
nanzministerium selbst bleibe der Aufgaben¬
bereich der Staatsschulden, weshalb die in
Freiburg und Karlsruhe noch bestehenden ba¬
dischen Staatsschuldenverwaltungen dem Fi¬
nanzministerium direkt unterstellt werden. Die
Landeshauptkassen werden als. sogenannte Re¬
gierungsoberkassen weitergeführt .
Vollversammlung des Landesjugendrings
„ Südbaden

Freiburg (lsw) . Der Landesjugendring Süd¬
baden hielt am Samstag und Sonntag in Frei¬
burg seine sechste Vollversammlung ab . Es
wurde beschlossen, Anfang nächsten Jahres
eine Jugendschutzwöche in Freiburg zu ver¬
anstalten , Der kürzlich gegründete Landesi-
jugendring Baden-Württemberg mit dem Sitz
in Stuttgart wird lediglich als eine Dachorga¬
nisation ohne Satzung angesehen.

Professor Filchner verunglückt
Lüneburg (AP) . Der bekannte 75jährige

deutsche Asienforscher, Professor Dr. Wilhelm
Filchner, ist am vergangenen Sonntag auf der

Kommunalwahlen in Soest
Soest (AP) . Die Wahl der Vertreter in den

neuen Kreistag des Landkreises Soest von
Nordrhein-Westfalen fand wegen eines tradi¬
tionellen Pferdemarktes nicht am 9 - November
statt , wie sonst allgemein, sondern erst am
vergangenen Sonntag. Die Wahlen ergaben fol¬
gendes amtliche Endergebnis : (In Klammern die
Vergleichszahlen aus dem Jahre 1948) .

Wahlberechtigt: 62 532 . Abgegebene Stimmen
47 933 . Üngültigs Stimmen : 2016 . Wahlbeteili¬
gung : 76,65 Prozent.

CDU: 14 369 ( 16 991) . SPD : 10 653 ( 12 416).
FDP: 9 098 (—) . Zentrum : 8141 (11037) . KPD:
631 (696) . BHE 3025 (— ) .

Maier antwortete Müller
Stuttgart (dpa) . Der Ministerpräsident von

Baden -Württemberg, Dr . Reinhold Maier,
(DVP/FDP ) , erklärte zu der Aufforderung des
ehemaligen Staatspräsidenten von Württem-
berg-Hohenzollern, Dr. Gebhard Müller (CDU),auf dem Parteitag der CDU Nordwürttem-
ber^s , ein klares Bekenntnis zu den deutsch-
alluerten Verträgen abzugeben, der Zeitpunkt ,
an dem der Bundesrat mit dem Vertragswerk
befaßt werde, sei völlig ungewiß. Wahrschein¬
lich bestehe ein sachliches Interesse der Bun¬
desregierung, daß vorläufig nur ein Votum des
Bundestages erfolge und das Vertragswerk im
übrigen in der Schwebe bleiben solle. Die
Verträge hingen von der Zustimmung Frank¬
reichs und einer Reihe anderer Partner ab.

Behatn bekennt sich schuldig
Regensburg (AP ) . Der Abteilungsleiter im

bayerischenLandesbeschaffungsamt für Polizei¬
ausrüstung , Engelbrecht Beham, bekannte sich
gestern in dem Distriktgericht in Amberg für
schuldig im Sinne der Anklage, die ihm den
illegalenBesitz und Transport gestohlener ame¬
rikanischer Munition vorwarf .

Beham hatte , wie bereits gemeldet, von drei
Altmetallhändlern 108 000 Schuß amerikanischer
Munition für eine Abschlagszahlung von 5000
D -Mark gekauft

Die bayerische Landesregierung will zunächst
den Ausgang des Strafverfahrens vor dem
amerikanischen Distriktgericht in Amberg ab-
warten , wo sich heute die Schrotthändler Georg
Schiederer aus Weiherhammer, Hardy Klemmer
aus Bernreuth und dessen Frau zu verantwor¬
ten haben. Sie waren vor kurzem von der ame¬
rikanischen Polizei festgenommen worden. Sie
werden beschuldigt, die Leiter einer ganzen
Bande von Schrotthändlern zu sein, die Ton¬
nenweise gestohlene amerikanische Militäraus¬
rüstung gekauft und weiterveräußert haben
sollen . -

Aus der christlichen Welt
Die nächste Tagung der Landessynode

Die nächste Tagung der Landessynode der
badischen evangelischen Landeskirche findet
vom 3 . — 6 . Januar 1953 in der Käflie-Luther-
Schule in Herrenalb statt . Die nächste Rats¬
sitzung der evangelischen Kirche in Deutschland
wird am 5 . Dezember in Berlin-Spandau ab¬
gehalten. Bischof D . Dibelius wird dabei über
seinen Besuch in Moskaû j^nd Leningrad .be¬
richten, den er am 22 . November auf,’5?e Dauer
.von etwa acht Tagen beginnt - (epd) [

Amtsenthebung des Bischofs von Kattowitz
Der Bischof von Kattowitz , Monsignore Sta¬

nislaus Adamski, wird von kommunistischen
polnischen Zeitungen „als seines Amtes ent¬
hoben“ bezeichnet. Aus Kreisen des Vatikans
wird hierzu gemeldet, daß keine Regierungs¬
stelle Vollmacht zur Entlassung eines Bisfhofs
habe. Bischof Adamski wird „staatsfeindlicher
Umtriebe“ beschuldigt, weil er die Wiederein¬
führung des Religionsunterrichtes in den Schu¬
len gefordert hatte . (CND)

Badische Landeskirche hilft Kehl
Am ersten Adventssonntag wird in allen Ge¬

meinden der Landeskirche eine Kollekte er¬
hoben, die der Tilgung der Bauschulden dienen
soll , die durch den Wiederaufbau der Kehler
Christuskirche entstanden sind. Es sei der ver¬
armten Gemeinde allein nicht möglich, - die an¬
gewachsene große Schuldenlast aus eigenen
Mitteln zu tilgen, zumal sie im Stadtgebiet Kehl
noch keine Kirchensteuer erheben könne, (epd )

Bischöfe zur Stärkung der KAB
In einer gemeinsamen Entschließung der

westdeutschen katholischen Bischöfe ; die von
dem Kölner Erzbischof Kardinal Joseph Frings
unterzeichnet ist , werden die katholischen Ar¬
beiter aufgerufen , den Einfluß der katholischen
Arbeiterbewegung (KAB ) zu stärken . Es heißt
u . a . : „Wir Oberhirten verstehen und teilen die
Sorgen der Kab um %ie Entwicklung der Ein¬

heitsgewerkschaft.“ Die Bischöfe danken jenen
katholischen Angehörigen der Gewerkschaften,
die bestrebt blieben, Toleranz und Neutralität
durchzusetzen. (dpa>

Neuer Angriff auf die evangelische Kirche
Das Zentralorgan der SED der Sowjetzone

„Neues Deutschland“ schreibt von „reaktionären
Kräften in der Leitung der evangelischenKirche

.Dceutschlands.“ , Ala . Anlaß dazu nimmt das
Organ die Anregung der Westberliner Kirchen¬
leitung an die . Landeskirchen, Bittgottesdienste
für die Gefangenen abzuhalten . In einer bei¬
gefügten Liste hatte die Kirchenkanzlei auch
die Namen der von sowjetzonalen Gerichten
verurteilten Geistlichen genannt . Seit 1945 sind
etwa 50 — 60 evangelische Geistliche verhaftet
worden oder verschwunden. Der Sowjetzoneri-
innenminister Willi Stoph (SED ) machte in einer
Warnung an die Kirchenkanzlei der evangeli¬
schen Kirche in Deutschland auf die „schwer¬
wiegenden Folgen“ aufmerksam , die diese „un¬
zulässige und unrechtmäßige Einmischung in
die Hoheitsrechte des Staates “ nach sich ziehen
könne. Man vermutet , daß dies der Beginn
einer Aktion sei , die sich durch die zu erken¬
nenden Absichten Pankows andeute , durch die
finanzielle Abhängigkeit der Kirche von der
Sowjetzone das Ziel der Aufspaltung der evan¬
gelischen Kirche Deutschlands zu erreichen. Es
geh« der Sowjetzonenregierung darum , eine
selbständige Staatskirche zu schaffen. (AP)

Kolpinggedenktag am 7 . Dezember
Der Kolpinggedenktag 1952 wird in diesem

Jahre am 7 . Dezember feierlich begangen. Die¬
ser Tag , der traditionell alljährlich zu Ehren
des am 4 . 12 . 1865 verstorbenen „Gesellen¬
vaters“ Adolf Kolping durchgeführt wird , ist
besonders für die Aufnahme der neuen Mit¬
glieder vorgesehen, die das 18 . Lebensjahr voll¬
endet oder die Gesellenprüfung abgelegt haben
müssen . Die Kolpingfamilie zänlt im Bundes¬
gebiet über 200 000 Mitglieder. (CND)

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

30. Fortsetung
„Außer Rainers sind vier verschiedene

Fingerabdrücke an der Büchse festgestellt
worden“

, sagte er nach den ersten hungrigen
Zügen, meiner , Brigittes , Sibyll Merlins ‘und
Beatrice Dohms . Einer von uns vieren muß
also Rainer ermordet haben . Verstehen Sie
etwas von Daktyloskopie? Haben Sie davon
schon einmal etwas gehört? “

„Ich . weiß nur , daß es seit vielen Jahren
eine Wissenschaft ist und zuverlässig und fast
mathematisch unfehlbar “

„Brigitte hat das. was man wohl ein ein¬
wandfreies Alibi nennt . Ürner von uns dreien
also muß Rainer erschossen haben . Auf hun-
dertundfünfunddreißig Schritt Entfernung aus
einem Doppellauf! Ein erstklassiger Schütze!
Ich hatte nur den Kugellauf geladen, die an-

. deren Patronen trug ich bei mir in der Tasche.
Eine einzige Kugel stand Rainers Mörder zur
Verfügung. Wie sicher muß er seiner Sache
gewesen sein !“

„Wie schießt Beatrice Dohm ? “ fragte ich
kurz .

Herbert sah mich an und verzog das Ge¬
sicht: „Mittelmäßig, in diesem Falle kommt sie
wirklich nicht in Frage . Und überhaupt bitte ,
lassen wir das ! Das Thema ist zu unbehaglich
und peinlich . . . Wenn es auf die Schußlei¬
stung ankommt, dann gibt es nur eine Ant¬
wort : „Hier, ich !“

„Halt , Herbert “
, sagte ich hartnäckig, „Sie

vergessen Sibyll Merlin !“
„Sibyll Merlin“

, sagte er mit einer abtuen¬
den Handbewegung; „ kann ja nicht mal die
Waffe halten . Modeblattfigur ! — und wirk¬
lich , Alex, diese Fragen sind scheußlich , sie
beleidigen jeden , dessen Namen wir hier aus-
spreefcen !“

„ Sie werden Sich ein dickeres Fell anschaf-
fen müssen, Herbert !“ sagh ich sehr ernst ;
„aber gut, stellen wir diese Fragen einstweilen
zurück, obwohl das. was Sie sagten, nicht da¬
gegen spricht, daß Sibyll Merlin vielleicht
ausgezeichnet schießen kann . Sie wissen es
also nicht. — Etwas anderes : Was hat die Ver¬
handlung ergeben7 “

„Was soll sie ergeben haben? Ich selber habe
Beatrice und Sibyll Merlin aus dem Schlaf
geweckt und in ihren Zimmern angetroffen .“
Er stieß die Luft durch die Nase , als lache er
ärgerlich : „Sie geben sich vergeblicheMühe . .

„Waren Sie dabei, als Brigittes Vater mit
dem Staatsanwalt sprach? “

„Er hat überhaupt nicht gesprochen. Brigitte
Montanus hat sozusagen eine Selbstanzedge
gegen sich erstattet , daß sie heute früh in der
Garage war .“

„Nun ja , und weiter?*
„Was weiter? Ich verstehe Sie nicht . . .“
„Herrgott , ich meine, haben die Gründe, die

sie für ihr frühes Aufstehen doch angegeben
haben mu^, Sie denn gar nicht überrascht? “

Er sah mich völlig verständnislos an und
griff sich an den Kopf? „Nein, .,,wirklich, Alex ,
ich weiß tatsächlich nicht, was Sie eigentlich
haben wollen! Oder finden Sie etwas besonders
merkwürdig , daß Brigitte ihrem alten Herrn
zum Geburtstag ein paar Zigarren besorgen
wollte, um ihn zu überraschen? “

„Was ? “ rief ich , „hat sie das etwa gesagt ? “
„Ja , natürlich “, sagte er kopfschüttelnd, „und

ich möchte wahrhaftig wissen wollen, was Sie
dabei so in Erstaunen setzt !“

„Es ist eine Lüge! Eine Lüge . aus Takt, aus
Scham, aus — was weiß ich , aus was ! Aber
es ist eine Unwahrheit ! Und eine ungeheure
Unvorsichtigkeit dazu, die ihr ohne Notten-
steiners Zeugnis hätte verhängnisvoll werden
können ! Wie konnte Montanus das zulassen? !“

„Wollen Sie mir endlich gütigst erklären , was
da eigentlich los ist ? “ fragte Herbert gereizt.

„Warten Sie noch einen Augenblick! Ich
werde es Ihnen später erklären . Sagen Sie mir
jetzt nur noch eins : Ist die Fanny schon ver¬
nommen worden? !“

„Nein“
, antwortete er und griff plötzlich

nach den Aufschlägen seiner Lodenjacke, als
wollte er sie auseinanderreißen , um freier zu
atmen . „Lieber Gott, auch das noch , ich hatte
es schön vergessen ! Die Geschichte zwischen
Rainer und mir heute nacht . .“

Er ließ die Arme mutlos und zermürbt fal¬
len . „Ich glaube, das ist das einzige, was noch
fehlt , um mich völlig fertigzumachen und mich
zu erledigen.“ Er packte mich wie ein Ertrin¬
kender : „Mensch , Alex, um Gottes willen, wo
führt das alles hin ! Was geschieht mit mir ! Ich
unter Verdacht . . . Es ist ja zum Wahnsinnig¬
werden ! Ich unter Verdacht, Rainer ermordet
zu haben ! — Vielleicht verhaftet man mich . . .
Nein! Nein! — Das geschieht nicht. Eher jage
ich mir eine Kugel durch den Kopf, ehe das

geschieht, ehe ich mich verhaften . lasse!“
Ich löste seine Hände von meinen Schultern
und hielt sie fest : „Nimm doch Vernunft an,
Herbert ! Reiß dich zusammen, Mensch ! Das
wärd das Letzte und Schlimmste, was ' über¬
haupt geschehen könnte ! Wenn du jetzt die
Nerven verlierst bist du erledigt ! — Eine
Kugel vor den Kopf, he, damit es heißt : Ah , also
doch ! Jawohl , das hättest du davon und nichts
weiter ! — Verhaftung — Untersuchungshaft . .
es wäre scheußlich und nichtswürdig, aber du
mußt es ertragen , wenn es dir nicht erspart
bleibt . Dein Gewissen ist sauber , und Ehre —
hat man ja doch nur vor sich selbst !“

Er sah mich blind an : „Und wenn der Mord
keine Aufklärung findet? Wenn dar wahre
Täter nie entdeckt wird ? “

„Quatsch!“ schrie ich ihn an . „Nimm dich
in Teufels Namen zusammen! Red‘ ‘keinen Un¬
sinn daher ! Und verlang von der Polizei nichts
Unmögliches ! Es sind auch nur Menschen , und
sie brauchen Zeit ! — Da , komm her , mein
Junge , leg dich lang , rauch noch eine und trink
einen Schluck Kaffee !“ Ich drückte ihn auf
das Sofa und goß ihm eine Tasse voll aus der
alten Kan^e ein, die seit dem Morgen noch
auf meinem Tisch stand.

„ Danke schön , Alex !“ Er versuchte zu lä¬
cheln und drückte mir die Hand . „Es tut ganz
gut und ist erfrischend , mal arigebrüllt zu
werden . Ich glaube, mir ist nur der Staats¬
anwalt mit seiner verdammten gleichmäßigen
Stimme auf die Nerven gegangen . .

Ich ließ ihn ein paar Minuten lang Atem
schöpfen und ruhen . Er schloß die Augen, sein
Gesicht entspannte sich. Nicht, daß er zu¬
versichtlicher geworden wäre , aber er kam
mir gefaßter vor , bereiter , auch Bitternis zu
schlucken , wenn es sein mußte

„Und jetzt nimm deine Gedanken zusam¬
men, mein Lieber !“ sagte ich nach einer lan¬
gen Pause ; „viel Zeit haben wir nicht zu ver¬

lieren, die zwei Stunden sind bald um. Was
war eigentlich heute nacht zwischen Rainer
und dir los? Aber genau , bitte — mir scheint
diese Sache wichtig zu sein. Also, es ging um
Sibyll Merlin und Brigitte Montanus . . . Wie
war die Geschichte ? Wann bist du zu Rainer
gegangen, was spracht ihr mite 'nander , und
wann verließest du ihn? “

Ich zog mir einen Stuhl an den Tisch und
und setzte mich in seine Nähe ans Sofa. „Also
los , wie war das? “

„Hast du beobachtet, Alex, wie gestern abend
Brigitte das Jagdzimmer verließ ? “

„Ja , so gut das eben bei Bridge ging. Sie war
verstimmt . . .“

„Und nicht ohne Grund ! Ich hatte vom
ersten Zusammentreffen der beiden Frauen an
das Gefühl, Sibyll Merlin versuche, sie her¬
auszufordern und abzudrängen . Denk nur ein¬
mal an den Nachmittag auf der Insel , an das
Essen und an das Lied auf der Treppe !“

„Ja , ja , das ist mir natürlich aufgefallen .“
„Und Rainer — fand ich wenigstens — stand

nicht entschieden genug zwischen den beiden,
öder sagen wir lieber : zu sehr dazwischen. Ich
hatte das Gefühl, er wüßte tatsächlich nicht
genau, wo eigentlich sein Platz sei . Gewiß,
alsGastgeber konnte er Sibyll Merlin nicht völlig
vernachlässigen, aber er hätte eine Linie fin¬
den müssen, die Sibyll Merln nicht kränkte
und Brigitte Montanus nicht verletzte — er
war ja schließlich kein Neuling in der Behand¬
lung von Frauen Also kurz und gut, wie wir
uns dann alle getrennt hatten , beschloß ich, mit
ihm eben dieser Dinge wegen noch einmal zu
sprechen und ihm ein wenig den Kopf zu
waschen. Als ich sein Zimmer betrat , stand er
am offenen Fenster und sah in den Himmel
oder in die Sterne Er drehte sich nicht um,
er hatte mich am. Schritt sofort erkannt und
sagte nur : „Na , Kleiner . . .?“

(Fortsetzung folgt)
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Salem — Insel von Wahrheit und Recht
Praktische Sozialarbeit und Auslandsfahrten vermitteln dem Salem-Schüler Gemeinschaftsgefühl und europäische Blickweite

II.
Die Schloßschuie Salem könnte das Ziel ih¬

rer Erziehung — die gleichzeitige, harmoni¬
sche Bildung von Charakter , Körper und Geist
zur eigenständig denkenden , verantwortungs¬
freudigen Persönlichkeit — nicht erreichen,
■wenn ihre auf die Mitarbeit aller aufgebaute
Verfassung , ihr weitherziger Stundenplan und
ihre Erziehungsmethoden nicht getragen wären
von tiefem jugendpsychologischem Verständ¬
nis . Die geschriebenen und fast noch mehr die
ungeschriebenen Gesetze Salems beruhen auf
so liebevollem Verstehen der jugendlichen
Seele , ihrer Nöte und Bedürfnisse , ihrer Un¬
bedingtheit und ihrer Sehnsucht nach - Probe
und Bewährung, nach hohen Zielen und nach
6auiberem, echtem Abenteuer , daß selbst das
Vergnügen zu einem Mittel der Erziehung
wird.

„Praktische Arbeit“ heißt es auf dem Stun¬
denplan für die Zeit von halb drei bi® halb
fünf , vom Ende der dreiviertelstündigen Lie¬
gezeit bis zur Teestunde, zu der die Schüler
warm gewaschen und kalt geduscht zu erschei¬
nen haben. Und zwar bleiben heute die ge¬
liebten Töpfer- und Elektrowerkstätten ge¬
schlossen , es sind Kohlen zu schippen und vom
Lagerschuppen zum Heizungsraum zu schaf¬
fen . Aber wie eifrig wird geschafft, gerade
weil kein Erwachsener die Jungen beaufsich¬
tigt , weil man sie nach ihrer Idee und nach
ihrem eigenen Arbeitsplan werken läßt ! Man
sieht kein mürrisches Gesicht und keinen
Drückeberger; immer wieder klingt Gelächter
vom Hof herüber , dabei fliegen die Schaufeln
in den Kohlenberg, rollen die Karren über die
Bretter , rumpeln über die Sandsteinplatten
des ehemaligen Kreuzgangs, an den bunten
Marmorschnörkeln der Türfassungen vorbei
und an den Sandstednsäulen, an denen sich
die Treppe in ein Puttenreich von Stuck em-
porschwingt." Von gedunkelten Wandfresken
schauen die Herren Bischöfe und Äbte je nach
Temperament und Zeitalter würdevoll oder
lächelnd auf bloße Knie und Hockeyschuhe,
auf Nickis und Rollkragen herab .

Am schwarzen Brett hängt neben und zwi¬
schen den Stundenplänen der einzelnen Klas¬
sen die Tagesparole. „Wer war Cavour und
wer Garibaldi?“ Darunter mit denselben run¬
den Buchstaben „Dieter“ — der Wächter, der
diese Aufgaben täglich auasucht. Die Ausfüh¬
rung dieser kleinen Tagesbefehle wird , wie die
der meisten anderen Pflichten , nicht nach¬
geprüft . Aber der Betrachter , der eben noch
diesen Appell an die Ehrlichkeit belächelte,schämt sich seines Mißtrauens , wenn er vor
dem grünen Kachelofen der Bibliothek die
Bulben und Mädchen in Lexika und Geschichts¬
büchern blättern sieht und wenn ihm ein Hel¬
fer versichert, daß eine solche Tagesaufgabe
nicht selten ganz von selbst das Tischgespräch

in dem hohen, feingegiiederten Speisesaal be¬
stimmt.

Keine übertriebene Bewertung der Note
Zu den Gesetzen , die nicht aufgezeichnet

sind, von defien aber selbstverständlich an¬
genommen wird, daß sie eingehalten werden,
gehört die unbedingte Wahrheitsliebe. So gilt
es als Ehrensache, daß ein Salemschüler bei
Massenarbeiten nicht abschreibt, nicht ob¬
wohl, sondern weil der Lehrer die Klasse
sich selbst überläßt , nachdem er die Aufgabe
gestellt hat . Aber die Jungen fühlen sich nicht
nur durch dieses Vertrauen verpflichtet , sie
wissen auch , daß sie "den Betrug, mit dem
sie ja nur sich selbst betrügen , nicht nötig
haben . Da auf die Note eines wissenschaft¬
lichen Faches im Zeugnis kein größerer Wert
gelegt wird als auf andere Fähigkeiten , kann
jeder eine schwächere Begabung für bestimmte
Fächer durch andere Eigenschaften wieder aus-
gleichen .

So werden in einem Salemzeugnis zuerst der
Gemeinsinn bewertet und das Gerechtigkeits¬
gefühl, die Fähigkeit, einen präzisen Tat¬
bestand aufzunehmen und die, das als Recht
Erkannte gegen Unbequemlichkeitenund gegen
Strapazen, gegen den Hohn der Umwelt, die
eigene Skepsis , die Langeweile und die Ein¬
gebungen des Augenblicks durchzusetzen, die
Fähigkeit , zu planen, zu organisieren und die,
sich in unerwarteten Situationen zu bewähren ,
die Konzentration, Sorgfalt und Handgeschick¬
lichkeit, bevor die Leistungen im Unterricht ,
bei den praktischen Arbeiten, auf musischem
Gebiet und beim Sport beurteilt werden .

Welche pädagogische Einsicht , welches Ver¬
trauen und welche Liebe liegt der Bestimmung
zugrunde, daß die Festsetzung der Strafen und
ihre Durchführung den zu Strafenden selbst
überlassen ist ! Sei es nun das halbstündige
Straftraining oder der 8 km lange, einsame
Fußmarsch, zu dem er sich wegen Verspätung
oder Unordnung automatisch verurteilen muß:
Beide sich selbst auferlegte und allein durch¬
geführte Übungen werden einem Jungen heil¬
samer sein als jede widerwillig von einem
Erwachsenen hingenommene und unter Auf¬
sicht ausgdführte Strafarbeit . Nur bei ehren¬
rührigen Vergehen wird der Trainingsplan
oder das Recht zum Tragen der Salemschen
Farben entzogen.

Erlebnis und Abenteuer
Auch für das Bedürfnis der Jungen , ihre

überschäumende Kraft einzusetzen und für ihre
Sehnsucht nach Abenteuer hat Salem immer
Verständnis gehabt. Vor dem Kriege hatten
Lehrer und Schülergruppen Exkursionen in die
Schweiz , in die Dolomiten , nach Italien gemacht,
hatten die finnischen Seen durchrudert und
waren auf einer richtigen Forschungsreise mit
Kuttern der isländischenKüste entlanggefahren .
Seit Kriegsende haben sich die Fäden nach dem
Ausland erst allmählich wieder geknüpft ; die
Oberklassen unternehmen wieder Kletter - und

Winter in ganz Deutschland
Weitere Schneefälle erwartet — Starke Nachtfröste im Süden

Frankfurt/Main (AP) . Der frühe Winter hat
zum Wochenbeginn auch Norddeutschland er¬
reicht, während das mittlere und südliche Bun¬
desgebiet den Kälteeinbruch zwar ohne wesent¬
liche neue • Niederschläge aber mit Tages¬
temperaturen um den Gefrierpunkt und nächt¬
liche Tiefsttemperaturen bis zu minus 10 Grad
zu spüren bekam, wurde Norddeutschland von
starken Schneefällen heimgesucht.

Im südlichen und mittleren Niedersachsen
sowie im Küstengebiet fiel fast 48 Stunden lang
ununterbrochen der Schnee , dessen Höhe trotz
des Tauens 20 Zentimeter erreichte . Im Harz
wurde sogar 50 Zentimeter Neuschneegemessen.
Auf dar Bundesstraße III wurde der Verkehr
stellenweise durch Schneeverwehungen erheb¬
lich behindert. Zahlreiche steckengebliebene
Fahrzeuge konnten erst nach Einsetzen des
Tauens befreit werden . Auf der Autobahn
Bremen-Hamburg wurde durch den Schnee¬
matsch und das Schneetreiben der Verkehr fast
stillgelegt. Während im südlichen Niedersachsen
die Nachttemperaturen teilweise auf minus drei
Grad gesunken waren , schmolz in Hamburg und
Schleswig -Holstein der Schnee fast sofort.

Im Rhein-Main -Gebiet wurden in den höheren
Lagen Temperaturen bis zu minus sieben Grad
gemessen, während in den Niederungen starke
Nebelbildung zu beobachten war . Der Verkehr
auf der Autobahn Frankfurt -Kassel wurde da¬
durch besonders stark behindert .

Das Wetteramt Hannover rechnet in seinem
Bereich mit weiteren Schneefällen. Das Wetter¬
amt Frankfurt dagegen sagt verhältnismäßig
starke Nachtfröste ohne Niederschläge voraus.

Omnibusunglück vor Gericht
Reutlingen (lsw) . Im Prozeß um den Zusam¬

menstoß, der sich am 28. August 1952 auf dem
schienengleichen Bahnübergang der Bundes¬
straße 312 beim Bahnhof Kleinengstingen im
Kreis Reutlingen, zwischen einem Omnibus und
einem Personenzug ereignet hatte , wurde der
54 Jahre alte Fahrer wegen grober Fahrlässig¬keit vom Schöffengericht Reutlingen zu sechs
Monaten und fünf Tagen Gefängnis verurteilt .Der 44 Jahre alte Fahrer Joseph Herb gab an,er habe weder den herannahenden Zug recht¬
zeitig gesehen noch die Pfeifsignale und die
Rufe einiger Insassen gehört . Er sei erst 20
Meter vor dem Bahnübergang plötzlich auf die
Lokomotive aufmerksam geworden. Dann habe
er Gas gegeben und gehofft, noch rechtzeitigüber die Gleise zu kommen. Die Lokomotive
hatte jedoch den Autobus in der Mitte der
rechten Flanke erfaßt und ihn noch etliche
Meter vor sich hergeschoben. Von den 30 In¬
sassen waren 27 verletzt worden . In der Ge¬
richtsverhandlung wurde betont , daß die Ver¬
kehrssicherheit an diesem schienengleichen
Bahnübergang durch ein Warnblinklicht we¬sentlich erhöht werden könnte.

Ausbau der Bergstraße bis Heidelberg
Weinheim (lsw) . Die Bundesstraße 3, die seit

August zwischen Weinheim und Lützelsachsen
gesperrt war , ist wieder frei . Diese Teilstrecke,auf der sich wegen ihrer zu schmalen Fahrbahnwiederholt schwere Verkehrsunfälle ereignethatten , wurde von fünf Metern Breite auf 8,5Meter erweitert . Wie die StraßenbauverwaltungKarlsruhe dazu mitteilte, soll die Straße 1954

bis Leutershausen, 1955 bis Schriesheim und
1956 bis Heidelberg ausgebaut werden.

Trotz der parallel verlaufenden Autobahn
ist die Bundesstraße 3 eine der am stärksten
belasteten Verkehrsstraßen Nordbadens. Durch¬
schnittlich wird sie täglich von etwa 6000 Kraft¬
fahrzeugen, zur Zeit der Baumblüte sogar von
täglich 10 000 Kraftfahrzeugen und 3000 bis
4000 Fußgängern und Radfahrern benutzt.

Bund „Heimat und Volksleben“ tagte
Offenburg (af ) . Zu der diesjährigen Mitar¬

beitertagung des Bundes „Heimat und Volks¬
leben“ waren etwa 60 Vertreter aus Südba¬
den erschienen! Unter den Referenten beifanden
sich u . a . der Leiter des Kulturamtes , Prof.Dr. Asal , sowie Gäste aus Schweiz und Elsaß.Sie bekannten sich zu der Aufgabe des Bundes
der Pflege des Heimatsinns und des Volks¬
lebens kn alemannischen Raum.

Hahn-Attentäter geflüchtet
Göttingen (AP) . Der 31jährige Josef Kästner ,der im vergangenen Jahr einen Attentatsver -

such auf den Atomforscher und Nobelpreisträ¬
ger Professor Hahn unternahm und anschlie¬
ßend in die Göttinger Landesheil- und Pflege¬
anstalt gebracht wurde, ist aus der Anstalt ent¬
wichen. In einem unbewachten Augenblick
sprang er aus einem Fenster und entkam . In
der Nacht konnte er in Osterode (Harz) wieder
festgenommen werden. Er wollte sich dort voneinem Bekannten Geld für die Weiterfahrt indie Sowjetzone besorgen.

Skitouren in die Schweiz , die Mädchen durch¬
wanderten im vergangenen Sommer Süd- und
Mittelschweden. Dafür haben die Jungens eine
richtige Feuerwehr organisiert, die in wöchent¬
lichen Übungen die Handhabung der Geräte
und das Retten von Personen trainiert , und
deren Hauptleute hoffen, noch in diesem Jahr
staatlich anerkannt zu werden und den Feuer¬
schutz von Häusern und Menschen in Salem
anvertraut zu bekommen. Kann man den Ta¬
tendrang junger Menschen besser lenken als in
den Einsatz für die Sicherheit und das Leben
anderer ?
Steckenpferd und Sport als Erziehungsmittel
Und welches Verständnis für die Nöte der

Entwicklungsjahre spricht aus der Einrichtung
der „Innungen“

, in der der Junge zweimal
wöchentlich mit einer Gruppe Gleichgesinnter
und später allein cfie geistigen, künstlerischen
und technischen Dinge treiben darf , die ihm
besondere Freude machen! Hier findet er zum
Steckenpferd , zu der Betätigung, die ihn so
fesselt , daß er sich über sich selber hinaus für
eine Sache begeistert , daß er loskommt vom
steten Grübeln um die eigene Person. Be¬
kommt nicht auch die praktische Arbeit den
Reiz eines Abenteuers, wenn damit die Ver¬
setzung in ein fremdes Milieu verbunden ist?
Die Unterprima , die drei Wochen lang in täg¬
lich achtstündigem Einsatz Auf- und Durch -
forstungsarbeiten im Schwarzwald ausführte,wird dieses Erlebnis ebensowenig vergessen,wie die Gbersekunda das Zelten vor der
Zweigschule Hermannsburg, wo sie die Was¬
serleitung einbaute . Ganz unmerklich sollen
durch diese sozialen Gemeinschaftsarbeiten, bei
denen die Jungen unter den Bedingungen
eines Hilfsarbeiters in Bau- und Forstwirt¬
schaft, die Mädchen in Kinder- oder Kranken¬
pflege beschäftigt werden, Gemeinschaftsge¬
fühl und Hilfsbereitschaft gestärkt werden. Da
immer nur kleinere Gruppen von Salemern
mit Nicht -Salem-Schülern' Zusammenarbeiten ,
wirkt solch ein Einsatz ebenso wie die Erste-
Hilfe-Rurse des Roten Kreuzes gleichzeitig
allen möglichen insularen Bestrebungen in
Salem entgegen.

Nach Ansicht Georg Wilhelms gibt es keine
bessere Charakterschulung als fairen, aber har¬
ten Sport . Salem hat sich vor allem dem Hockey
verschrieben , das besonderen Mut, Ausdauer
und Selbstdisziplin verlangt . Zwei Nachmittage
der Woche sind ihm und der Leichtathletik ge¬
widmet . Sind die Sportplätze, die die Drainie-
rungsarbeiten früherer Schüler dem Moorge¬
lände um den Schloßbezirk abgewannen, zuge¬
schneit oder versumpft , hallt das Getrampel
der Spieler und das Krachen ihrer Schläger
durch die weiten , leeren Speicherhallen, in
denen die Mönche ihre Vorräte aufbewahrten.
In drei Sommern, 1935—1937, brachten die
Salemer Leichtathleten den Pokal des Leicht¬
athletik -Treffens der englischen Hochschulen
von London an den Bodensee . Daß sie dieses
Jahr zum erstenmal seit Kriegsausbruch wie¬
der eingeladen wurden , ist ein gutes Zeichen
dafür , daß die alten Auslandsverbindungen
wieder wirksam werden.

Weltoffenheit und Toleranz
Seit der erste Leiter der Schule , Kurt Hahn,

sich 1933 noch mit knapper Not vor der politi¬schen Verfolgung ins Ausland rettete und in
Gordonstoun ein zweites Salem gründete, ist
der Austausch mit Schottland und England
besonders rege. Neben den Auslandsfahrten ist
es die Anwesenheit ausländischer Schüler , die
etwas vom Hauch der weiten Welt in Salems
Mauern trägt . Schon jetzt ist die Schülerzahl
aus allen Teilen der Welt beträchtlich, und
wenn sich jemand auf den Gängen neu¬
griechisch unterhält , so brauchen das nicht nur
die beiden Prinzessinnen zu sein.

Liest man schließlich die Berichte der Schüler
über ihre diesjährige Industriefahrt , die sie
durch 15 Betriebe des Rubrgebiets führte und
bei denen sie durch Aussprachen mit den Be¬
triebsangehörigen Einblick in die Bedürfnisse
und Sorgen der Industriearbeiter gewannen,oder wohnt man einem der politischen Abend¬
gespräche bei , in denen der jugendliche Prinz
von Hannover ein Problem der Gegenwart er¬
läutert , so verfliegt vor dem fairen, toleranten
Geist der Fragenden , vor der europäischenBlickweite der Antworten der letzte Zweifel
an der späteren Lebenstauglichkeit derer , die
an der „Insel von Wahrheit und Recht “ erzogenwurden . Weltoffen zu sein und Anteil zu neh¬
men am geistig-kulturellen Leben der Nach¬
barn gehört zu Salem wie es das Schicksal die¬
ser empfangend hingebreiteten Landschaft ist,über der die Abendsonne die Gipfel der vorarl-
bergischen und thurgauischen Alpen wie ein
rosiges Gewölk von zauberischer Schwerelosig¬keit näher und immer näher schweben läßt,bis sie kupfern hinter den Hügeln von Salem
versinkt . lp.

Für die künstlerische Altsgestaltung des Treppenaufgangs des Koblenzer Schlosses, das als
Sitz des Sicherheitsamtes vorgesehen ist, wurden vor einem Jahr mehrere rheinische Bild¬
hauer und Maler zu einem Wettbewerb eingeladen. Die „Europa auf dem Stier “ des PfälzerBildhauers Otto Rumpf, einem Meisterschüler von Prof. Hermann Hahn , wurde neben dem
„Flußgott “ des Koblenzer Bildhauers Werner Meurer als Aufsatz für die Podeste am Fußder Treppe ausgewählt . Die „Europa“ wurde in einem Stück aus dem französischen Kalkstein
„Artiges“

, der besonders hart ist, herausgemeißelt. Ohne unmodern zu sein, ist die Plastik
von klassischer Ruhe beherrscht, die durch vitale Wucht glaubhaft wird .

Aufhängestab von 1945 vor Gericht
Das Verfahren gegen „Standgericht -Helm“in Würzburg

Würzburg (St .) . Eine Tragödie aus jenen letz¬
ten Kriegstagen des Jahres 1945, als die auf¬
gelösten Formationen der Wehrmacht aus demOsten zurückfluteten , wird in einem etwa zwei¬
wöchigen Prozeß das Schwurgericht Würzburg
beschäftigen. Wegen Totschlags und Rechts¬
beugung sind vier Männer angeklagt, die
damals dem berüchtigten „Fliegenden Stand¬
gericht-Helm“ angehörten , einem Auffangstabder VII . deutschen Armee, dessen Weg durch
die Städte und Dörfer vom Main bis ins Su¬
detenland durch erhängte Zivilisten und Solda¬
ten gezeichnet ist , durch Terror-Urteile meist
ohne ordentliches Verfahren .

So jedenfalls lautet die Anklage gegen den
ehemaligen Leutnant Walter Fernau , einen
Schlosser und angesehenen Bürger von Arolsen
(Hessen) , gegen den ehemaligen Leutnant
Engelbert Michalsky, Schachtmeister und Stadt¬
rat in Höhr-Grenzhausen (Westerwald) , gegenden früheren Leutnant Heinrich Stumpf, Ma¬
schinentechniker aus Mannheim und gegen den
früheren 1 Hauptfeldwebel Walter Burre , einen
Tischler aus Bad Salzuflen (Westfalen) . Sie
waren Beisitzer , Ankläger und Vorsitzende des
Standgerichts . Drei „unrechtmäßige, einwand¬
frei geklärte Todesurteile“ unter etwa dreißigbekannten Fällen liegen der Anklage zugrunde.
Jahrelang zogen sich die Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft hin , bis durch die zahl¬
reichen,. aber kargen Hinweise der Bevölkerungund ehemaliger Soldaten- die Aufenthaltsorte

der vier Angeklagten gefunden werden konnten .
Der Hauptverantwortliche freilich , der Major
Erwin Helm, der den „Aufhängestab “ (wie die
Soldaten das Gericht nannten ) leitete , konnte
nicht gefaßt werden . Er sitzt als Verwalter eines
Gutes in der Sowjetzone und die Volkspolizei
hat auf das Würzburger Auslieferungsbegehren
nicht geantwortet.

Auf dem Weg des Standgerichts von Bens -
heim über Hanau , Hammelburg , Kronach , Hof
bis Karlsbad zeichnen sich besonders diese drei
Fälle ab : Da ist der Landwirt Karl Weiglein in
Zellingen (Main) , der sich gegen das unnütze
Sprengen von Brücken ausgesprochen hatte und
nach einem Minutenverfahren an einem Birn¬
baum aufgehängt wurde . Auf besonders brutale
Weise wurde in Frühbuß im Sudetenland ein
Leutnant gehängt , weil er mit einer Gruppefußkranker Soldaten nicht weit genug mar¬
schiert war . In Kronach war das Opfer der
Obergefreite Herbert Susel aus Lauf (Pegnitz ).
Als Henker fungierte jedesmal der Major Helm
selbst , der sich nach verschiedenen Aussagen in
zynischer Weise über die Deliquenten äußerte
wie etwa : „Der hat einen schönen Hals, der
reizt mich !“ Den vier Angeklagten , die sich
in Würzburg in Untersuchungshaft befinden,wird vorgeworfen, daß sie dies alles mitange¬
sehen , mitangehört , ja selber dabei mitgewirkthaben und so ein „Lynchgericht“ unterstützten ,das nicht einmal durch die „Kriegssonderstraf¬
verfahrensordnung“ gerechtfertigt gewesen sei .

SSdwestdeutsche Umschau
Dettingen (lsw ) . Eine 300 Jahre alte Eiche bei

Dettingen im Kreis Nürtingen, die seit einigenJahren unter Naturschutz stand, ist dieser Tageeinem Brand zum Opfer gefallen . Der Stamm der
Eiche maß 1,5 Meter im Durchmesser und warteilweise ausgehöhlt. Der Baum stürzte nach demBrand in sich zusammen und riß mehrere andereBäume mit sich . Es wird fahrlässige Brandstiftungvermutet.

Heilbronn (lsw) . Nach dreitägiger Verhandlungverurteilte das Schwurgericht einen 28jährigen aus
Nordheim zu einem Jahr und sechs Monaten Ge¬
fängnis, während drei Mitangeklagte zu Gefäng¬nisstrafen von fünf , sechs und zehn Monaten ver¬urteilt wurden . Die Verurteilten hatten sich in der
Karfreitagnacht 1991 an einer Rauferei beteiligt,bei der ein 56 Jahre alter Flüchtling durch Messer¬
stiche in die Lunge getötet worden war.

Pforzheim (hk ) . Die 1945 zerstörte Autobahn¬
brücke bei Wurmberg, die in zwei Abschnitten
wiederaufgebaut worden ist , wurde dem Verkehr
übergeben.

Lghr (bb ) . Nachdem der seitherige Lahrer Ober¬
bürgermeister Dr. Paul Waeldin zum südbadischen
Regierungspräsidenten ernannt wurde, ist Fabri¬
kant Dr . Heinrich Friedrich zum Oberbürgermeister der Kreisstadt gewählt worden. Friedrich
war 1934 Bürgermeister in Untergrombach bei
Bruchsal , 1936 Bürgermeister (1 . Beigeordneter) m
Lahr , 1940 wurde er als Bürgermeister nach Schil-
tigheim, im gleichen Jahre nach Kolmar versetzt.

Nachmittägliche Höhendämmerung
Wo reiche Leute unbedingt einmal gewesen sein müssen / Von Heinz Plein

Gegen Nachmittag werden die entlaubtenWaldwände an den Hängen grau , und dasrostrote Laub niederen Buschwerkes raschelt inder Stille. Die Höhen sind in dünke]gründigenFarben gestaffelt. Immerwährender Windkämmt Ginsterbesen und Tannen.
Der Wagen windet sich die steile Straße em¬

por. Verstreute, altersgebeizte Häuser zeigenihre Giebel , ein Langholzfuhrwerk rollt vorbei,aus einem terrassenförmigen Garten ’ wirft sicheine Kette Raben in die Luft . Man kann dieDunkelheit bereits spüren, die im Tal schon ein¬
zelne Lichter hervorgeholt hat.

Noch zeigt die Helle den scheinwerferbetaste¬ten Weg . Um die nächste Wegbiegung steht einfunkelnder Stern über dem grundigen Dunkel,und man wähnt die Welt tausend Meilen tief.So muß es Fliegern zumute sein .
Aber auf dem großen Waldparkplatz stehendunkel angehaucht die glänzende Karawane derAutos. Ein Bus ragt mit blindem Nickel überdie Rücken der Mercedes und Volkswagen.

*
Es ist sehr schwer , das berühmte Lokal hierauf der Höhe zu beschreiben. Wer es versteht ,bäuerlichen Stil mit niederländischem Luxus,dem Gelassensein und dem Seufzen reicherLeute zu mischen , optisch , kulinarisch und ge¬fühlsmäßig, der erhält einen Cocktail , den ernur allzuwillig und genußreich schlürft. Exklu¬sivkultur auf kunstgewerblichem Boden ge¬

wachsen. Stühle , Polster , Bänke und Sessel
zwingen zu angenehmem Lebensgenuß.

So paradox es klingen mag , das alles in den
wohlabgestimmten Räumen, halb unter der
Erde, ist bäuerliche Extravaganz und erinnert
an jene Luxuslokale entlang der baskischenKüste, in denen Amerikaner mit reichen Mäd¬
chen eindeutige Dialoge halten.

Hier weiß der Reiche wie reich , und der Arme
wie arm er ist .

* ■
Zu einem Mercedes 220 gehört es , dekorativ

zu sein. Dazu gehört Blond und Schwarz in
Pelzmänteln (denn man fährt ins Gebirge ) . Dazu
gehört der leicht verknitterte Anzug des Be¬
sitzers, die nach Benzin riechende, mit irgendwelchen kleinen Schmutzflecken behafteten
Schweinslederhandschuhe, dazu gehört der grobgestrickte , mit einem bunten Querstreifen ver¬sehene Pullover des 18jährigen Sohnes und dieBlasiertheit eines Mannes, der mit Steuern um¬zugehen weiß. Vielleicht trifft man auch ein paarOmnibusreisende mit irgend einem Examen in
der Tasche.

Das alles ist für eine Stunde gut. Aber dannmacht es müde. Es ist jene mühelose Müdig¬keit , die ein luxuriös gedeckter Tisch hervor¬ruft .
Handbedruckt bunte Stoffe, Kissen , Wand - ,behänge . Stiche und Gemälde, alte Vitrinen,Spiegel, Uhren und Vasen , in denen Zweigeund spindeldürre lange, bunteS chiimeä la pari-

sienne stecken, sind diese Kulturrequisiten .Selbst die Handhabung des Nachsalzens wird
zu einer sakralen Handlung.

Man bekommt Sehnsucht nach viel Schnee ,und was all derartiger versnobte Touren sind.Man möchte das blonde Mädchen gegenüber
plötzlich in Tränen ausbrechen sehen , weil es
spürt , daß es noch nicht den richtigen Stil hat,einen Winter zu sündigen.

*

Eine Tasse klirrt diskret , und der Junge im
dicken Pullover bemüht sich , ein dummes, un¬
wissendes Gesicht zu machen, aber die Mama
führt ihre ringgeschmückte Hand kurz über
seine Primanerfing ^r.

Als der Ehemann nach draußen geht, tuschelnder Sohn und diq Mama miteinander .
Beim Zurückkommen sieht sie der Mann fra¬

gend an , aber beide sprechen von einem, der in
London war . .

Die Bedienung trägt eine Karaffe duftenden
Mirabellenschnapses vorbei . Aus irgendeiner
Ecke ist der dunkle Schlag einer Uhr zu hören.

„Fahren wa, nicht wahr “ , sagt der Ehemann.
*

Dann fahren sie davon auf die Höhenstraße.Wind kommt aus dem Tal. Feiner Straßensplittzirpt gegen die Karosserie . Man kann plötzlichden Himmel wie eine Wand vor sich sehen, aufdem alle Sternbilder wie leuchtende Stecknadelnglühen.
Überraschend trifft man einen Gebirgler, dermit dem Rucksack auf dem Rücken entlang desschwarzen Straßenstreifens geht. Es tut einemirgendwie weh , ihn so ohne weiteres im Dun¬keln zurückzulassen.

1950 gründete er eine Präzisionsgerätebau-Firmain Schmieheim .
Freiburg (lsw) . Das Gebiet des südlichen Schön¬

bergs bei Freiburg ist auf Betreiben der Natur¬
schutzbehörde Südbaden zum Naturschutzgebieterklärt worden .

Sigmaringen (lsw ) . Das Defizit der Hohen -
zollerischen Landwirtschaftsausstellung vom vori¬
gen Herbst wird auf 7083,71 DM beziffert . Darinist eine Forderung einer Mühle für Mehl in Höhe
von 442 DM enthalten, das für „Europas größtenKuchen“ verwendet wurde , der von den Besuchernder Ausstellung aufgegessen worden war.

Reutlingen (lsw) . Seit der Kinderlesesaal im
Reutlinger Spendhaus zur Benutzung freigegebenwürde , reißen sich die Sieben- bis Vierzehnjähri¬
gen um die rund 200 Bände Kinder- und Jugend¬literatur . Uber 500 Kinder zählen bereits zumfesten Leserstamm .

Ludwigsburg (lsw) . In einem Schreibwaren¬
geschäft brach infolge unsachgemäßer Feuerungeines Kanonenofens ein Feuer aus, das die Laden¬
einrichtung und die Warenbestände erfaßte. Trotzdes sofortigen Eintreffens der Feuerwehr konntedie 69 Jahre alleinstehende Geschäftsinhaberin erst
nach Minuten ohnmächtig im Ladeninnern gefun¬den werden . Sie starb kurz darauf an Vergiftung.

Stuttgart (lsw) . Die Amerikaner planen, auf demGelände des Wilhelmspalais ihr Konsulat und ein
Amerikahaus zu errichten. Die Stadt will das Pa¬lais, den Wohnsitz des letzten württembergischenKönigs , nur unter der Bedingung verkaufen , daßdie Vorderfront des zerstörten Gebäudes erhaltenbleibt. Die Pläne sehen die Einbeziehung des an¬
grenzenden Geländes vor, auf dem das frühereNaturalienkabinett steht. Der Staat ist jedoch als
Eigentümer nur gewillt , das unbebaute Museums¬
gelände abzutreten .

Stuttgart (lsw) . Die Hauptversammlung der
Lehrerinnenvereinigung Baden - Württembergwandte sich in einer Entschließung dagegen, daß
Lehrerinnen nach ihrer Heirat aus dem Dienstentlassen werden sollen . Die rund 450 Lehrerinnenaus ganz Baden -Württemberg verlangten ferner,daß der verheirateten Lehrerin bei ihrem frei¬willigen Ausscheiden eine Abfindung gezahltwerde.

Ulm (lsw) . Auf der vereisten Autobahn Stutt¬
gart — Ulm geriet bei Merklingen ein Pkw insSchleudern und landete auf einem Acker. Dadurchwurden fünf nachfolgende Fahrzeuge unsicher undstießen aufeinander. Ein Fahrer wurde verletzt.Außerdem entstand ein Sachschaden von etwa10 000 DM.

Gefängnis für fahrlässige Tötung
Eßlingen (lsw). Zu vier Wochen Gefängniswegen grober Fahrlässigkeit verurteilte das

Amtsgericht Eßlingen einen 22jährigen Kraft¬fahrer aus Kempten im Allgäu , der am 16.August dieses Jahres auf der Bundesstraße 10,zwischen Obereßlingen und Zell , den Tod zweier
junger Menschen verschuldet hatte . Der Staats¬anwalt hatte acht Monate Gefängnis beantragt .Der vom Angeklagten gefahrene Personen¬
kraftwagen war beim Überholen auf der regen¬nassen Straße ins Schleudern gekommen unddabei mit einem entgegenkommenden Motor¬rad zusammengeprallt. Fahrer und Beifahrerin
des Motorrades waren tödlich verletzt worden.In der Urteilsbegründung wurden auch gegenden Wagenbesitzer schwere Vorwürfe erl -iben,weil er einem Angestellten zugemutet hatte ,mit schlechteh Reifen zu fahren .



Seite 4 WIRTSCHAFT / SPORT Dienstag, 18 . November1952 / Nummer 269

Wirtschaftliche Hilfe für Südbaden
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit erklärte

am Freitagabend in Freiburg , daß die wirtschaft¬
lichen Probleme dieses Landesteils von der Lan¬
desregierung mit allen Kräften angepackt würden .Man könne aber nicht erwarten , daß Schwierig¬keiten , die in sechs Jahren nicht gemeistert wer¬
den konnten , nunmehr vom neuen Land in einem
halben Jahr oder einem Jahr abgestellt werden .Dr . Veit teilte mit , daß das Hilfsprogramm für
Kehl von der Regierung nunmehr genehmigt sei ,während die Programme für Breisach und Neuen¬
burg bereits fertiggestellt seien , Für Freiburgwürden die Arbeiten jetzt beginnen und ebenfalls
bald abgeschlossen sein . Als weitere förderungs¬
würdige Bezirke erklärte der Minister Lahr und
Emmendingen , wq die Absatzschwierigkeiten der
Tabakbauer und der Tabak - und Kartonagen -
industrie unter Umständen den Versuch rechtfer¬
tigten , neue Industrien anzusiedeln . Auch der
Hotzenwald bedürfe der Gewerbeförderung , um
seiner wirtschaftlichen Notlage Herr zu werden .Über alles müßten -sorgfältige Überlegungen an¬
gestellt werden , welche Kapazitäten noch nicht
ausgenutzt seien und welche Absatzmöglichkeiten
neu geschaffen werden könnten

Der Präsident der Industrie - und Handelskam¬
mer Freiburg , Direktor Dr . Linnemann , trat dafür
ein , daß die Kompetenzen des südbadischen Re¬
gierungspräsidiums erweitert werden . Die weite
Entfernung zwischen Stuttgart und Freiburg recht -
fertige eine Erweiterung der Befugnisse gegen¬über den anderen Regierungspräsidien , insbeson¬
dere in der “Frage der Kredit - und Darlehens¬
gewährung . Der WirtsChaftsministei antwortete ,daß ihm der Wunsch zwar berechtigt erscheine ,daß aber für seine Erfüllung das Kabinett zustän¬
dig sei .

200 Millionen DM Notenbankkredit an Lastenausgleich
Kurzfristige Schatzanweisungen — Immer noch Diskussion über Bonds für Hausratshilfe

Verhandlungen zwischen dem Hauptausgleichs¬
amt für den Lastenausgleich und der Bank Deut¬
scher Länder über einen Überbrückungs -Kredit
für den Lastenausgleichsfonds sind , wie wir erfah¬
ren , nunmehr erfolgreich abgeschlossen worden .Die Notenbank hat sich bereit 'erklärt , gegen die
Hergabe von unverzinslichen Schatzanweisungen
einen Betrag von 200 Mill . DM dem Lastenaus¬
gleichamt vorübergehend zur Verfügung zu stel¬
len . Der Betrag muß aus den eingehenden Mitteln
des Lastenausgleichsamtes im Jahre 1953 wieder
zurückgezahlt werden . Die U-Schätze sollen von
der Notenbank den Geschäftsbanken als kurzfri¬
stige Geldanlage angeboten werden . Da die Ban¬
ken durch die Auflage der Bundesanleihe die jetztumlaufenden Schatzanweisungen des Bundes in
langfristige Bundesanleihe eintauschen können ,glaubt man , daß eine Bereitschaft der Banken zur
Aufnahme der neuen U-Schätze des Lastenaus¬
gleichsamtes vorhanden sein wird

Der Lastenausgleichsfonds besitzt zur Zeit einen
erheblichen Kassenbestand von rund 350 Mill . DM .Zusammen mit den erwarteten 200 Mill . DM von
der Notenbank würden also noch vo , Weihnachten
rund 550 Mill . DM Barmittel zur Verfügung ste¬
hen . Diese Gelder werden aber wahrscheinlich
erst Anfang 1953 in größerem Umfange an die Be¬
rechtigten ausgezahlt werden , weil sich in den
letzten Tagen herausgestellt hat daß die meisten
Landesynter für den Lastenausgleich die Anträgefür die Hausratsentschädigung nicht mehr recht¬
zeitig vor dem Weihnachtsfest in größerem Um¬
fang bearbeiten können . So werden nur wenige

Osthandel mit Schwierigkeiten
Selbst Volksdemokratien protestieren gegen ostzonale ; Unzuverlässigkeit

Die vor kurzem erfolgte Ablösung des Sowjet -
zonen -Außenhandelsminister Georg Handke (SED )
ist , wie jetzt bekannt wird , durch Proteste der
Außenhandelspartner der Sowjetzone wegen man -
gehafter Erfüllung der Verträge ausgelöst wor¬
den . Handke wurde als Sündenbock geopfert . Wie
aus Kreisen der Sowjetzonen -Regierung verlautet ,
hatten einige Volksdemokratien während der Leip¬
ziger Herbstmesse gegen die Unzuverlässigkeit
der Sowjetzonen - Republik als Handelspartner
protestiert . Am nachdrücklichsten sei der polni¬
sche Verkehrsminister aufgetreten . Er habe unter
Hinweis auf strategische Gesichtspunkte gedroht ,die polnischen Straßen könnten „ möglicherweise
zwei Stunden zu spät für die DDR fertig wer¬
den “

, wenn Polen die zugesagten Maschinen nicht
unverzüglich erhalte . Als Minister Handke dar¬
aufhin aufgefordert worden sei dazulegen , wie¬
weit die Außenhandelsverträge seines Ministe¬
riums erfüllt sind , habe Handke erklärt , er
brauche „mindestens eine Woche Zeit “ dazu . Mit
Rüdesicht auf die ausländischen Vertragspartnersei er daraufhin abberufen worden . Der Sowjet -
zonen -Ministerrat habe im Anschluß an die Leip¬ziger Vorgänge beschlossen , die Produktion fürden Eigenbedarf der Sowjetzone auf allen Gebie¬ten so lange zurückzustellen , bis die Außenhan¬
delsverpflichtungen erfüllt sind . Dem neuen
Sowjetzonen -Außenhandelsminister Kurt Gregor(SED ) sei gleichzeitig aufgegeben worden , die
Lieferungsrückstände bis Ende 1952 auszugleichen .
Schwierige Energieversorgung in der Sowjetzone
Einer der schwierigsten Engpässe in der sowjet¬zonalen Wirtschaft ist die Versorgung der Indu¬strie und der Haushalte mit elektrischer Energie .Schuld an dem Versagen der Elektroenergiepro¬duktion ist einmal die völlige Desorganisation der

Energiebezirke , die es bis heute wegen des Feh¬lens von Fachleuten auf dem Energiegebiet nochnicht fertig gebracht haben , eine vernünftige Ver¬bundwirtschaft herbeizuführen , zum anderen derschlechte technische Zustand der Kraftwerke undschließlich der Export von Energie in Höhe voneinem Drittel der Gesamterzeugung nach Polenund der CSR . Die im Investitionsplan zur In¬
stallierung neuer Anlagen zur Stromerzeugungfür 1952 festgelegten Mittel konnten nicht ausge¬nutzt werden , weil es sowohl an Kraftmaschinenals auch an Material für die Überlandnetze man¬gelte . Die gegenwärtig vorhandenen neuinstal¬lierten Kraftanlagen mit einer Kapazität von 261

Megawatt können teilweise nicht in Betrieb ge¬nommen werden , weil oft nur Kleinigkeiten tech¬nischer Art fehlen , die aus der Produktion der
Sowjetzone nicht geliefert werden können . Es
liegt Energie -Kapazität brach , mit der über zwei -
einviertel Millionen Haushaltungen mit Licht -
und Kochstrom versorgt werden könnten . Auch
die in Betrieb befindlichen Kraftwerke haben

. durch Verschleiß ihrer Anlagen — seit 1945 sind
sie lediglich ausgeflickt worden — insbesondere
aber durch Stromverluste im defekten Versor¬
gungsgesetz außerordentliche Energieverluste auf¬
zuweisen , die zu immer einschneidenderen Strom¬
abschaltungen führen .

Ostzolnen -Industrie - und Handelskammern
sollen liquidiert werden

Mit der am Freitag bekanntgegebenen Bildungeiner Kammer für Außenhandel , wird , wie aus
Sowjetzonen -Regierungskreisen verlautet , die
Liquidation der bisherigen Industrie - und Han¬
delskammern in der Sowjetzone eingeleitet . Da¬
mit werden seit zwei Jahren laufende Vor¬
arbeiten des SED -Zentralkomitees abgeschlossen .
Die Kammer für Außenhandel entspricht ähn¬
lichen Einrichtungen , die bereits in der Sowjet¬
union und den Ostblockstaaten arbeiten . Wäh¬
rend die bisherigen Industrie - und Handelskam¬
mern für die private Wirtschaft der Sowjetzone
zuständig waren , wird , die Kammer für Außen¬
handel in erster Linie die Interessen der volks¬
eigenen Wirtschaft vertreten .

Berechtigte noch 1952 aus der Hausratshilfe eine
erste Abschlagzahlung erhalten .

Man hat beim Hauptausgleichsamt deshalb
augenblicklich Pläne erörtert , neue Richtlinien für
die Auszahlung der Hausratshilfe auszugeben . Da¬
nach ist geplant , vorerst nur diejenigen Berech¬
tigten zum Zuge kommen zu lassen , die minde¬
stens 75 Punkte nach der Hausrats -Punkttabelle
aufweisen können . Damit würde man erreichen ,
daß die am meisten Bedürftigen zuerst berücksich¬
tigt werden . Nach der jetzigen Regelung werden
die Mittel auf die einzelnen Länder aufgeteilt .
Nun hat sich aber herausgestellt daß in den bes¬
ser gestellten Ländern , wie zum Beispiel in Nord¬
rhein -Westfalen nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil von Berechtigten eine hohe Punktzahl er¬
reicht . In anderen Ländern mit den Hauptflücht -
lings - Zentren gibt es aber so viele Ansprucbs -
berechtigte mit hoher Punktzahl , daß die aufge¬
teilten Mittel nicht einmal ausreichen würden , um
die vordringlichsten Ansprüche zu befriedigen .
Setzt man nun 75 Punkte als .vorläufige Begren¬
zung für die Auszahlung fest , so würden automa¬
tisch die Hauptflüchtlingsländer mehr Mittel als
die übrigen Länder erhalten .

Im Konsümgüter -Ausschuß des Bundesverban¬
des der Deutschen ' Industrie wurde zum Wochen¬
ende erneut mit Vertretern des Bundesfinanz¬
ministeriums ein weiterer Plan diskutiert , beson¬
dere Bonds des Hauptausgleichsamtes für die Haus -
ratsentschädigung auszugeben . Die Vertreter der
Konsümgüter - Industrie treten im Prinzip für die¬
sen Plan ein . weil sie dadurch die Gewähr erhal¬
ten würden , daß die Hausratsentschädigung aus¬
schließlich der Konsumgüter - Wirtschaft zugute
käme . Der neueste Vorschlag geht dahin , einen
Betrag von 50 Mill . DM in Form von Bonds aus¬
zugeben . Die Berechtigten könnten damit bei den
Einzelhändlern Rechnungen bezahlen , die Händ¬
ler könnten die Bonds an die Industrie und diese
wieder an die Banken weitergeben . Eine Einlösung
der Bonds bei den Finanzämtern zur Begleichung
der Lastenausgleichsabgaben soll jedoch im ersten
Jahr des Umlaufes nur zu einem Drittel möglich
sein . Im zweiten Jahr soll das zweite und im drit¬
ten Jahr das dritte Drittel verwendet werden
können . Damit wäre eine echte Vorfinanzierung
der Hausrstshilfe durch die Wirtschaft erreicht .
Die Bonds sollen im zweiten und dritten Jahr gut
verzinst werden .

Von der Notenbank werden indessen gegen die¬
sen Plan erhebliche Bedenken angemeldet . Man
befürchtet in größerem Umfange Fälschungen und
ist auch im Prinzip nicht geneigt , neben der DM
eine Bond -Mark umlaufen zu lassen . Auch von
seiten der Vertriebenenverbände wird darauf hin¬
gewiesen . daß die Ausgabe von Bonds eine Ein¬
schränkung der Konsumfreiheit bedeuten würde ,
zumal niemand verpflichtet werden soll , die Bonds
in Zahlung zu nehmen .

Frankreichs größtes Kraftwerk
Mit der Durchführung des Rhone -Planes voll¬

bringt Frankreich eine außerordentliche Leistung
zugunsten der Schiffahrt und Energiewirtschaft .
Der Plan hat zum Ziel , einmal das natürliche
Gefälle der Rhone durch Kraftwerke nutzbar zu
machen , zum anderen durch den Bau von Kanä¬
len und durch Flußbegradigungen die Schiffbar¬
keit des Flusses zu erhöhen und durch ein Be¬
wässerungssystem landwirtschaftliches Neuland
zu erschließen . Trägerin des Plans ist die Com¬
pagnie Nationale du Rhone , in der sich Gemein¬

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der Steinkohlenbergbau förderte im

Oktober 11,05 Mill . t Steinkohle und erzielte damit
das beste Monatsergebnis der Nachkriegszeit -, Der
ärboitstägliche Dürchschnitf war 409 300 t gegen¬
über 395 900 t im September ;

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
Woche zum 7. 11 . um 419 Mill . auf 10 557 Mill . DM
(einschließlich 719 Mill . DM Scheidemünzen ) ab¬
genommen ; er lag damit um 139 Mill . DM über
dem Stad vom 7 . Oktober 1952 .

Die Produktion der Zweiradindustrie ist
im Oktober saisonmäßig zurückgegangen . Allein
die Fertigung von Motorrädern hat zugenommen .
Im einzelnen wurden produziert : 29 637 Motor -

Kreditanträge für Tabaktrocknung
Der Verband der Fermentationsbetriebe hat

gemeinsam mit dem Bundesverband der Landes¬verbände der Tabakbauvereine u . dem Rauchtabak¬
verband beim Finanz - und Wirtschaftsministe¬rium von Baden -Württemberg d$ i Antrag aufÜbernahme einer Staatsbürgschaf * von 420 000 DMzur Errichtung von Heißlufttrockenschuppen fürden Virgin -Tabakanbau gestellt . Nach Ver¬
handlungen mit der Bad . Landwirtschaftsbankin Karlsruhe hat sich diese bereit erklärt , die¬sen Betrag zur Verfügung zu stellen . Nach¬
träglich haben die drei Verbände zur beschleu¬
nigten Errichtung von weiteren Trockenschuppenmit und ohne Beregnungsanlage ihren Antragum 1600 000 DM erhöht , so daß eine Ge¬
samtkreditsumme von 2 020 000 DM gefordertwird . Die Tabakpflanzer , die sich daran betei¬
ligen , sollen verpflichtet werden , die Darlehens¬
summe in fünf gleichen Jahresraten aus den
jeweiligen Ernteerträgen zurückzuzahlen .

Konkurrenzkampfauf demUS-Automarkt
Der schon im Sommer dieses Jahres von vielen

amerikanischen Automobilfachleuten vorausgesagte
verschärfte Konkurrenzkampf hat jetzt voll einge¬
setzt . Nachdem Ford , Chrysler und einige andere
Firmen bereits im September viele Geheimnisse
ihrer neuen Produktion gelüftet hatten , deckte
nun auch Dodge seine Karten auf . Die Trumpfkarte
dieses Chrysler -Unternehmens für das kommende
Jahr , das im Zeichen eines seit 12 Jahren nicht
mehr erlebten Wettbewerbs der amerikanischen
Autoindustrie stehen wird , ist der „Dodge 53“ , für
dessen Entwicklung insgesamt 65 Mill . Dollar aus¬
gegeben wurden . Den größten Teil der Entwick¬
lungskosten für das neue Modell verschlang der
aus dem großen Chrysler „Firedom “ entwickelte
V-8-Motor . Bei 140 PS Motorleistung verleiht er
dem Wagen eine Spitzengeschwindigkeit von 160
km/st . Der Preis wurde bei 4 von insgesamt 10
Modellen gesenkt und nur bei 2 Modellen leicht
heraufgesetzt .

räder (Vormonat 32 709) , 3573 - Motorroller (4170) ,
2858 Motorfahrräder 12472h 14100 Fahrradhilfs -
motpeen (14, ^ ) ,ußjl,5j ) 85i| Faljrrij,dpr, (60 0Q0) .

Bundesrepublik 3 468 449 Kraftfahrzeuge
vorhanden gegenüber 3 274 534 am 1. 7. 1952 und
2 .9 Mill . am 1. 1. 1952. Seit Juli hat sich damit der
Kraftfahrzeugbestand insgesamt um 198 915 Ein¬
heiten oder 5,9 Prozent vergrößert , Im einzelnen
waren am Stichtag (1 . 10.) 1,7 Mill . Krafträder ,
951 713 Pkws , 502 263 Lkws und 271064 Zug¬
maschinen , 20 213 Kraftomnibusse und 21676 son -_stige Fahrzeuge sowie 277 540 Anhänger vorhanden .

'
Die Bauproduktion ist ihrem Wert nach

von 8,5 Mrd . DM im Jahre 1940 auf 12,8 Mrd . DM
im Jahre 1951 angestiegen . Für 1952 wird ihr Wert
auf rd . 14,5 Mrd . DM veranschlagt .

Zum erstenmal in der Nachkriegszeit hat die
Bundesrepublik in den ersten drei Quartalen
dieses Jahres mehr Schiffe aus - als eingeführt .
Die westdeutsche Werftindustrie exportierte in
diesem Zeitraum Wasserfahrzeuge im Werte von
156 .9 Mill . DM bei einer Einfuhr von 70,3 Mill . DM.
Dem Ausfuhrüberschuß in Höhe von 77,5 Mill . DM
steht ein Einfuhrüberschuß im gleichen Zeitraum
des Vorjahres von 36,3 Mill . DM gegenüber .

Zur Vereinfachung der Regelung von Scha¬
densfällen im internationalen Straßenverkehr hat
der Unterausschuß Straßenverkehr der UN-Wirt -
schäftskommission BSCSZ den Regierungen
der westeuropäischen Länder die Einführung
einer einheitlichen Kraftfahrzeug - Haft¬
pflicht - Versicherungskarte auf inter¬
nationaler Basis vorgeschlagen .

Mit insgesamt 6 Mill . t hatte die diesjährige
Kohleeinfuhr aus den USA in die Bun¬
desrepublik bereits Ende September 1952 die ge¬
samte Vorjahreseinfuhr an US-Kohle (5,8 Mill . t)
übertroffen .

den , Landkreise , Handelskammern und Industrie¬
unternehmen zu einer Interessengemeinschaft zu¬
sammengeschlossen haben .

Nachdem im ersten Bauabschnitt am Oberlauf
der Rhone bei Genissiat vor vier Jahren ein
Stausee von 180 Meter Länge angelegt worden
war , wurde im Vorjahr dort die >fünfte Turbine
in Betrieb genommen ; insgesamt werden in Ge¬
nissiat 1,7 Mrd . kWh Strom erzeugt . Der zweite
Bauabschnitt ist der 28 km lange Umgehungs¬
kanal zwischen Donzere (unweit Montelimar ) und
Mondragon (unweit Avignon ) mit dem dazugehö¬
renden Kraftwerk „ Andre Blondel “ . Beide wur¬
den am 25. Oktober vom französischen Staatsprä¬
sidenten dem Verkehr übergeben . Das Kraftwerk
kann fast 2 Mrd . kWh erzeugen und ist damit das
größte französische Elektrizitätswerk .

Insgesamt soll die Nutzbarmachung der Rhone
14 Mrd . kWh erbringen .

Umsatzsteigerung beim Einzelhandel
Vom September zum Oktober haben die Um¬

sätze des gesamten Einzelhandels um durch¬
schnittlich 12 Prozent zugenommen . Sie waren dem
Wert nach um 2 Prozent und der Menge nach um
rund 6 Prozent höher als im Oktober des Vor¬
jahres . Die stärkste Zunahme gegenüber Septem¬
ber um rund ein Drittel brachte das Herbst¬
geschäft in Bekleidung . Die Schuhwarengeschäfte
melden im Durchschnitt 3,5 Prozent höhere Um¬
sätze als im September .

Industrie bildet Landesverband
Der „ Landesverband der badisch -württember -

gischen Industrie “ hat dieser Tage auf einer Mit¬
gliederversammlung beschlossen , seine Tätigkeit
auf das ganze Gebiet des neuen Bundeslandes aus¬
zudehnen . Der Name des Verbands wurde in „Lan¬
desverband der badischen und württembergischen
Industrie “ geändert . Der Verband hat es sich zur
Aufgabe gemacht , die überfachlichen wirtschaft¬
lichen Interessen der Industrie des Bundeslandes
zu vertreten . ,

Einfuhrüberschußim Oktober
Die Außenhandelsbilanz schloß im Oktober mit

einem Einfuhrüberschuß von 38 Mill . DM . Im
September war noch ein Ausfuhrüberschuß von
153 Mill . DM erzielt worden . Nach Abzug der
Marshallplan - und Garioa -Einfuhr von der Gesamt¬
einfuhr war jedoch die Außenhandelsbilanz im
Oktober ausgeglichen . Der Geamtwert der Ein¬
fuhr der Bundesrepublik und der Westsektoren
Berlins , der bereits im September um 7 Prozent
gestiegen war , erhöhte sich im Oktober abermals
um 18 Prozent von 1273 Mill DM . auf 1495 Mill .
DM . Die Ausfuhr stieg erneut um 2 Prozent von
1426 Mill . DM auf 1457 Mill . DM .

In den Monaten Januar bis Oktoer 1952 lag die
Ausfuhr mit 13 089 Mill . DM um 8 Prozent und
die Ausfuhr mit 13 773 Mill . DM um 16 Prozent
höher als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Hoher Kraftfahrzeugüberschuß
Von Januar bis September exportierte die

Bundesrepublik Kraftfahrzeuge im Werte von
722 Mill . DM , während für 40,7 Mill . DM Kfz ein¬
geführt wurden . Der Ausfuhrüberschuß war mit
681,3 Mill . DM um 38 Prozent größer als im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres mit 493 Mill . DM .

Traktorengeschäft mit Argentinien
Ein bedeutendes Geschäft in Ackerschleppern ist

mit Argentinien finanzierungsmäßig gesichert wor¬
den . Nach Überwindung zahlreicher Schwierigkei¬
ten , die von argentinischer Seite wegen der Zah¬
lungsbedingungen gemacht wurden , drohte das
Geschäft in letzter Minute an der Haltung der
Bank Deutscher Länder hinsichtlich der Risiko¬
deckung zu scheitern . Nachdem die Deckung des
Konvertierungs - und Transferrisikos im Trak¬
torengeschäft mit Argentinien durch die Bundes¬
bürgschaft jetzt positiv entschieden und die
Vorfinanzierung damit ermöglicht ist , können
die Kontrakte erfüllt werden . Die Verschif¬
fung erster Teillieferungen hat bereits be¬
gonnen . Argentinien hat Lizenzen für etwa
10 000 deutsche Ackerschlepper im Werte von rund
19,8 Mill . Dollar erteilt . Dazu kommen Lizenzen in
Höhe von 1,3 Mill . Dollar , vor allem für Boden¬
bearbeitungsgeräte , Drillmaschinen und Ernte¬
maschinen .

Silberstreifen um Dollarkredite !
Der Besuch des amerikanischen Handelsmini¬

sters Sawyer in der Bundesrepublik hat das In¬
teresse weiter Wirtschaftskreise erneut auf die
brennende Frage gelenkt , wann Wir wohl mit
den ersten privatwirtschaftlichen oder staatlichen
amerikanischen Dollaranleihen zum weiteren
Aufbau unseres Wirtschaftspotentials rechnen
können . Sawyer hat nicht nur mit Vertretern der
Bundesregierung konferiert , sondern vor allem
auch Fühlung mit der Wirtschaft selbst aufge¬nommen . Er wird nach seiner Rückkehr in die
Vereinigten Staaten empfehlen , amerikanischesGeld in Westdeutschland zu investieren . Das hat
er ausdrücklich auf einer Pressekonferenz be¬
stätigt .

Es wäre indessen verfehlt , wollte man an den
Besuch des amerikanischen HandelsminfSters zu
hoffnungsvolle Kombinationen knüpfen . Noch
sind nicht alle Voraussetzungen geschaffen , um
einen neuen Kreditstrom über den Ozean zum
Fließen zu bringen . Die Amerikaner selbst haben
zwar in einem besonderen Gesetz festgelegt , daß
jeder amerikanische Staatsbürger unter gewissen
Voraussetzungen eine Garantie ‘ für Kapitalan¬
lagen in Europa erhält . Damit ist das privatwirt¬schaftliche Risiko amerikanischer Investitionen
in dem für amerikanische Begriffe „ frontnahen “
Europa weitgehend auf die amerikanische Regie¬
rung abgewälzt worden . Da die Europäer bereit
sein werden , recht beachtliche Zinsen für harte
Dollar zu zahlen , könnten private ; Investitionen
auch in Westdeutschland für manchen Ameri -

* * - * « * *• 1« der Zunkunft nicht uninteressant er -
scheinen .

Allerdings darf nicht verkannt werden , daß
die Amerikaner längst dem Zuge der Zeit gefolgt
sind und kein sonderliches Vertrauen mehr in
Ausländsanleihen setzen . Sie wünschen eine
direkte Beteiligung an den Sachwerten , die mit
ihrem " Gelde entstehen . Das heißt , daß sie für ihre
Dollar keine Zinsen , sondern Dividenden haben
wollen . Hier setzt aber schon das Handikap der
Europäer ein . Die Steuerlast ist bei uns so groß ,daß der Staat auch dem glänzend arbeitenden
Unternehmen die Früchte seiner Arbeit zu mehr
als 80 Prozent raubt . Während es in Amerika
durchaus üblich ist , daß ein Aktionär für sein
angelegtes Kapital 15 bis 20 Prozent Dividende
jährlich erhält , wird es in Westdeutschland im
besten Falle möglich sein , eine Gewinnvertei¬
lung von 6 bis 8 Prozent vorzunehmen . Es liegt

Mannheimer Produktenbörse
vom 17. November

Inländischer Weizen , süddeutscher Herkunft
45*/<—46, Inländischer Roggen 42 ‘/s—43 , Braugerste47Vs—49 , Füttergerste , inländische 38 , ausländische
Zuteilungsware 38‘/s—39 , Inlandhafer 36Vs—37 , In¬
dustriehafer 38V=—39 , Weizenmehl , Type 550 64,50 ,Type 812 61 , Type 1050 58,80 , Brotmehl Type 1600
53,50 , Roppenmehl , Type 1150 55,50 , Type 1370 53,50 ,Weizenkleie 22—22’ /=, Weizenkleie , Januar —März
23*/<—23 ' /=, Roggenkleie 23—23 ' /s , Weizen -Bollmehl
24—25, Trockenschnitzel 23’/s, getr . Biertreber 28 ,Malzkeime 271/«—28 , extrah . Rapsschrot 25 ' /=—26 ,Erdnußkuchen 42—43 , Sojaschrot 46 ’/=—47 , Kokos¬
schrot 31—32 , Palmkernschrot 31—32, Mais 41*/s bis
42 , Kartoffeln je 50 kg 7—7Vi . Tendenz : ruhig .

auf der Hand , daß bei dieser unterschiedlichen
Rendite die Neigung zu Investitionen nicht be¬
sonders groß sein wird . Eine Abhilfe könnte nur
dadurch geschaffen werden , daß durch ein Bun¬
desgesetz ausländische Anlagen ähnlich steuer¬
begünstigt werden , wie deutsche Exporte nach
dem Dollarraum .

Klippe Transferklausel
Diese Überlegungen werden aber erst dann

überhaupt aktuell werden , wenn das Londoner
Schuldenabkommen endgültig unterzeichnet ist .
Nach dem gegenwärtigen Stand der Verhandlun¬
gen ist aber noch nicht abzusehen , bis wann das
Abkommen endgültig unter Dach und Fach ist .Das Kernproblem , das bisher noch nicht gelöst
werden konnte , ist die berühmte Transferklausel ,die auf der ersten Schuldenkonferenz vereinbart
wurde . Ein Devisentransfer von Altschulden , so
wurde festgestellt , soll nur dann von der Bundes¬
republik vorgenommen werden , wenn die Devi¬
sen durch entsprechende Exporteinnahmen und
nicht durch die Abgabe von Devisen aus der
deutschen Währungsreserve bezahlt werden kön¬
nen . Wer bestimmt nun , wie hoch die deutsche
Währungsreserve sein muß , ohne daß man sie
für die Altschulden angreifen kann ? Dfe deut¬
schen Verhandlungsführer sagen , die BDL . Die
Ausländer wünschen ein , Mitspracherecht , Das
würde aber bedeuten , daß /die künftige Bundes¬notenbank nicht mehr Unabhängig wäre , sondern
sich für , viele Jahrzehnte meiner Beaufsichtigung
durch die Auslandsgläubiger unterwerfen müßte .
Diese könnten dann jederzeit den Abzug ; von
wertvollen Devisen über unseren Kopf hinweg
beschließen .

Es ist anzunehmen , daß in absehbarer Zeit hier
ein Kompromiß gefunden wird . Man denkt vor
allem an die Einschaltung der Bank - für Inter¬
nationalen Zahlungsausgleich in Basel . Wie dem
auch sei , die Diskussion über die Transferklausel
^eigt deutlich , daß vorerst noch lange nicht alle
Klippen überwunden sind , um den Weg für neue
Dollarkredite zu ebnen .

Sawyer für US-Kapital-Investitionen
Der amerikanische Handelsminister Charles

Sawyer erklärte auf einer Pressekonferenz in
Düsseldorf , die amerikanischen Geschäftsleute
seien trotz aller Schwierigkeiten daran interes¬
siert , Kapital in der Bundesrepublik zu investie¬
ren . „Ich glaube nicht , daß Investitionen in West¬
deutschland ein größeres politisches Risiko als in
anderen Staaten des Kontinents bedeuten wür¬den . “ Sawyer gab bekannt , seine Kommission
werde Empfehlungen über Kapitalinvestierungenin der Bundesrepublik ausarbeiten - und den zu¬
ständigen Stellen der amerikanischen Regierungzuleiten .

Auf den Hinweis , daß die amerikanischen Zoll¬
sätze gegenwärtig eine stärkere Ausfuhr der
Bundesrepublik nach den USA behinderten ,teilte Sawyer mit , daß seine Regierung bereits
eine Gesetzesvorlage - über Zollerleichterungen
ausgearbeitet habe . Es sei nicht zu befürchten ,daß diese Vorlage durch den Regierungswechsel
hinfällig geworden sei .

Deutschlands Wiederaufstieg in der Reiterei
Mit “den herbstlichen Parforce -Jagden ist die

Tumiersaison für den Reitsport zu Ende gegan¬
gen . Ein Grund , einmal Rückschau zu halten auf
das vergangene Jahr und auf die Erfolge der
deutschen Reiter .

Die Turniere , d . h . das Pferdeleistungsprüfungs¬wesen ist in der Bundesrepublik außerordentlich
gut entwickelt . Alle Belange des Turniersportslaufen zusammen in der Zentralkommission für
Pferdeleistungsprüfungen , mit dem Sitz in Wa -
rendorf/Westf , Vom Jahre 1953 an soll die Zen¬
tralkommission aus organisatorischen Gründen
als Abteilung für Prüfungen im Zentralverband
aufgehen , so daß dann Zucht und Prüfung in
einer einzigen großen Zentrale vereinigt sind .Daneben besteht vollkommen selbständig , sozusa¬
gen für die höheren reiterlichen Belange , das
Deutsche Olympia -Komitee für .Reiterei mit Dr .h . c . G . Rau an der Spitze . Einen gewiß ser . saläo -
nellen Erfolg hat das Komitee bei den Olympi¬schen Spielen in Helsinki erreicht . Von 25 Län¬
dern , die ihre Reiter nach Helsinki gesandt hat¬
ten , konnten acht deutsche Reiter sechs Medail¬
len gewinnen . Das erste Treffen deutscher Rei¬
ter mit denen anderer Nationen fand im Aprildieses Jahres in Rom statt . Hier trafen die deut¬
schen Reiter mit der Elite der Welt zusammen .Rom brachte deft deutschen Reitern nur einigePlätze . Die internationalen Turniere in Wies¬
baden und Düsseldorf brachte schneller als man
erwartet hatte , die ersten Erfolge gegen die Aus¬
länder . Die Welt horchte auf , das die deutsche
Reitermannschaft bei einem internationalen Tur¬
nier in Bad Lippspringe in einem Mannschafts¬
kampfe die argentinische Reiterelite schlug . Hel¬
sinki brachte den Beweis des Wiederaufstieges
der deutschen Reiterei und deren Gleichberech¬
tigung mit den Besten der anderen Länder .

Im Laufe des Jahres 1952 hatten sich wieder¬
holt deutsche Reiterabordnungen an Turnieren

in Österreich , Frankreich und Italien mit sehr
schönen Erfolgen , beteiligt . Vor einigen Wochen
wurde auf dringende spanische Einladung eine
deutsche Mannschaft nach Bilbao entsandt , .das
als derjenige internationale Platz bekannt ist ,der die schwierigsten Hinderniskurse bietet . Auch
hier schlugen sich die deutschen Reiter , an der
Spitze Deutschlands beste Amazone Frau HelgaKöhler , mit allen Ehren .

Das Jahr 1952 hat unseren Reitern viele wich¬
tige Lehren gebracht . Der Nestor der deutschen
Reiter , Landstallmeister a . D . Dr . h . c . Rau , sagt :
„Wir müssen die Anforderungen an Reiter und
Pferde steigern . Wir müssen von beiden das
Äußerste fordern , Pferd und Reiter in der Aus¬
bildung hart machen . Es kann sich nicht darum
handeln , daß unsere Pferde nicht schnell genugsind , wir haben ebenso viele 'schnelle Pferde wie
die anderen Länder . Wir müssen diese Pferde
nur geschieht und wendig genüg machen , damit
sie ohne Zeitverlust die schwierigen internatio¬
nalen Springen mit den vielen Ecken , den schar¬
fen Drehungen zu bewältigen vermögen . Reiter
und Pferde haben das Zeug dazu .

‘
Kg .

Saar -Aufgebot für Homburg
Der saarländische FußbaÜbund hat für das

Homburger Spiel genannt : Clemens (jetzt FC
Nancy , früher 1 . FC Saarbrücken ) . Clemens
stürmt auf Halblinks neben dem Neunkirchener
Siedl , der vom SFB für das am gleichen Tage
stattfindende DFB -Pokalspiel Hamburger SV ge¬
gen Borussia Neunkirchen nicht freigegebenwurde . Die Saarland -Elf : Strempel (1. FC Saar¬
brücken ) , Schussig (Saar 05 Saarbrücken ) , Puff ,Berg , Biewer , Philippi , Otto , Martin , Binkert
(alle 1. FC Saarbrücken ) , Clemens (FC Nancy )und Siedl (Borussia Neunkirchen ) . Ersatz Bor -
cherding (Saar 05 Saarbrücken ) als Torhüter ,Keck ( 1. FC Saarbrücken ) als Verteidiger , Balzert l

( 1. FC Saarbrücken ) als Läufer und Schirra
(Darmstadt 98) als Stürmer .

Berlins Fußball-Stadtelf geändert
Die Berliner Fußball -Stadtelf , die am Bußtag

gegen eine deutsche Auswahl im Olympia -Sta¬
dion spielen wird , wurde in einem Punkt geän¬dert : Für den verletzten Wittig (Tennis -Borussia )
spielt Seidel . Die endgültige Aufstellung : Riethof
(Viktoria ) ; Deinert (Tennis -Borussia ) , Strehlow
(Union ) ; Hoffmann , Gaulke (beide Viktoria ) , Sei¬
del (Union ) ; Nocht (Viktoria ) , Michelbach (Wacker
04) , Ritter (Spandauer SV) , Graf (Tennis -Borus¬
sia ) , Wax (Union ).

Zwei Fußball -Repräsentativspiele wurden . end¬
gültig für den 1. Februar 1953 festgelegt . Der
Regionalverband West spielt an diesem Tage in
Gelsenkirchen gegen Südwest und in Saarbrücken
gegen das Saarland .

Die Totoquoten
West - Süd . Zwölferwette : 1 . Rang 40 Gew . je

13 512 .80 DM , 2 . Rang 736 Gew . je 733,80 DM , 3 .
Rang 8022 Gew . je 67 .10 DM . — Zehnerwette :
1. Rang 217 Gew . je 1702 .20 DM , 2 . Rang 3594 Gew .
je 102 .60 DM , 3. Rang 30 455 Gew . je 11 .90 DM.

Nord -Süd . Elferwette : 1. Rang 125 Gew . je
4006.50 DM , 2 . Rang 2406 Gew . je 208 DM , 3. Rang
20 735 Gew . je 24.10 DM . — Kurzwette Bayern :
1. Rang 25 Gew . je 1032 DM , 2. Rang 504 Gew . je31 DM.

Unser Tip
Borussia Dortmund — 1. FC Köln 1 0
1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 1 1
FSV Frankfurt — BC Augsburg 1 1
Fortuna Düsseldorf — Sportfr . Katernberg 1 1
Borussia M .-Gladbach — SV Sodingen 1 1
Concordia Hamburg — Hamburger SV 0 2
München 1860 — VfB Stuttgart 1 0
Preußen Dellbrück —- Rotweiß Essen 2 1
Ulm 1846 — Spvgg Fürth 1 2
Arminia Hannover — FC St . Pauli 2 2
Meidericher SV — Preußen Münster 1 0
VfR Mannheim — Kickers Offenbach 0 2
Schweinfurt 05 — KSC Mühlburg -Phönix 1 2
Altona 93 — VfL Osnabrück 1 1

Kreuz und quer durch alle Spartarten
Einen Hallen -Tennisländerkampf in Qslo ge¬wann Dänemark gegen Norwegen mit 4 : 1 Punk¬

ten .
Eine französische Reitermannschaft gewann den

Eröffnungswettbewerb beim internationalen Reit¬
turnier in Toronto vor Mexiko und Irland .

Im dritten Auswahlspiel zwischen dem Schwei¬
zer Eishockeymeister HC Arosa und einer deut¬
schen Auswahl siegte im neu eröffneten Tölzer
Eisstadion die deutsche Vertretung mit 4 :3 (1 :1,2 : 1, 1 : 1) Toren . Auch in diesem Spiel zeigte der
deutsche Angriff nur wenig , während die Abwehr
besser gefiel .

Bei der Mittelmeerrundfahrt endeten die deut¬
schen Fahrer im geschlagenen Feld . Bester warHubert Schwarzenberg auf dem 35 . Platz vor
Mathias Pfannenmüller (37 .) und der Vorletzte
Jupp Sauerborn schied auf der letzten Etappenach einem Massensturz 15 Kilometer vor dem
Ziel aus und mußte ins Krankenhaus gebrachtwerden .

Der Olympiasieger in 3000-Meter -Hindemislauf ,Horace Ashenfelter , gewann bei New York den
Sechs -Meilen -Geländelauf des amerikanischen
Leichtathletikverbandes in 30:12,6 Minuten vordem Titelverteidiger Fred Wilt , der mit der glei¬chen Zeit zweiter wurde .

Der in Dortmund lebende USA -Neger Charly
Angelee mußte im Hauptkampf einer Luxem¬
burger Berufsboxveranstaltung vor 9000 Zuschau¬
ern in der achten und letzten Runde wegen mehr¬
facher Tiefschläge disqualifiziert werden . Bis zudiesem Zeitpunkt führte Angelee gegen den Lu¬
xemburger Halbschwergewichtsmeister RaySchmit eindeutig nach Punkten . Der Hamburger
Schwergewichtler Günther Warmbrunn unterlag
gegen den Luxemburger Jeng Serres knapp nach
Punkten .

Englands Fußball -Amateure , die in diesem Jahre
von der deutschen Amateur -Nationalelf in Düssel¬dorf 2 :1 und in Nürnberg 2 :0 geschlagen wurden ,erreichten in Hüll gegen Hollands Nationalmann¬schaft , in der nur der verletzte Lenstra fehlte , ein
beachtliches 2 :2.

Die lebenslängliche Disqualifikation des früheren
deutschen Mittelgewichtsboxmeisters Peter Müllerwurde vom Verband Westdeutscher Faustkämpfer
aufgehoben und in eine befristete Sperre bis zum
31 . Dezember 1952 umgewandelt . Dieser Beschlußdes Verbandes der Westdeutschen Faustkämpferwird nunmehr an den Sportausschuß des Bundesdeutscher Berufsboxer (BDB ) zur endgültigen An¬
erkennung weitergeleitet .

Das Championat der Turnierreiterinnen errangHelga Köhler (Verden/Aller ) mit 11 Siegen im
Jagdspringen . Außerdem steht Helga Köhler mitfünf Siegen in den Eignungsprüfungen an der
Spitze der Wertung . In den entsprechenden Prü¬
fungen der Herren führen H . G . Winkler mit 18
Siegen im Jagdspringen und H . H . Webers -Oster -
rode mit sechs Siegen in den Eignungsprüfungenan erster Stelle der Rangliste . Das meiste Geldverdiente 1952 wieder der Holsteiner „ Meteor “ ,der mit 9720 DM beinahe seinen vorjährigen Ge¬
winnrekord erreichte .

Sieg und Niederlage der badischen Ringer
Eine badische Ringermannschaft , die am Wo¬

chenende im Saarland zu Gast war , besiegte die
saarländische Vertretung der Gastgeber am Sams¬
tag mit 5 :3 Punkten und verlor am Sonntag mit
gleichem Ergebnis gegen eine umgestellte Mann¬
schaft der Saarländer .

Willimowski und Hinsch
In der Liste der erfolgreichsten Torjäger inden deutschen Fußball -Ligen führen Willimowski

(VfR Kaiserslautern ) und Hinsch (Altona 93) wei¬
terhin gemeinsam , da beide am 16. November einTor erzielten und somit auf 14 Treffer kamen .Schärfste Verfolger sind der junge Kölner Na¬
tionallinksaußen Schaefer , sowie Binkert ( 1 . FC
Saarbrücken ) und Altmeyer (Saar 05 Saarbrücken )mit je 12 Toren . Die Spitzengruppe im Süden :
Blessing (VfB Stuttgart ) 10, Beck (KSC Mühlburg -
Phönix ) und Preissendörfer (Offenbacher Kickers )
je 9 , Dziwoki (Eintracht Frankfurt ) 8.



Was tut General Fahmbacher bei General Nagib?
Die Wahrheit über die deutschen Militärsachverständigen in Ägypten

Von unserem Nah - Ost - KorrespondentenH . v . Veltheim

Kairo . Bis vor kurzem war in der ägyp¬
tischen Presse nichts über die deutschen Mili-
tärexperten zu lesen . Die Zensurvorschriften
verboten es. Das Verbot ist jetzt aufgehoben ,
da es nichts mehr zu verheimlichen gibt .

Als König Faruk von der ägyptischen Armee
gezwungen worden war , abzudanken und das
Land zu verlassen , schrieb die Berichterstat¬
terin des „Figaro “

, der Staatsstreich der Armee
sei nichts anderes als das Werk der deutschen
Offiziere , die im Aufträge der westdeutschen
Bundesrepublik hier im Mittleren Osten den
Weg Deutschlands zur Weltmacht vorbereiteten .
Eine deutsche Wochenzeitschrift hat diese
Unterstellung in gewissem Sinn übernommen ,
wenn sie schrieb : „Die Aktion der ägyptischen
Armee hat nur dank der Ratschläge der bei
ihr angestellten deutschen Offiziere und Sach¬
verständigen unter dem Befehl des Generals
Fahrnbacher zu einem Erfolg geführt . Der Ge¬
neral hat die ganze Aktion organisiert , mehrere
Monate , bevor sie zur Ausführung gelangte .

Der Zweck dieser Presse -Campagne ist für
die Ägypter ganz klar . Die Bewegung der Ar¬
mee sollte verkleinert werden , indem man nach¬
weist , daß sie zu ihrer Durchführung allein
nicht fähig war , sondern ausländischer Exper¬
ten bedurfte , um dann eines Tages das Opfer
eines deutschen Komplotts zu werden . Die
Ägypter stellen erstaunt fest , daß man in
Deutschland nicht zu merken scheint , daß diese
Meldungen sich nicht gegen ein paar deutsche
Offiziere , will sagen , den deutschen Militaris¬
mus richten , sondern gegen die Bonner Bun¬
desregierung , der intrigante Expansionspolitik
im Mittleren Osten unterschoben wird .

Vor -einigen Tagen stand in einer Kairoter
Tageszeitung die kurze Mitteilung , in der ägyp¬
tischen Armee befänden sich zwölf deutsche
Militärsach,verständige . Die illustrierte Wochen¬
zeitschrift „Images “ veröffentlicht Bilder von

Dr . Voß , dem Leiter der deutschen Experten -
Gruppe , von General Fahrnbacher , dem ge¬
wisse Reorganisationsaufgaben in der ägyp¬
tischen Armee übertragen sind , vom Major
Mertens , von dem Fallschirm -Sachverständigen
Steimel , von ihren Familien und ' schreibt dazu :

Es fing im Sommer 1950 an . Die Waffen¬
schiebungen des Palästinafeldzuges hatten die
ägyptische Öffentlichkeit aufgerüttelt . Die Män¬
ner um Faruk bemühten sich verzweifelt , die
Sache zu vertuschen . Der Kriegsminister Mu-
stapha Nosra gab den Auftrag , einen Vorschlag
für die Verwendung ausländischer Sachver¬
ständiger auszuarbeiten , um die im Jahre 1947
abgetretene britische Militär -Mission zu erset¬
zen . Die größten Bedenken gewisser Kreise ge¬
gen diesen Plan war die Furcht , die Experten
könnten sich ebenso wie die britische Militär -
Mission in die inneren Angelegenheiten Ägyp¬
tens einmischen . Ein genauer Vorschlag wurde
durch den Münster dem Königl . Kabinett unter¬
breitet . Faruf hat jedoch nie darauf geantwor¬
tet . Der Kriegsminister entschloß sich daher ,
auf eigene Verantwortung zu handeln .

Das wichtigste war zunächst , die Versorgung
der ägyptischen Armee mit Rüstungsmaterial
zu organisieren , da Großbritannien ablehnte ,
wegen der ungeklärten Lage am Suez -Kanal
auf die Wünsche Ägyptens einzugehen , die auf
eine Modernisierung der ägyptischen Armee
hinausliefen . So fiel die erste Wahl eines aus¬
ländischen Sachverständigen für das Rüstungs¬
wesen auf Dr . Fuchs , der als Fachmann der
deutschen industriellen Mobilisierung bekannt
war und zuletzt den Posten eines Leiters der
Skoda -Werke in Böhmen bekleidet hatte . Für
die Reorganisation der Armee schlug Dr . Fuchs
den General Fahrnbacher vor , der u . a . unter
Rommel an den Kämpfen des Afrika -Korps
teilnahm und am Ende des Krieges als Kom -

nIch würde Hackfleisch aus euch machen !"
Die Sowjetbürokratie im Spiegel des Moskauer „Krokodil “

Stockholm (Of .) . Der kürzlich abgehaltene 19.
Moskauer Partei -Kongreß hat , wie erinnerlich ,
das Signal für eine Welle der Selbstkritik aus¬
gelöst , indem er den Mißbrauch der Amts¬
gewalt , die Verschwendung und den bürokra¬
tischen Kastengeist getadelt und die Beamten
aufgefordert hat , in sich zu gehen . Das Mos¬
kauer „Krokodil “ scheint sich keine allzu gro¬
ßen Illusionen über die Wirksamkeit dieses
Appells zu machen . Die Zeitschrift veröffent¬
licht einige satirische Zeichnungen , in denen die
Einstellung des sowjetischen Bürokraten unter
die Lupe genommen wird . Daß sich dabei er¬
gibt , wie die Menschen auch unter dem Sowjet¬
stern die ' alten geblieben sind , kann nur Mos¬
kauhörige überraschen . Die Unterschriften unter
den Karikaturen der verschiedenen Dienstgrade
sprechen deutlich genug .

Der hohe Beamte wird abgebildet , wie er mit
drohend erhobenem Finger erklärt : „Wer mich
kritisiert , kritisiert den Chef , und da ich stets

im Einvernehmen mit ihm gehandelt habe , sage
ich : Vergeßt dies nicht !“

Der Optimist meint : „Die Kameraden , die
vor mir gesprochen haben , haben mich kriti¬
siert . Ich sehe kein Interesse , auf so ungerechte
Vorwürfe zu antworten . Reden wir daher von
etwas anderem .“

Der Väterliche : „Die Kameraden , die mich
kritisiert haben , sind recht jung . Sie waren
noch in der Schule , als ich schon Werksdirektor
war . Es ist eine Schande , so die Älteren zu kri¬
tisieren !“

Der Mann , der %in Sprichwörtern redet : „Die
Eier wollen klüger sein als die Hennen . Aber
sehen Sie sich vor : Im Herbst wird man die
Küken zählen !“

Der Polizeikommissar : „Hundesöhne , ver¬
dammte Liberale ! Fallt mir ja nicht in die
Hände , ich würde Hackfleisch aus euch macheil !“

Der Adjutant : „Ich werde ihnen zeigen , was
ich aus ihrer Kritik mache ! Meinen Stiefel sol-
leri Sie spüren !“

WIR antworten
v BRIEFKASTEN DER BNN

Um möglichst vielen Lesern etwas zu bieten , beantworten wir in dieser Rubrik ausschließlichAnfragen , die von allgemeinem Interesse sind . Alle anderen Anfragen werden brieflich beant -wortet . Die Fragen bitten wir uflter Angabe des Namens und der vollständigen Adresse an denBriefkasten der BNN zu richten , öffentlich beantwortet werden die Fragen im allgemeinen untereinem Stichwort . Wer die briefliche Beantwortung einer Frage wünscht, wird gebeten , Rüdeportobeizulegen. Die hier erteilten Auskünfte sind ohne Gewähr.
Luftkampf

Ein ehemaliger Angehöriger der Luftwaffe
behauptete , der Aufschlag eines Flugzeuges aufeine Wasseroberfläche würde es mehr zertrüm¬
mern als be\m Aufschlag auf die Erde oder aufdie Betonstartbahn . Er meint , Wasser sei här¬
ter . Ich kann das nicht glauben . Als Bild - bzw .
Flugleitungspersonalangehöriger bei der Luft¬
waffe hatte ich Flugzeugunfälle zu fotografie¬
ren , aber mit Abstürzen auf dem Wasser nichts
zu tun . Sonstige Begleiterscheinungen (Brand
durch den Aufschlag auf der Erde oder Unter¬
gang im Wasser usw ) . stehen nicht zur Debatte ,lediglich die Beschädigung durch den unmittel¬
baren Aufschlag auf Wasser , Erde oder Beton .Also, wie denkt der Briefkasten darüber ?

Für einen senkrechten Aufprall bestehen
zwischen Wasser , Erde und Beton keine Unter¬
schiede , denn die Druckverhältnisse sind die
gleichen . Richtig aber ist , daß beim Landen
eines Flugzeuges auf dem Wasser der Druck
insofern härter ist als bei der Landung auf der
Erde , als die Maschine nicht so ausfedern kann .Im übrigen spielen ja , wie Sie auch afideuteten ,bei einem Aufprall verschiedene Faktoren noch

• eine Rolle mit . Es sei hier lediglich noch auf
Geschwindigkeit und Einfallswinkel verwiesen .
Teure Hochzeit

Ein Bekannter von mir , der kürzlich heira¬
tete , beklagte sich bitter darüber , daß alles so

■ teuer sei und selbst die kirchliche Trauung er¬
hebliche Kosten verursache . Lieber Briefkasten ,ich finde es doch etwas komisch , daß auch die
Kirche , sei es die evangelische oder die katho¬
lische noch Geld verlangt , wo doch die Pfarrer
vom Staat bezahlt werden oder besser von der
Allgemeinheit . Was meinst du dazu lieber Brief¬kasten ?

Der Briefkasten meint zunächst , daß mannicht gleich eine Polemik beginnen soll , vor
allem dann nicht , wenn man nicht richtig Be¬
scheid weiß . Weder die evangelische noch die
katholische >Kirche verlangen für die Amts¬
handlung ihrer Geistlichen ein Honorar . Ledig¬

lich der Organist hsuß entschädigt werden und
dies je nach Umfang der von ihm gewünschten
Leistung . Dies trifft allgemein auf die musika¬
lische Ausgestaltung der Hochzeit in der Kirche
zu . Wer hier eben besondere Wünsche hat , muß
auch dafür aufkommen . Desgleichen ist es üb¬
lich , dem Kirchendiener oder Mesner eine Auf¬
merksamkeit zu erweisen Das liegt im Ermes¬
sen der Hochzeiter . Genau so wird man an die¬
sem Tage nicht kleinlich sein für das Opfer am
Kirchenausgang . Schließlich darf nicht verges¬
sen werden , daß z . B . die evangelische Kirche
dem jungen Paare eine Bibel schenkt .
Stammtisch

Wir sprachen über Konfirmanden in Stadt
und Land . Dabei wurde behauptet , daß die
bäuerliche Jugend durch die harte Landarbeit
in ihrem Wachstum stark behindert ist und
demzufolge die Konfirmanden in einer Stadt
im allgemeinen größere Körpermaße erreichen .
Was ist da richtig ?

Zur genauen Beantwortung Ihrer interessan¬
ten Frage liegen leider aus diesen Nachkriegs¬
jahren noch keine Statistiken Vor , doch kann
auf frühere wissenschaftliche Untersuchungenund für die heutige Zeit zumindest auf zahl¬
reiche ärztliche Beobachtungen zurückgegriffen
werden . Diese Behauptung von den größeren
Konfirmanden in der Stadt trifft schon zu . Das
ist ein ganz natürlicher Vorgang , doch holt die
Landjugend dann wieder nach . Heute muß auch
noch berücksichtigt werden , daß auf dem Lande
der Anteil an Flüchtlings - und Evakuierten -
kindern sehr ins Gewicht fällt .
Englisch -Horn

Kürzlich hörte ich im Rundfunk zufällig den
Anfang einer Sonate für Englisch -Horn von
Paul Hindemith . Es war das erstemal , daß ' ich
diesem Instrument außerhalb des Orchesters
begegnete , und ich war überrascht , daß sein
Klang mit dem eines gewöhnlichen Horns über¬
haupt nicht zu vergleichen ist . Habe ich richtig
gehört oder sollte ich etwa durch eine vielleicht

mandant der Festung Lorient gefangen ge¬
nommen worden war .

„Images “ schreibt , daß es ja nur natürlich
sei , daß diejenigen , die kein Interesse an der
militärischen Entwicklung und Selbständigkeit
Ägyptens haben , alles tun , um die Arbeit der
Experten zu stören . Die deutschen Sachverstän¬
digen , fährt „ Images “ wörtlich fort , zeichnen
sich durch ihre Liebe zur Ordnung und zu ihrer
Arbeit aus , die sie gewissenhaft ausführen .
Keiner von ihnen kümmert sich um etwas , das
ihn nichts angeht . Von der Bewegung Nagibs
und seiner Offiziere waren sie ebenso über¬
rascht wie alle andern in Ägypten .

Politisches und Unpolitisches - kurz registriert
Tragödie Schlesiens 1945/46 , in Dokumenten .

Unter besonderer Berücksichtigung des Erzbis¬
tums Breslau , bearbeitet und herausgegeben
von Dr . Johannes Kaps , Verlag „Christ Unter¬
wegs “ . München 1952/53 .

Das große Schweigen über das schreckliche
Schicksal Hunderttausender von Schlesiern zu
brechen , macht sich dieses Buch anheischig. Von
Hunderttausftiden , die vor den Russen flohen, die
in letzter Stunde bei 20 Grad Kälte auf die Stra¬
ßen getrieben wurden — evakuiert hieß es da¬
mals — , die trotz Warnungen zu Hause blieben
und im russischen Vormarsch tausend Tode erlit¬
ten , und auch von den Hunderttausenden , die nach
Beendigung der Kämpfe in ihre Heimat zurück¬
kehrten und dann von den Polen vertrieben
wurden .

Das tragische Geschick eines Diplomaten
Was ist aus dem Schweden Raoul Wallenberg geworden?

Stockholm (Kr .-Eig .-Ber .) . Das tragische und
geheimnisvolle Geschick eines jungen Diplo¬
maten beschäftigt immer wieder die schwedische
Öffentlichkeit . Es handelt sich um den Gesandt¬
schaftssekretär Raoul Wallenberg , ein Mitglied
der bekannten Bankierfamilie Wallenberg , der
vor fast acht Jahren spurlos verschwunden ist .

Raoul Wallenberg , dem man auf Grund sei¬
ner Fähigkeiten als Diplomat eine glänzende
Karriere voraussagte , wurde im Frühling 1944
der schwedischen Gesandtschaft in Budapest
als Sekretär zugeteilt . Seine Hauptaufgabe war ,
eine Rettungsaktion für die dortigen Juden zu
organisieren . Er setzte sich hierfür mit helden¬
mütiger Aufopferung , ohne Rücksicht auf sein
eigenes Leben nahezu ein Jahr ein . Es gelang
ihm auch , hunderte von unglücklichen Nicht¬
ariern , die in Konzentrationslagern liquidiert
werden sollten , vor ihren nationalsozialistischen
Verfolgern zu retten , indem er ihnen den schwe¬
dischen Fremdenpaß verschaffte . Diese Hin¬
gabe für sein humanitäres Hilfswerk verschaffte
ihm gleichsam den Ruf eines Nationalhelden .
Nach dem Kriege errichtete man ihm eine Sta¬
tue , und eine Straße erhielt seinen Namen in
der ungarischen Hauptstadt . Ja , er wurde so¬
gar einmal als Kandidat für den Nobel-Frie¬
denspreis vorgeschlagen .

Die Hilfstätigkeit Wallenbergs fand jedoch
am 17. Januar 1945 , als die Russen Budapest
eroberten , ein jähes Ende . Er wurde von einigen
russischen Offizieren im Auto abgeholt und
nach dem Sowjethauptquartier in Debreszin
gebracht . Von dieser Stunde an fehlt jede per¬
sönliche Nachricht von ihm , und kein schwe¬
disches Auge hat ihn mehr erblickt . Zahlreiche
Versionen kursieren über den weiteren Verbleib
des jungen Diplomaten . Man hat unter anderem
behauptet , er und die russischen Offiziere seien
von fanatischen Pfeilkreuzlern auf dem Wege
nach Debreszin erschossen worden . Auf der an¬
deren Seite haben verschiedene Persönlichkei¬
ten , die aus russischer Gefangenschaft zurück¬
kehrten , erklärt , sie hätten Wallenberg in Kon¬
zentrationslagern und Gefängnissen in der
Sowjetunion getroffen . Sogar die russische Ge¬
sandtin in Stockholm , Madame Kollontay , die
voriges - Jahr gestorben ist , hat bei einer Ge¬
legenheit bestimmt behauptet , daß sich W'allen -

nicht ganz naturgetreue Wiedergabe im Laut¬
sprecher getäuscht worden sein ?

Sie haben richtig gehört . Die Bezeichnung
„ Horn “ hat zu dem weitverbreiteten Irrtum
geführt , es handele sich um ein Blasinstrument ,
um eine Abart der Waldhörner vielleicht . Mit
Cor anglais , wie das Instrument in Frankreich ,
oder Coro inglese , wie es in Italien heißt , ist
jedoch ein Holzblasinstrument vom Typ der
Oboe gemeint , eine ,um ein Quint tiefer als die
Normaloboe stehende Alt -Oboe . In der Notation

' wird es als „transponierendes Instrument “ be¬
handelt ; man schreibt seine Stimme um ein
Quint höher als sie klingt , also genau sb wie
ein ' F-Horn . — Früher hat man das Englisch -
Horn seiner Länge wegen gern in flachem
Winkel geknickt , heute wird es allgemein ge¬
rade gebaut wie die Oboe . Im 17 . und 18 . Jahr¬
hundert besaß es eine gebogene , sichelförmige
Form , war mit Leder überzogen und hieß seines
besonderen Klanges wegen „ Oboe da caccia “
(Jagd -Oboe ) . Bach hat diese mit Vorliebe in den
Arien seiner Kantaten verwendet , wo sie
solistisch neben die Singstimme tritt . Nicht zu
verwechseln ist die „ Oboe da caccia “ mit der
„Oboe d ’amour “ (Liebes -Oboe ) , die eine Terz
tiefer steht als die gewöhnliche Oboe und durch
öinen kugelförmigen Schalltrichter mit enger
Öffnung einen gedämpften und eigenartig ge¬
färbten Klang erhält .
Nochmals : Wäsche in der Küche (R . Sch. in K .)

Eine Leserin schreibt uns zu der an gleicher
Stelle erfolgten Veröffentlichung , daß sie vom
Mieterschutzverein die Auskunft erhalten habe ,
sie könne kleine Wäsche auch in der Küche ,
selbst in der Notküche waschen . Unter kleiner
Wäsche seien Wäschestücke bis zur Größe eines
Herrenhemdes und Damenkleides zu verstehen .

Hierzu ist zunächst zu sagen , daß für die
Frage , ob Wäsche in der Küche gewaschen wer¬
den darf oder nicht , nicht die Ansicht des
Mietersehutzvereins maßgebend ist , sondern
allein das Gesetz . Es gibt keine Bestimmung ,die vorschreibt , daß Besondere Wäschestücke in
einer Küche gewaschen werden dürfen . Wohl
aber ergibt sich aus den Bestimmungen des
BGB über die Miete eine dem Mieter obliegende
Obhutspflicht hinsichtlich der vermieteten
Sachen , die im Gesetz als selbstverständlich
nicht besonders hervorgehoben oder geregelt
worden ist . Auf Grund dieser Obhutspflicht hat
der Mieter die an ihn vermieteten Räume scho¬
nend und pfleglich zu behandeln und sie ihrem
Zweck entsprechend zu verwenden . Wenn daher
in einem Haus eine Waschküche vorhanden ist ,so bedeutet das Waschen in der Küche eine
Verletzung der dem Mieter obliegenden Ohhuts -
pflicht , weil durch die Wäschedämpfe die Küche
in einer Weise benutzt wird , die ihrer Zweck-

berg in Rußland unter russischem Schutz be¬
fände .

Der sowjetische Außenminister Wyschinski
stellte indessen die Wahrheit dieser Behaup¬
tung in eirÄ - Note an die schwedische Regie¬
rung ausdrücklich in Abrede und betonte , man
habe eine gründliche Untersuchung durch¬
geführt , doch habe man von einem Wallenberg
nichts gehört . Später hat dann ein italienischer
Diplomat , dessen Name geheimgehalten wird ,
sensationelle Enthüllungen . über , Waßenberg
gemacht , wonach er bis zum Jahre ' 1948 dessen
Zellennachbar in einem NKWD -Gefängnis in
Moskau gewesen sei . Der Italiener , der bei
einer Gesandtschaft seines Landes auf dem
Balkan beschäftigt war , wurde von den Russen
1945 verhaftet und erst im Jahre 1948 wieder
freigelassen .

Erneut ist nun der Fall dadurch aktualisiert
worden , daß Könjg Gustaf VI . Adolf anläßlich
seines 70 . Geburtstages Raoul Wallenberg die
goldene Medaille „ Illis quorum meruere iabores “
verliehen hat . Man vermutet in Stockholm ,
daß hierfür bestimmte Gründe vorliegen . Ist
vielleicht Wallenberg doch noch am Leben und
besitzt das Außenministerium hierüber geheime

-Informationen ? „Aftonbladet “ behauptet , die
schwedische Regierung habe deswegen einen
diplomatischen Schritt in Moskau unternom¬
men . Auf eine direkte Anfrage des genannten
Blattes bei Ministerpräsident Erlander er¬
widerte freilich dieser : „ Ich habe nichts dazu
zu sagen “ .

Der Herzog soll bleiben
London (Eig .-Ber .) . Der Herzog von Windsor

ist am Montag zu einem neuen Besuch bei
seiner Mutter Queen Mary in London eingetrof¬
fen . Queen Mary hat sich von einer Erkältungs¬
krankheil ; gut erholt .

Der „Daily Express “ vertritt in einem Leit¬
artikel die Ansicht , daß mit dem Beginn einer
neuen Ära britischer Königsherrschaft jetzt der
Augenblick gekommen seif „die Windsors nicht
nur zur Krönung einzuladen , sondern sie auch
aufzufordern , nach lßjährigem Exil (in USA)
für immer hach Großbritannien zürückzukeh -
ren “ .

bestimmung nicht entspricht . Selbstverständlich
kommt es auch hierbei jeweils auf die Um¬
stände des Einzelfalles an . So wird man z. B .
nichts dagegen einwenden können , wenn eine
Hausfrau die täglich anfallende Baby -Wäsche
in der Küche wäscht . — Der Mieterschutzverein
ist ein Zweckverband und vertritt nur die
Interessen der Mieter . Auf der anderen Seite
stehen die Hauseigentümer , deren Interessen
durch die Haus - und Grundbesitzervereine ver¬
treten werden . Zwischen diesen beiden oft
widerstreitenden Interessen hat der Richter
unter Anwendung des Gesetzes das Recht zu
suchen und im Einzelfall Recht zu sprechen . Um
solchen Streitigkeiten zu entgehen , ist es am
besten , wenn die Mietparteien auch diese Fragen
vorher vertraglich regeln .
Untermietzu .schlag (K . W. in K .)

In ein vom Wohnungsamt beschlagnahmtes
Zimmer wurde ein Student eingewiesen . Muß
in diesem Fall auch ein Untermietzuschlag be¬
zahlt werden , und wer hat diesen Zuschlag zu
tragen ?

Wenn der Untermietzins weder von der Preis¬
behörde festgesetzt noch nach deren Richt¬
linien berechnet ist (also frei vereinbart ) , so
darf auch im Falle einer Zwangszuweisung die
Hauptmiete um einen Untermietzuschlag in
Höhe von 20 Prozent der anteiligen Leerraum¬
miete erhöht werden . Die Untermiete gilt dem
Vermieter gegenüber als frei vereinbart , so¬
lange ihm nicht entweder eine Abschrift der
schriftlichen Mitteilung über die Mietpreis¬
festsetzung vorgelegt oder eine Abschrift der
Erklärung des Hauptmieters oder Untermieters
an die Preisbehörde , daß die Höhe der Unter¬
miete berechnet werden soll , zugegangen ist .
Dieser 20prozentige Untermietzuschlag wird
vom Hauptmieter erhoben und darf von diesem
nicht auf die Untermieter abgewälzt werden . —
Ist die Untermiete von der Preisbehörde fest¬
gesetzt oder nach deren Richtlinien berechnet ,so darf nur dann ein Untermietzuschlag er¬
hoben werden , wenn von dem Untermieter mit
seiner Familie ein selbständiger Haushalt in
den untervermieteten Räumen geführt wird .
Der Zuschlag beträgt in diesem Fall 5 Prozent
der anteiligen Leerraummiete und ist ebenfalls
vom Hauptmieter zu zahlen . Der Hauptmieter
ist jedoch berechtigt , den Untermietzuschlag auf
den Untermieter abzuwälzen .
Altmietenerhöhung (F . R . in K .)

Bitte geben Sie mir einen klaren Bescheid ,ob die Mieterhöhung , ab 1 . Oktober oder ab
l . November 1952 zu bezahlen ist .

Einen klaren Bescheid können wir Ihnen
nicht geben , da diese Frage nach wie vor heftig
umstritten ist . Die Verordnung PR Nr . 72/52 .

Nüchtern wrd zuerst von detn Ablauf der
Kämpfe um Schlesien berichtet , mit Unterstützung
von Kartenskizzen im Anhang des Buches. Und
dann folgt Dokument auf Dokument , meist von
den Pfarrern der betreffenden Gemeinden verfaßt ,
Berichte, die in ihrer einfachen Sprache und in
ihrer rührenden Absicht, auch den Feind und
Mörder verstehen zu wollen , erschütternder sind
als jede Polemik . Jeder Bericht ist eine Anklage
für sich , aber angeklagt wird niemand . Es ist ein
Hilferuf zu Gott, ein Betteln um Gnade , ein Auf¬
schrei der gequälten Kreatur , die nicht weiß , wo¬
hin sie sich wenden soll . *

Man erlebt es mit , wie sie zitternd in den Kel¬
lern sitzen und auf die russischen Panzer war¬
ten , wie sie über die gnadenlosen Straßen ziehen
und die Leichen der vor Erschöpfung und Hunger
Gestorbenen die Straßengräben füllen . Man liest
von Schändungen und Ausräubungen , von sinn¬
losen Ermordungen , ja und auch von unverständ¬
lichen kleinen Wohltaten einzelner Russen .

Jeder Schlesier wird es lesen wollen , aber auch
jeder andere Deutsche sollte es lesen , wie damals
ein Stück unserer Heimat in den Flammen eines
grausigen Untergangs verlorenging .

* .
Was Eisenhower denkt . Reden , Briefe , politische

Äußerungen ; herausgegeben von Allan Taylor ,
Verlagsanstalt Hermann Klemm , Freiburg im
Breisgau.

Es wird immer die Frage bleiben, , wie weit die
Lebensbeschreibung eines Mannes , die von einem
anderen verfaßt ist , die Wahrheit verzerrt . Das
Bild jeder hervorfagenden Persönlichkeit schwankt
in der Geschichte, — der Satz pflegt seine Gültig¬
keit zu behalten . Selbst der Biograph , der sich um
die größtmögliche Objektivität bemüht ,

-unterliegt
Einflüssen, denen er sich nicht entziehen kann .
Etwas anderes ist es, wenn der Interessierte sich
aus den Äußerungen ,eines Menschen über ihn un¬
terrichten kann . Das Bild wird wahrer , obwohl der
Leser sich der Mühe unterziehen muß , es selbst zu
zeichnen, es wird ihm nicht vorgemalt . Deswegen
ist es gut , daß nach den vielen Lebensbeschreibun¬
gen über Eisenhower nun dieses Buch erschienen
ist das mit geringem verbindendem Zwischentext
nur Äußerungen Eisenhowers selbst bringt . Ohne
Zweifel ist dieser Eisenhower ein sympathischer
Mensch und das meiste von dem , was er gesagt
oder geschrieben hat , enthält vernünftige und
rechte Anschauungen . Der Glanz , mit dem seine
Person umgeben worden ist , fällt ab und es tritt
ein einfacher , natürlich sehr amerikanischer Mensch
hervor , der seinen Standpunkt zu Fragen , die
jeden bewegen, auf eine klare Art darlegt . Sicher
ist gerade die Klarheit seiner Ausdrucksweise au«;
seinem Beruf zu erklären , andererseits scheint er
nicht von jener Einseitigkeit zu sein , die man sei¬
nen Kollegen in der Welt mit Recht so oft vorwer¬
fen konnte .

*

Das biographische Wörterbuch zur deutschen
Geschichte (R .. Oldenbourg -Verlag , München 1952)
soll — als erstes seiner Art in Deutschland — die
deutsche Geschichte in ihrer europäischen Ver¬
flechtung von der Römerzeit bis 1933 lexiko-
graphisch aufschlüsseln . Neben den in den Dynastie -
Artikeln erscheinenden Herrschern wurden alle
Staatsmänner , Politiker , Wissenschaftler , Ärzte
und Künstler erfaßt , die das Wesen und die ge¬
schichtliche Entwicklung Deutschlands beeinflußt
haben . Bisher erschien die erste Lieferung von
Abbe-Bülow. b.

auf der die Mieterhöhung beruht , ist am 1 . Okto¬
ber 1952 in Kraft getreten . Sie enthält jedoch
keinerlei Bestimmungen darüber , ab wann die
Mieterhöhung zu zahlen ist . Nach einer Mit¬
teilung des Bundeswirtschaftsministeriums soll
der Vermieter ab 1 . Oktober 1952 von seinem
Mieter die Anerkennung der Mieterhöhung
fordern können . Auf dem gleichen Standpunkt
steht der Verband Rheinischer Haus - und
Grundbesitzer . Entgegen dieser Ansicht vertritt
jedoch der Deutsche Mieterbund in Köln den
Standpunkt , daß die Verordnung der Bundes¬
regierung dem Vermieter nicht ohne weiteres
einen privat -rechtlichen Zahlungsanspruch ver¬
schaffe . Er müsse Vielmehr den Zuschlag bis
spätestens 15 . Oktober fordern , worauf der
Mieter vom 1 . November an zur Zahlung ver¬
pflichtet sei . Der Zeitpunkt , von dem an der
Zuschlag bezahlt werden müsse , richte sich nach
der gesetzlichen Kündigungsfrist des Miet¬
vertrags oder einer anderen Vereinbarung . Nach
Ansicht des Mieterbundes hätte der Gesetzgeber
ausdrücklich bestimmen müssen , daß die Miete
generell vgm 1 . Oktober an um 10 Prozent
erhöht werde und daß diese Erhöhung auch für
laufende Verträge gelte . Da nach dem Wortlaut
der Verordnung jedoch lediglich ein Recht des
Vermieters auf die Mieterhöhung begründet
werde , bedeute die Forderung des Vermieters
eine vertragliche Änderung des Mietvertrags .
Der alte Mietvertrag müsse daher unter Ein¬
haltung der Kündigungsfrist gekündigt werden
und gleichzeitig ein neuer Mietvertrag mit dem
erhöhten Mietzins begründet werden . Auf
diesem Standpunkt steht auch der bekannte
Mietredhtler Oberverwaltungsgerichtsrat und
Dozent Dr . Bettermann . — Wie Sie sehen , ist
diese Frage noch keineswegs geklärt und es
bleibt abzuwarten , welchen Standpunkt die
Gerichte einnehmen . Eine Verhandlung zwi¬
schen den beiden Interessenvertretern (Mieter¬
vereinigung einerseits und Haus - und Grund¬
besitzer andererseits ) ist ergebnislos verlaufen .
Aufwertung (A . Sch. in K .)

Werden mir als Ostvertriebenem bei der
jetzigen Aufwertung die Zinsen , die im Spar¬
buch nicht gebucht sind , auch auf gewertet ?

Nach depa Gesetz über einen Währungs¬
ausgleich für Sparguthaben Vertriebener , wird
nur eine Entschädigung des Reichsmarks¬
nennbetrags des Sparguthabens gewährt . Nach
§ 3 Abs . 3 dieses Gesetzes ist für die Höhe des
zu berücksichtigenden Sparguthabens der alte
Rechtsanspruch des Sparers maßgebend . Noch
nicht verbuchte Zinsansprüche bleiben un¬
berücksichtigt . Eine Aufwertung findet also nur
hinsichtlich des tatsächlich gebuchten Konto¬
standes statt .

UNDERBERG « •



u Wenn Vater waschen müßte ,kaufte er noch heute eine

eie
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* Bequeme Ratenzahlung

Lieferwagenverleih
Pritschen bis 1 To. an Selbstfahrer

zu günstigen Bedingungen .
Autohaus Ol HER, Amalienstraße 7.

bei der Herrenstraße . Tel . 5814

Nähmaschinen
auch versenkbar , zu verk . Nahm .
Schubert , Khe,,Georg -Fr»edrich -Str .22

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0-15 , Rüpp Str . 53

Grassinger ’ s Tel . 6125
AutO -Verlein 9 lorenzstr . 10

Auto-VerleihVWu. Fordl2M
km ab 15 Dpf.

Neuer VW Ford 12 M
Syndi .-Schaltg . | Heizg . u . Radio
Auto -Nollert KE «
Viktoriastraße 3—5 - Tel . 7816

Gut erh . Korbkinderwagen m. Gar¬
nitur z . verk . 3 1292 an BNN .

1 P. Ski, Esche, 1.95, mit Kandahar ,
Stahlkanten und Stöcken , neu¬
wertig , kompl ., 1 Burschenmante !,
Fischgrat , Gr . 46, zu verkf . Khe .-
Rüppurr , Rastatter Straße 132.

H.- u. D.-Skier u. -Anzüge f . Größe
1.90 bzw . *1.65, D--Skistiefel 39 ,
Rucksäcke , Schlafsack zu verk .
Karlsr ., Steubenstr . 7, part ., Iks .

Neuw . Reiseschreibmaschine u. H.-
Fahrrad zu verk . iS 1289 BNN .

Rundstrickmaschine zu verkaufen .
3 unter 1355 an BNN .

Bandsäge u . kompl . Kreissäge zu
vk . H. Fabry , Durl ., Magnusstr . 1 .

zu höchsten Tagespreisen kauft
läutend Rieh. Haas , Hirschstraße Sl
und Markthalle .

Präparierter Schädel
für Lehrzwecke gesucht . Preis -E3
unter 1278 an BNN .

Vermietungen

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■US |

Kochen ■ Backen ■ Braten
auf Stadtgas - und Propangasherden

JUNKER & RUH

Verloren
Entwurfsarbeit u . Freihandzeichnun¬

gen verl . Rückg . gegen Finderl .
b . W . Klein , K.-Rüpp -, irisweg 28 .

Gelber Lederhandschuh verloren .
Abzugeben bei Wingen , Karlsr .,
Nördl . HHdapromenade 7 .

Unterricht

Vorführungen mit Kostproben :
Donnerstag , den 20. November
Freitag, den 21 . November
Samstag , den 22. November

jeweils 10.30 und 15.30 Uhr

ji Privat - Tanzschule Braunagel
! j Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 585911 Kurse f. Anfänger , Fortgeschrittene

itewu. Ehepaare . Einzelunte jederz .

bei der ältesten Verkaufsstelle
der JUNKER & RUH A. - G . in Karlsruhe

Hammer & Helbling
Kaiserstr. 155— 157
Telefon 458 — 459

DER GROSSE BROCKHAUS
Soebe ^ i erschien Band I
Nützen Sie den jetzt nodi gültigen Vorbestellpreis . Bequeme
Zahlungsbedingungen . Auf Wunsch einige Tage zur Ansicht

Wiss . Buchhandlung Pr . K . Kaiser ggggfffcjjg

5 Privat - Fachschule für

STENO
Maschinenschreiben
Buchführung

Tages - und
Abendkurse

Mm ■ < 1
Ui «.
Otto

staatlich geprüft
30 Jahre eigene Lehrtätigkeit

Karl » ., Vorholzstr . 1. Ruf 8801
Ecke Beiertheimer Aliee

Eintritt jederzeit
Ausbildung bis zu
jeder Ferfi gkeit

Lieferwagen -Verleih j
Prits 'he bis 1 To . an Selbstfahrer . I
St. linder , Geranjenstr . 28, T. 5428 ]

20 Stück Fabrikfenster
verglast 185X125 z . vk . Karl Huber ,
Phiiippsburg , Alte Kirchenstr . 16

Schrapper
Vs cbm m . Dieselmotor , gut erh . , zu
verk . 3 unter 178 an BNN Bruchsal

Vorsicht
vor Scheinrechnungen !

Wenn Sie sich mit einem Bohnerwachs
abquälen müssen, um es gleichmäßig
aufzutragen und einen Glanz heraus -
zuquetscfaen , dannistdiesesBohnerwadis
zu teuer, ganz egal , was es 'gekostet hat
Bei Waxa , dem guten Bohnerwachs
aus den Erdal-Werken, wurde die leichte
Verteilbarkeitund der strahlende Glanz
in das Bohnerwachs selbst hineingear¬
beitet, - und das ist immer noch da,

preiswerteste.

Werkstatt , 25 qm , u . Raum, 10 qm,auf 1. 12. 52 zu vermiet . Braun ,
Karlsruhe , Gerwigstraße 56 .

1—2 Büroräume , part ., 20 u . 60 qm ,im Stadtzentrum , Nähe Oberpost¬
direkt . u . Theater , am 1. Jan . 53
wegzugshalber zu vermiet . , Miete
ca . DM 150.— , kein Baukosten¬
zusch . Zuschrift , u . K 1755 K BNN .

Ein trockener , ebenerdig liegend .,heiler

Lagerraum
8.00X5.30 m , 3.70 m hoch , sofort zu
vermieten . Steinbach , Karlsruhe ,Stefanienstr . 15 - Ruf 4295 .

Gut möbl . Zimmer
in bester Wohnlage (b . Mühlburg .
Tor) an gebild ., berufstät . Herrn
sof . zu vermieten . 3 1294 an BNN .

f Zimmer mit Kttdie
gegen mäßigen , verlorenen Bau¬
zuschuß zu verm . Zu besichtigen
Karlsruhe , Fasanenstraße 9 .

Trapp hilft seit vielen Jahren
Aerger und Vergeudung sparen .

Darum zuerst :
Herdladen , Kriegssfrafje 66

(Eingang Kronenstraße — Ruppurrer Torplatz ) ^

»das gute Bohnerwadis «
Viellieber 's

■ Auf o -Verleih I
RUppurrer Sti tv Ruf 32076

Kaufgesuche
1Photo * u. Vergr.-App. kauft Rausch

& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

UMSTANDS
mit seinem Geheimnis allein .sein , gut aussehen , sich
sicher und unqeniert bewegen können , in dem Gefühl
richtig , reizvoll und modisch angezogen zu sein , diese* ' . . für " ~Wünsche werden erfüllt . Modelte
Beruf , Reise und testliche Anlässe .

für 'Haus , Mraße ,

- Kleider
- Mantel
- Röcke
- Blusen
- Morgenrödce

Fachgeschäft Raupp , Karlsruhe , ÄSÄ

¥ ;/ * ttlanafskeifoäge
zahlten wir an die Versicherungen zurück
die im Jahre 1951 schadensfrei waren

Mittelstandshilfe v
Krankenversicherungsanstalt
Bezirksdirektion Karlsruhe
Kriegsstraße 23 , Telefon 16
Mitarbeiter an allen Platzen gesucht

Anzeigen -
Annahme -Schluß

für die Donnerstag -Ausgabe (20 .Nov.)

. heute , 18 Uhr

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

StenoAnfänger
Fortgeschr .
Eilschrift

Maschinenschreiben

Buchführung bis zur
Bilanzsicherheit (auch
Durchschreibebuchführung )

laufend neue Tages - u. Abendkurse
Niedrigste Preise u . Teilzahlung

Anmeldung jederzeit
~ v Privaf - Handelssdiule

ILLI
K’he , Sofienstr . 87 , Tel. 8869

Verkauf
Eleg . H.-W.-Mtl . , neuw ., st . Fig.

i vk . Bornhäuser , Khe ., Jollystr . 49
Rohretiefei 42, gt . erh ., 50 Tanz-

Schallpiatt ., Briefm .-Sammlg . zu
zu verkaufen . Telefon 2094 .

Sehr gut erhaltenes Paidibett ,
I 70/140 , mit Bettzeug , preiswert zu

verkaufen ; Anzusehen bei Gillen ,
j Moltkestraße 33, Telefon 4394 ,
. Schlafzimmer
: kompl ., Maser *' Birke Elche 200;— ,
1Gaskocher m . Ständer , 35 .—, weg .
j Umzug , beschleunigt zu verkaufen
| Ansei , Karlsruhe , Kriegsstraße

iff APOTH. ü:DfiOG. .- ff ^'
OM125 ÜB0-0M2«

Lumpen
Altpapier
Stoffabfälle
kauft in großen und kleinen Posten

bei freier Abholung
Karl Danker

Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle In Durlach,

Raiherwiesenstraße 33 .
bei der Güterabfertigung .

Haus und Garten - beides
erreichen Sie durch den
Anschluß an Deutschlands
größte Bausparkasse
GdF Wüstenrot in Ludwigsburg

Mietgesuchp

LADEN
ca . 70—100 qm , evtl , mit Neben¬
raum u . Wohnung , in verkehrsreich .
Lage Karlsr . od . Durlach , evtl . geg .
Mietvorauszahlg . oder Baukosten¬
vorschuß zu mieten gesucht . 3 u .
K 1820 K an BNN .
Gut möbl . Zimmer v . led ., höh . Be¬

amten ab 1. 12. 52 , mögt . West¬
stadt , gesucht . 3 1286 an BNN .

Möbl . Zimmer, gediegen , mit fl .
Wasser od . Badben ., möglichst
Kochgelegenheit geg . gute Bez.
von gebildeter Dame gesucht .
Sl unter 1247 an BNN .

Möbl . Zimmer mit Badben ., Abend¬
brot , Wäschebesorgung , mögl .
Familienanschluß , in gut . Hause ,
von seriösem , berufstätig . Herrn
gesucht . 3 unter 1293 an BNN .

Komf., ruh . Zimmer, mögl . Wests !.,
ges . Sl unter 1298 an BNN .

Leere u. möbl . Zimmer
sucht »Der Privatnachwei $M

Marek , Amalienstr . 36, Tel. 4012 .
Anmeldg . für Vermieter kostenlos .
1 ed . 2 Leerzimmer <ges . Pünktl .

Zahler . 3 u . 1296 an BNN .

3 -Zimmerwohnung
drgd . ges . geg . Bk .-Z . od . Abst .
Vermittler angenehm . 3 1271 BNN .

Wohpungs-Tausch
Schöne 2.-Z.- Wohnung im •Weiherf .

gg . ebens . im Weiherf . od . Dam¬
merstock . 3 u . 1284 an BNN .

Transporte

ir
Kapitalmarkt

800 DM gegen hohe Zinsen kurzfr .
ges . Gt . Sich. geb . 3 1285 BNN .

2000 .— DM für 3 Jahre zu leihen
gesucht . 3 unter 1274 an BNN .

Immobilien
Gutgeh . Kiosk, Khe ., Kaiserstraße ,

wegen Veränderung zu verkauf .
3 unter 1279 an BNN .

Kleineres Haus u . Rentenhaus , bei
hoher Anz . zu kaufen gesucht .
S unter 1297 an BNN .

2 * Familienhaus
In Graben , Bauj . 1950, Wohnung
vorauss . 1 . 12. frei , sof . zu vk . An¬
zahlung DM 10 000 .. 3 1249 an BNN .

Geboten :
Erste Hypothek bis DM 150 0Q0.

Gesucht : Aufbavmöglichkeit für
etwa 00 qm Büros und 2-Zim .-
Wohnung In nur bester Ge¬
schäftslage . Zuschriften mit
genauer Grundstücksbeschrei¬
bung an

Immobilien -Lehner, Mannheim ,
Speyerer Str . 115, Tel . 44233 .

Tiermarkt

Kraftfahrer "iUlÄ
Schnellaster sucht pass . Arbeit od .
Übernahme eines Auslieferungsla¬
gers . Lagerräume vorhanden . CS
unter 1244 an BNN .

Verschiedenes '

der Praxis

1 . SPEZIAL - INSTITUT

Ehrl . , sol . Frau sucht als Bedienung
2 Tg . in der Woche Beschäft . in
Tages -qafö . iS ) u . 1250 an BNN .

Zwecks Ausnützung m . Pkw ( Mer¬
cedes ) Reisepartner gesucht . CS
unter 1282 an BNN .

Wir haben .für einige Wochen

Heimarbeit
zu vergeben . Eig . Schreibmaschine
erforderlich .

Berlinische Feuer -Versicherungs -
Anstalt , Bezirksdirektion Karlsruhe ,

Karistraße 87 .

Achtung 1
Fahrer des Lieferwagens

mit jg . Wolfshund , der am 13, 9 . 52
eine „Anhalterin " von Ettlingen
nach Karlsruhe (Rheinbrücke ) mit¬
nahm , wird zwecks Abschluß eines
Geschäftes gebeten , seine Anschr .
u . 1287 an BNN bekanntzugeben .

Heiraten
Nette Frau, 33/160 , hellbl . , nat .,

tücht . i . Haush . u . Beruf , m . 12j .
Jung ., w . ehrl . Hern I. g . Pos . zw .
spät . Heir . kennen zu I. Ausführl .
sg b . strengst . Diskr . 1273 BNN .

Selbständ . Geschäftsmann , evang .,
sucht treue Lebensgefährtin bis
50 Jahre . Ausf . vertrauensvolle
Zuschriften unter 1295 an BNN .

Geschäft ). Verbindungen

Lackschwarze Cooker -Spaniel mit
Stammb . , 12 W . alt , zu verk . Hil-
pertsau/Mgt ., H . 123, Lies . Möller

die nächsten Koch - und ßackkurse
(Nachmittags - und Abendkurse ) beginnen am 1. Dezember 1952.

Dauer drei Wodien . Rechtzeitige Anmeldung erbeten .

Jorten - Qarnierkurse
finden am heutigen Dienstag , 14 .30 u . 20 Uhr, im «Landsknecht *,

(Ecke Herrenstraße u . Zirkel ) , Karlsruhe , statt .
Preis (mit Abbildungen und Rezepten ) 1.60 DM .

Privatkochschule Anna Werner,
Ettlingen , Quergasse 17»

Autowarkt; Angebote

^ AGr ,
UVOSPOfll stärkt sofort
Nun auch in Deutschland : Die konzentrierte Ol
Kraftnahrung in Tafelform . Als stärkender qi
Trunk, als knuspriger Imbiß für unterwegs ,

beim Sport und im Büro .
OVOMAEPBE

und OVOSPO fll

erhältlich
in Ihrer Drogerie

■ZEICHEN DES DROGERIE

Fiat 500 m . Heizg ., gt . gepfl ., zu
verk . Tel . werkt , b . 16 Uhr 8877 .
Anzus . werkt , ab 17 U., Mi . ab 10
Uhr, Sattler , Khe ., Guntherstr . 3 .

VW-Standard u . Peka -Anhänaer ,in gutem Zustand , zu verkaufen .
Telefon Karlsruhe 3820 .

VW Export , Schiebed ., blau , 35 000
km , mit Radio , zu verk . Gatter¬
thum , Karlsr ., Kaiserstraße 38.

Karlsruhe , Lessingstr . 70 a b . d . Kriegsstr . — Ruf 5100
Sprechzeit : 9 - 19 Uhrdurchg . ■ Voranmeldung erbeten .

V ._ J
Met.-Bettst . m . Matr. z . vk . Anzus .

nachm . Kappler , Nordbeck ' str . 8a
2 w. Met.-Bettst ., m . Matr., Küchen¬

tisch b . z .vk . Khe .,Gartenstr .56 , II .
Sport -Kinderwagen , fast neuwertig , j Arlttnnnl

für 30 DM zu verk . 3 1357 BNN . j HUlIUlig *

Pelzmantel
nur gut erhalten , für Gr . 40, zu kf.
gesucht . 3 unter 13303 an BNN .

Kaufe ifd . gebr . Bett¬
federn . 131070 BNN .

Volkswagen , DM 2900 .—
Mercedes 170 V m . Radio 2500 .— ,
DKW , Meisterklasse , u . Lloyd , Pkw .

Auto - Werner
Karlsruhe, Schützenstr . 59.

Motorräder
gebr ., zu verkaufen . Müller , Khe .,
Augartenstraße 6 .
508 ccm BMW , Bj .50 , z .vk . H. Fabry ,

Durlach , Gut -Magnus -Str . 1.
BMW R 25, Motorrad , umständeh .

zu verkaufen . 3 1208 an BNN .
350 NSU Konsul , 3000 km , sehr gut

erhalten , gühstig zu verkaufen .
J . Grotz , Knielingen , Struwestr . 32 i

Triumph, 125 ccm , 8000 km gef ., vkfi . j
Grünwinkei , Charlottenstr . 30 .

Auto-Verleih

% Auto -Verleih $
• F. KrsBnar, Bmdrfcstr . 22, Tat. 4774 •

AÜTO- ir or | a {| 1 R.W» iMr,Td . 57t
ftfltorrod - V CIlCUlsdiützsnstraBaSf

VW Export —15 Ford M 12

Uhrmacher u . Juweliere
Übernehme Uhr .-Reparatur billigst .
23 unter 1354 an BNN .

Werbung
Jetzt noch eindecken !

Günstige Preise

Speisekarfoffeln
Erstklassige , gelbfleischige

ä Ztr . TM DM
Weizen , f .Mehl geeign . ,Ztr . 25 .— DM
Feinstes Landmehl Ztr . SS.— DM

und sonstige Futtermittel .
Laubach , Daxlanden , Taubenstr . 7 .

| Jetzt ist es die richtige Zeit
für Original - HANAU

HÖHENSONNE
Salon des Westens

Wilhelm HStele
Kaiserallee 5, beim Mühlburger Tor

Telefon 8452

ÜKW

Ein echter
Per s er tepp 1eil

| bringt die größte Weihnachtsfreude
nur vom einzigen Spezialgeschäft

G . LEHMANN ,
I Karf -Hoffmann -Str . 9 , ggüb . Bahnp .

LEISTUNG
11 UKW KREISE BEQUEME
10 RÖHREN MIT VORSTUFE TEILZAHLUNG

Tafelbestecke
Io Markenware , liefert direkt an
Private kompl . 24teiig ., schon
von DM 39 .— an . Zahlbar in
6 Monatsraten . Verlangen Sie
Musterkatalog gratis .

toset Pilgram ,
Großversand für feines Tafel¬

silber , Scherf ede/Westf . 28.

Weihnachtsgebäck
empfehle Ich :

Zitronat , Orangeat , Mandeln ,
Haselnüsse , Sultaninen ,
Corlnthen , Cocosflodcen ,

Badpoblaten , Kakao ,
Konfitüre , Lebkuchengewürz

u . a . m .
in bekannt guten Qualitäten .

3 % Rabatt
W. Tscherning , Drogerie
Karistraße Ecke Amalienstr.
Verl . Sie das Preisausschreiben

Repassiermaschinen
Nähmaschinenhaus

Nabben , Kaiserpassage

MERKE DIR DER WORTE 4

‘Cudtuig Crfrnrdt
FÜR PAPIER

0f

FÜR

N

iHQSTENIOS
ERHÄLTLICH

BADISCHE
NEUESTE NACHRICHTEN

J
55. Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

- -

Für jung <
und ' alt nur > 1

Jrauengolö ' >

Endet so eine Liebe?
Nein — so beginnt
der neue spannende
Constanze -Roman von

DINAH NELKEN

’J , MtuJt

Schon mit ihrem er¬
sten erfolgreichen
Buch „ ich an Dich" be¬
geisterte sie Millio¬
nen . Ihr neuer Roman
schildert ebenso fes¬
selnd , lehrreich und
charmant die geheim -

‘ sten Gedanken und
Erlebnisse einer Frau.
Versäumen Sie nicht
dieses reizvolle und
erfrischende Rezept
für Liebende und sol¬
che , die es bleiben
wollen in Heft 24 der

\f ~

AG0 - Garagen
Fahrradständer
Stahl - u»d
Wellblechbbauten

Am, Georg AG, Neuwied
Vertr . Württb .-Baden : Ed. Wenz ,

Stuttgart -O, Neckarstraße 186

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone !

Wir helfen, beraten, vermitteln nn<l ver¬
senden für Sie. Ihre Verwandten, Freunde
und Bekannte werden es Ihnen danken.Deshalb fordern Sie noch heute koste»
los , unverbindlich Prospekte an . Sie sind
dann über Inhalt , Preise und Steuer-

beetinstiguntc informiert .
Mildtätiges Hillswirk

«Deutsche helfen Deutschen -
Augsbur , 8, UhlandstraS . 56

Postfach 20

Möbelhaus Badenia
Karlsruhe , Erbprinzonstrafie24/28

Am Ludwigsplatz

HERD- u OFEN - SPEZIALHAUS
« dlHERDLADENSOMMER K.G.

HERREN - STR . 25

tlähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Slocttgarten 11
(beim Schioß -Hotel )

Telefon 31985
Zahlunqserleichterung

3ch inseriere
in den vENN * weil die
meisten die BNN lesen

besser sehen
besseraussehen

mH einer Brille
von dtosentnod
Kriegsstraße 76 - Ruf 1419

KOKOS Läuferu. Teppiche
E. BURGER , Waldstrafte 8»

Telefon 2317

KARLSRUHE .
IDar EhrtaM-Raim fitst kurz und sdilkht |
in WohnungskundaUnterrichtdüidrtj

Hans Wolferts
Tul. 2650 Karlsruhe Moltkastr . 17

Das Richtige
wählen , ist f4r eine Haus -
fraa immer wichtig .
Ohne Zweifel trifft sie mit
REGINA • Hartglanzwachs
in jedem Falle eine gute
Wahl , denn in ihm hat sie
die Eigenschaften guter
Wachse vereinigt : Quali -
tät,Ergiebigkeit und Dauer¬
haftigkeit . Auch Ihr Wachs
sei von heute an nur noch

REGINA
HARTGLANZWACHS

Fax Höixbüden B EGIN A - Boize.
Karlsruhe ; In Drogerien und Fach¬

geschäften .
Berghausen : Drogerie Kronier,

Gustav Raupp .
Blankenloch ; Drogerie Becker .
Huttenheim : Farbenhaus Notheis .
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Gedanken zum Buß« und Bettag
Tag der Stille . — Es ist gut , den Lärm um

uns einmal zum Schweigen zu bringen , und alle
Geräusche , die Tag für Tag auf uns eindringen
und uns nicht mehr zur inneren Sammlung
kommen lassen , abzuschalten . Aber ist das
heute überhaupt noch möglich " So leicht geht es
jedenfalls nicht wie etwa bei einem Radiogerät ,
wo wir einfach mit einer kleinen Drehung das ,
was uns mißfällt , abschalten können . Es gehört
schon eine Kraft der Konzentration dazu , um
sich von allem lauten Getriebe des Alltags zu
distanzieren und sich dorthin zu flüchten , wo

• uns nur noch eine wohltuende Stille umgibt ,
die uns neue Kräfte schenkt .

Tag der Besinnung . — Ach das tut uns not ,
daß wir einmal Antwort suchen auf die Frage
nach dem Sinn und Ziel unseres Lebens und
uns dabei nicht zufrieden geben mit billigen
Losungen und schnell gefundenen Lösungen
menschlicher Vernunft ; daß wir den Mut auf -
bringen , nicht die eigene Schuld zu verharm¬
losen und der Entscheidung , die die Schuldfrage
an uns stellt , nicht aus dem Wege zu gehen .

Tag der Einkehr . — Das ist doch der eigent¬
liche Sinn des Buß - und Bettags . Nur ist mit
der Einkehr „bei uns selbst “ noch wenig ge¬
holfen , denn in uns selbst finden wir nicht die
letzten Antworten , die letzte Wahrheit liegt
nicht in uns selbst . Der Buß - und Bettag ist
der Tag , da nicht wir , sondern der Ewige bei
uns Menschen Einkehr hält und seine Wahrheit
über unserem Leben aufleuchtet . Diese Wahr¬
heit kann eine unangenehme Wahrheit sein ,
weil sie das ans Licht stellt , was wir lieber in
der Verborgenheit halten wollen . Aber wer ihr
standhält , der wird spüren , daß sie allein uns
frei .machen kann , weil sie uns löst von unse¬
ren Bindungen .

Die Botschaft des Buß - und Bettages ist
deshalb eine ganz persönliche Botschaft , denn
hier wird der einzelne vor die Entscheidung
gestellt . Von dem Einzelnen aber , der sich zur
Entscheidung rufen läßt , gehen Wirkungen aus ,die in der Gemeinschaft , in der er steht , spür¬
bar werden , und das Leben eines Volkes er¬
neuern können . Mw.

Schüler beurteilen sich selbst :

„In Erdkunde verdiene ich eine Zwei !"
Ein pädagogisdi und psychologisch wertvolles Experiment in einer Karlsruher Volksschul -Klasse

Ein Karlsruher Volksschullehrer hat dieser Tage mit den zwölfjährigen Jungen seiner
sechsten Klasse ein originelles Experiment durchgeführt : Er ließ sie die 16 Noten ihres Zeug¬
nisses im voraus „tippen “ und ihre Voraussage auch begründen . Das Ergebnis war über¬
raschend und ermöglichte sowohl in pädagogischer wie auch psychologischer Hinsicht manchen
interessanten Rückschluß . Vor allem aber bekundeten (Ue Jungens in ihrer Selbstkritik eine
Ehrlichkeit , an der sich mancher Erwachsene ein Beispiel nehmen könnte .

Zwei Tage vor der Zeugnisverteilung sagte
der Klassenlehrer zu Beginn der Aufsatz¬
stunde : „In zwei Tagen werdet ihr die Zeug¬
nisse erhalten . Die Noten sind schon geschrie¬
ben , aber noch geheim . Jeder von euch - schreibt
jetzt als Aufsatz seinen Tip für die 16 Noten
des Zeugnisses und die Begründung dazu . Wer
alle recht hat , erhält eine Mark . Im 2 . und
3 . Rang aber gibt es keinen Preis .“ (Worauf
ein Junge dem anderen zuflüsterte : „Da müßte
unser Lehrer zu viel zahlen “ ) .

Einen Augenblick stutzten die 12jährigen Bu¬
ben . Sie hatten in diesem Jahre bereits den
dritten Lehrer und - wußten nicht , wie dieser
sie klassifizieren würde . Um alle 16 Noten
recht zu haben , mußte sich jeder kritisch be¬
urteilen und ehrlich gegen sich selbst sein , die
Schwachen bekennen und die Kenntnisse und
Fähigkeiten doch richtig einschätzen ! Also
machten sich die Jungen nach kurzen Über¬
legungen an die Arbeit . Als die Aufsätze ab¬
gegeben wurden , war große Erregung unter
den Jungen . Einige sagten etwas verschmitzt
zu ihrem Klassenlehrer : „Was , wenn alle 41
Tips richtig sind ? Da werden Sie ja arm !“

Noch größer war die Erregung , als der Leh¬
rer zwei Tage später die Zeugnisnoten verlas ,dabei aber das Ergebnis der Tiparbeiten noch
nicht bekanntgab . Erst zum Schluß verkündete
er den Ungeduldigen das Ergebnis : Vier Jun¬
gen hatten alle Tips richtig ! Jedesmal gab es
ein herzerfrischendes Hallo für die glücklichen

Mysteriöser Tod eines Radfahrers
Am Montagnachmittag , gegen 17.45 Uhr , kam

im Bereich der Dragonerkaserne der Fahrer
eines Fahrrades mit Hilfsmotor aus bis jetzt
noch nicht geklärter Ursache zu Fall . Der hinzu¬
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod fest¬
stellen . Ob ein Unfall oder Herzschlag vorliegt ,
muß die weitere Untersuchung ergeben . Bei
dem in so tragischer Weise ums Leben Gekom¬
menen handelt es sich um den 52jährigen
Mechaniker Otto Binkert , Karl -Wilhelm -
Straße 23. — Im Laufe des gestrigen Tages er¬
eigneten sich noch sieben leichtere Unfälle , die
nur geringen Personen - bzw . Sachschaden zur
Folge hatten .

Weibliche Leiche gelandet
Westlich der Honsellbrücke wurde gestern

gegen 15 Uhr eine unbekannte weibliche Leiche
aus der Alb geländet . Die Frau ist etwa 60—65
Jahre alt , 1,60—1,65 m groß , hat graue Haare
und trägt ein schwarzes Kleid (am Kragen rote
Umrandung ) , schwarze Strümpfe mit grapenSöckchen , schwarze Halbschühf ^ünd schwarze '

; Sytnckweste . Die Le.iche lag etwa zwei bis - drei
Stunden im Wasser . Sachdienliche Mitteilungenaus der Bevölkerung erbittet die Kriminal¬
polizei .

Arbeitstagung der Obstbauvereine
Am Sonntag fand im „Elefanten “ die Herbst -

Arbeitstagung der Verwaltungen und Bezirks¬
vorstände der Obst - und Gartenbauvereine im
Kreis Karlsruhe statt . Hierbei berichteten die
Bezirksvorstände Fuchs , Pfinztal , Hermann ,Hardt , Kolb , Bretten , und Link . Albgau , über

die Tätigkeit der Vereine seit der letzten
Arbeitstagung . Aus den Berichten war zu ent¬
nehmen , daß Lehrfahrten , Versammlungen ,
Vorträge , Neuanlagen und Obstausstellungen
wesentliche Punkte in der Vereinsarbeit waren .
Diplom -Obstbauinspektor Groß hielt einen
Lichtbilder -Vortrag über den Obstbau in der
Schweiz , Norditalien und Südtirol . In der Dis¬
kussion wurde u . a . eine Resolution gefaßt , wo¬
nach ähnlich wie in Südbaden auch eine beson¬
dere Rundfunk -Wettervorhersage für das hie¬
sige Gebiet vom Wetteramt Karlsruhe gegeben
werden solle , damit die hier liegenden hoch¬
wertigen Anlagen vor Frost und anderen Witte¬
rungseinflüssen weitgehend geschützt werden
können . wob

Wintersportzug nach Herrenalb
Die Albtalbahn fährt am Buß- und Bettagnach dem Werktags -Fahrplan . Zusätzlich wird

an diesem Tag ein Wintersportzug (Karlsruhe
ab 9 Uhr , Ettlingen ab 9 .26 Uhr . Herrenalb an
10.05 Uhr ) gefahren . Der Zug hält zwischen Ett¬
lingen und Herrepalb , nur in Marxzell .

Tipper , noch mehr Freude aber hatten die
Gewinner selbst , als sie die versprochene Mark
erhielten . Das weitere Ergebnis war : 15 Noten
richtig : 2 ; 14 Noten : 8 ; 13 Noten : 9 ; 12 No¬
ten : 8 ; die anderen verteilten sich . An wirk¬
lichen Fehlbeurteilungen gab es nur zwei . Im
Durchschnitt waren also nur drei Noten anders
als im Zeugnis , und zwar jedesmal nur um
einen Grad besser oder schlechter , was oft da¬
her kam , daß es eben keine Zwischennoten wie
2 bis 3 oder 3 bis 4 im Zeugnis gibt

„Bei diesem .Experiment “ ging es jedoch
gar nicht darum , wer alle 16 Noten erraten
wird , sondern in erster Linie darum , wie weit
sich die Jungen im 12 . Lebensjahr schon selbst
beurteilen können . Der Preis für den 1 . Rang
war nur das Mittel , die Schüler zur nüchternen
Selbstbeurteilung zu zwingen . Und da auch die
Beurteilung durch den Klassenlehrer nur rela¬
tiv richtig sein kann , so sollten diese Eigen¬
urteile zugleich dem Klassenlehrer zeigen , ob

ein großer Unterschied zwischen seiner Auffas¬
sung und der Selbstbeurteilung der Schüler be¬
steht .

Ebenso interessant waren die Begründungen
der Tips , bezeichnend die Ausdrucksskala vom :
„Ich hoffe , glaube , meine , denke , rate , schätze ,
rechne mit , tippe , kriege , bekomme . . bis
zum selbstbewußten : „ Ich verdiene in Erdkunde
eine Zwei .“ Einige Sätze aüs der Begründung :
„Ich betrage mich zwar nicht immer gut , habe
aber nichts angestellt , hoffe auf eine Eins im
Betragen .“ Religion : „Neben mir sitzt ein
Schwätzer , und da passe ich oft nicht auf , also
3.“ Rechtschreiben : „Das kann ich gar nicht , ich
rechne mit einer 4 .“ Schönschreiben : „Das kann
ich, wenn ich will , für eine 3 geht es .“ Natur¬
kunde : „Manchmal kann ich etwas , manchmal
nicht , also 3 .“ Singen und Sport : „Singen ist
mein liebstes Fach , aber Sport ist mir noch lie¬
ber , überall 2 .“

Mit ■ dieser gelungenen Selbstbeurteilung
haben sich die 12jährigen Volksschüler selbst
ein schönes Zeugnis ausgestellt und wenigstens
in diesem Punkt den Vorwurf vieler Erwach¬
sener entkräftet , daß die heutige Jugend
schlimmer sei als die früheren Generationen .
Denn es ist anzunehmen , daß • dieses Experi¬
ment in den Klassen aller anderen Schulen
ebenso günstig ausfallen würde .

Bis jetzt große Mehrheit für Bad -Projekt
„Zwischenergebnis“ der Rüppurrer-Bad-Befragung — Freude bei den Schülern

Die gestern begonnene Befragung der Einwohnerschaft der Stadtteile Dammerstock und
Weiherfeld über die Frage, ' ob das Rüppurrer Bad an der Heidelberger Straße erbaut werden
soll , hat bis jetzt eine klare Mehrheit für das Projekt der Stadtverwaltung erbracht . Bis
gestern mittag waren 1045 Haushaltungen (etwa ein Drittel ) nach ihrer Meinung befragt
worden . Hiervon sprachen sich 844 für und 119 gegen das Bad Heidelberger Straße aus ,
während 82 keine Meinung vertraten .

Die Befragung im Dammerstock und im
Weiherfeld wurde durch Beamte des Statisti¬
schen Amtes durchgeführt , die , wie die Stadt¬
verwaltung mitteilt , ausdrücklich darüber be¬
lehrt worden waren , daß sie sich streng neutral
zu verhalten und jede Beeinflussung zu ver¬
meiden hätten . Neben der Tatsache , daß eine
so hohe Zahl der Befragten — fast 81 Prozent
— sich für das Projekt der Stadtverwaltung
entschieden haben , ist die Befriedigung bemer¬
kenswert , die diese Umfrage ausgelöst hat .
Vielerorts äußerte man seine Freude und Ge¬
nugtuung darüber , daß die „betroffene “ Ein¬
wohnerschaft selbst auf gefordert worden war ,
ihre Meinung zu äußern . Interessant ist übri¬
gens auch das Ergebnis der Heidelberger Straße
selbst , von wo bekanntlich die ersten Stimmen
gegen das Bad -Projekt gekommen waren . 24
Haushaltungen sprachen sich dort . gegen , und
nur neun für den Plan aus , während eine sich
der Stimme enthielt .

Um auch einen Überblick über die Stimmung
der Jugend zu gewinnen , besuchte der Leiter
des Statistischen Amtes fünf Oberklassen der
Rüppurrer Schule bzw . der Waldschule . Jede

Egon mischte „Besen " /
Wegen Betrugs beim Ecarte saß ein Falsch¬

spieler -Quintett auf der Anklagebank : der 30-
jährige Kaufmann Eugen F „ der 24jährige Me¬
chaniker Herbert K„ der 23jährige Monteur
Manfred M., der 23jährige Maler Egon H . und
der 30jährige Händler Artur S„ alle aus Karls¬
ruhe , die bis auf F . wegen betrügerischen
Ecartespiels bereits vorbestraft sind .F„ K„ M. und H . hatten von April bis Juni
in einem Karlsruher Ecartäklub falsch gespielt .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Dienstag : Opern¬haus : 20 Uhr „Undine “ , Oper von Lortzing (2.Vorstellung für das Fremden -Dienstag -Abonne -
. ment und freier Kartenverkauf ) . Ende 22.45 Uhr .— Schauspielhaus : 20 Uhr „Europa und derStier “ , Komödie von Fodor (Kunstgemeinde Schau¬
spielgruppe 6 und freier Kartenverkauf ) . Ende23 Uhr . Mittwoch : 20 Uhr „ Herbert Engelmann “ ,Drama von Hauptmann -Zudcmayer (AbonnementB und freier Kartenverkauf ) Ende 22 .30 Uhr .- Badisches Schanspielensemble . Dienstag : Con -radin -Kreutzer -Hass (Wilhelmstraße 14) , 20 Uhr ,„Heilig Ungeheuer “ (Jean Cocteau ) ; Mittwoch(Buß - und Bettag ) : 20 Uhr , „Der Tor und der Tod “
(Hugo v . Hofmannsthal ) .

Konzert . Mittwoch : Bad . Hochschule für Musik :16 ‘ Uhr , Christuskirche , Aufführung des Orato¬riums „Elias “ von Mendelssohn - Bartholdy . Lei¬
tung : Wilhelm Rumpf .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15 .—19. Jahrhunderts , Badische Maler des 19 .Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen ausdem Besitz des Kupferstiehkabinetts (10—13 und14— 16 Uhr , auch am Buß - und Bettag ) . — Badi¬scher Kunstverein : Moderne französische graphi¬sche Kunst ( 10—17 Uhr , Buß - und Bettag 11—13
-Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde : Tier -
. welt der heimischen Gewässer , allgemeine Geo¬logie , Vivarium ( 14— 17 Uhr , Buß - und Bettag 11bis 13 Uhr ). — Gewächshaus Botanischer Garte . . .Kakteen - und Sücculentenschau ( 14—17 Uhr . Buß -

Wie wird das Wetter ?
Frostwetter hält an

Übersicht : Die durch geringe Luftdruck¬
gegensätze über Mitteleuropa gekennzeichnete
Wetterlage hält auch in den nächsten Tagen an ,so daß die über Mitteleuropa lagernde Kaltluftnoch nicht beseitigt werden kann . Dabei gebenschwache von Südfrankreich nach Nordosten zie¬hende Störungen immer wieder zu leichtem Nie¬
derschlag Anlaß .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Bewölkt mit
gelegentlichen Auflockerungen , in den Niederun¬
gen teilweise neblig -trüb . Strichweise immer wie¬der etwas Schneefall . Mittagstemperaturen in derEbene etwas über 0 , nachts weiterhin leichterFrost . Schwache , veränderliche Winde .

SchneeberichtSchwarzwald
Im Schwarzwald bleiben die schon recht guten

Wintersportverhältnisse weiterhin erhalten . Freu¬denstadt 35 cm Pulverschnee , Hornisgrindegebiet75 cm Pulverschnee , Feldberg -Gipfel 125 cm Pul¬verschnee .
Rheinwasserstände

17 . November : Konstanz 374 (—2) , Breisach 264(—23) , Straßburg 360 (—24) , Karlsruhe -Maxau 576’
(—29) , Mannheim 515 (—48) , Caub 438 (—40) .

und Bettag 9— 12 .30 Uhr und 14—17 Uhr ) . — Messe¬halle : Raketen - und Raumfahrt (ab heute , auch amBuß - und Bettag von 10—20 Uhr geöffnet ) .Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel : Drei kehrten .heim . (Die Heinzel¬männchen ; Der Wolf und die sieben Geislein ;Kampf und Tod in der Natur ) . — Luxor : Der großeZapfenstreich . (Verlorene Frauen ) . — Pali : Bis wiruns wiederseh ’n . (Das Wunder von Fatima ; Arztund Dämon ) . — Rondell : Die Perlenkette . (Pinoc -chio ). — Schauburg : Viva Zapata . (Lhasalo ; Sturmüber Asien ). — Atlantik : Hölle am weißen Turm .— Kammerlichtepiele : Endstation Sehnsucht . —
Kronenlichtspiele Daxlanden : Der fallende Stern .— Metropol : Tagebuch eines Landpfarrers . —
Markgrafen -Theater : Die Kameliendame . (Dastapfere Schneiderlein ) . — Rheingold : Chefarzt Dr .Delius . (Die Raubkatze ) . — Skala : Der jüngsteTag - — Aki : Wochenschauen , Kultur - und Kurz¬filme .

Vorträge . ( Alle Dienstag ) ; AnthroposophischeGesellschaft :' Großer Chemiehörsaal der TH , 20Uhr , „ Planetenrhythmen in der Gestaltung derPflanzenwelt “ (Dr . med . W. Buhler ). — Volksbil¬
dungskurse : Buntehörsaal der TH , 20 Uhr , „ Böck -lin und Thoma im Ringen um den Symbolgehaltder landschaftlichen Natur “ (Dr . Kircher ) .Vereine . (Alle Dienstag ) . Deutsche Gesellschaftfür Bauingenieurwesen und ElektrotechnischerVerein : Engelbert Arnold -Hörsaal des Elektro¬technischen Instituts der TH , 19 .15 Uhr , „ Die Be¬
deutung der Schwiijgungsmessungen in der Tech¬nik “ (Dipl .-Ing . K . Hottinger , Vogthareuth ) . —
Kath . Deutscher Frauenbund : Hedwigsheim , 20Uhr , junger Frauenkreis , „Das alte Testament “
(H . H . P . Rommerskirch S . J .) . — Radioclub Karls¬ruhe ; Fichteschule , 20 Uhr , ExperimentalvortragFernseh -Empfänger -Prüfgeräte . — Bezirksverein
Deutscher Ingenieure und Arbeitskreis Karlsruheder Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsinge¬nieure : Redtenbach -Hörsaal der TH , 19 .30 Uhr ,
„Die europäische Werkzeugmaschine 1952“ (Prof .Dr . Ing . W . Schmidt , TH -Karlsruhe ) . — VdK ,Ortsgruppe Südstadt : Sprechstunden werden jedenDienstag am Monatsbeginn und nach dem 15. desMönats von 20—22 Uhr in den „ Sieben Schwaben “
abgehalten . „Gewerkschaften . DAG Jugendleitung : Jugend¬heim (Kriegsstraße 154) , Dienstag , 19.50 Uhr , „ Das
Betriebsverfassungsgesetz , 2 . Teil “ (Ref . Hausch ) .Sonstige Veranstaltungen . Dienstag : Stadthalle ,20 Uhr , „Rätselhafte Ereignisse “ , ein Experimen¬t -Vortragsabend mit Rudolf Polster . — Amerika¬haus : 15 Uhr , Lustiges Rätselraten für Kinder ;18 .30 Uhr , Englisch -Unterricht (Anfänger II ) ; 18und 20 Uhr , Eine Stunde Film für Erwachsene . —
Pädagogische Arbeitsstelle (Kaiserstraße 142 bis144) : 17.30 Uhr , Praktikum , „Lern - und leistungs¬schwache Kinder in der Schulstube (Prof . Dr .Spieler . — Evangelisation , Dienstag und Mittwoch ,(Vorholzstraße 36 ) : 20 Uhr „Eine heilige allge¬meine Christi . Kirche “ ; „Wahre Anbetung “ (Pre¬diger R . Kallus , Heidelberg ) . — Die Christen -gemeins .chaft . Mittwoch : Oberer Hörsaal im Ma¬schinenbau -Gebäude der TH : 20 Uhr , „ Todes¬erlebnis und Todesüberwindung “ (Pfarrer RMeyer ) . — Farbfoto -Vortrag . Mittwoch : Studenten -haus , 20 Uhr , „Sonne und Wolken über dem Enga¬din “ (Fa . Schwemmer ).

ansgespielt
F . hatte als Bankhalter den anderen mit der
Faugt Zeichen gegeben , welche Karten er hatte ,während H . sogenannte „Besen “ mischte , so
daß die Gegner schlechte Karten erhielten . H.
hatte außerdem mit S . bei einem privaten
Ecartespiel in einer Wirtschaft in der Altstadt
durch Zeichengeben falsch gespielt , wobei ein
Mitspieler 200 DM verlor . Von dem gewon¬nenen Gelde erhielt H . 20 DM. Er ist wegen
Rückfallsbetrug angeklagt .

Die Angeklagten waren geständig . F . gab zu,selbst auf die Idee mit dem Zeichengeben ge¬kommen zu sein . Er war seit April als Crou¬
pier beschäftigt . Es war Vorsicht geboten , denn
ständig waren Kriminal - und Steuerbeamte
anwesend . Seit Pfingsten hat er mit den Tricks
„gearbeitet “

, die ihm von M . mitgeteilt worden
waren . Beide verabredeten Zeichen mit der
Faust . F . hat die Zeichen an die Ponte gegeben ,unter denen sich die Beteiligten befanden . Eine
hochgestellte Faust bedeutete Kreuz , eine lie¬
gende Faust Schippen , eine flache Faust Herz ,eine wegliegende Hand Karo .

Das Ende vom Liede ? Die Strafabteilung des
Amtsgerichts bedachte wegen Betrugs F . mitdrei , K „ M . und S . mit je vier und den bereits
rückfälligen H . mit fünf Monaten Gefängnis .

Schülerin und jeder Schüler durfte seine Mei¬
nung zu Papier bringen . Das Ergebnis : Von 180
Schülern sprachen sich 174 für das Bad aus . Die
sechs aber , die dagegen stimmten , erklärten in
der schriftlichen Begründung übereinstimmend ,sie seien für das Bad in der Pappelallee , well
sie zur Heidelberger Straße weiter hätten ! Aus
den zusätzlichen schriftlichen Äußerungen der
übrigen Schüler klingt eine leichtbegreifliche
Freude darüber hindurch , daß sie nun bald in
unmittelbarer Nähe ein Bad bekommen sollen.

Um ein neues» Künstlerhsus
Der Karlsruher Verein bildender Künstler

hielt am Samstagabend im Stadtgarten -Restau¬
rant sein 79 . Stiftungsfest . Bei dieser Gele¬
genheit berichtete Axel Torsten Hecht , der 1 .
Vorsitzende des Vereins , über den Rahmen¬
plan für einen Wiederaufbau des Künstlerhau¬
ses . Dieser Plan sieht eine schrittweise Be¬
hauung der vereinseigenen Grundstücke an
der Ecke Karl - und Sofienstraße vor , begin¬
nend vielleicht mit einem modernen Hotel -
und Restaurationsbetrieb . Über einer Laden¬
front längs der Karlstraße soll dann ein grö¬
ßerer Saal für kulturelle bzw . gesellschaft¬
liche Veranstaltungen errichtet werden . Wei¬
terhin ist an den Bau von Ausstellungsräumen ,
Ateliers und Wohnungen gedacht . Aufgabe der
dem Verein angeschlossenen Architekten wird
es zunächst sein , diesen Rahmenplan zu de¬
taillieren und auszuarbeiten ; dann erst wird
man verbindlichere Mitteilung über das kost¬
spielige Projekt , insbesondere über den Zeit¬
punkt seiner Verwirklichung erwarten dürfen .
Daß das bald geschehen möge , ist der aufrich¬
tige Wunsch aller , die von einem neuen
Künstlerhaus an traditionsreicher Stätte viel¬
fältige Anregung für das geistige , künstlerische
und gesellschaftliche Leben unserer Stadt er¬
hoffen . Eb.

Chinesische Schrift und Lyrik
Auf Einladung der Architekturabteilung der

TH spricht am Donnerstag , 20 Uhr , Frau Dr .
Chow-Chung -Cheng (Hamburg -Altona ) , im Saal
16 des Aula -Gebäudes (Englerstraße 7) , für Stu¬
denten und Gäste der Hochschule über das
Thema „Chinesische Schrift und chinesische
Lyrik “ . Frau Dr . Chow , die ihren Vortrag am
Freitag zur gleichen Zeit für die Schüler der
Höheren Schulen und ihre Eltern in der Aula
des Gymnasiums (Bismarckstraße ) wiederholt ,
wird chinesische Gedichte in dem typischen
chinesischen Sprachgesang vortragen , überset¬
zen und schreiben .

Drei von Vieren bestanden
Die vom Fremdspracheninstitut Karlsruhe in

•Verbindung mit der „Arbeitsgemeinschaft für
moderne Sprachen “ Anfang November durch¬
geführte schriftliche und mündliche Staatsprü¬
fung für Dolmetscher , Übersetzer und Wirt¬
schaftskorrespondenten in Englisch unter dem
Vorsitz von Prof . A . Heidelberger als Prüfungs¬
kommissar des Kultusministeriums haben drei
der vier Prüflinge gut bestanden . Frau Blumen¬
thal , Heidelberg , erreichte hierbei die Stufe des
Diplom-Dolmetschers und Fr . R . Gaukel , Karls¬
ruhe die Stufe des Übersetzers I . Die nächste
Staatsprüfung wird Ende April 1953 abgehalten .

Kleintierzucht in großer Form
Karlsruher und Durlacher Züchter bewiesen ihre Leistungsfähigkeit

Anläßlich seines 50jährigen Bestehens zeigte der
„Kaninchen - und Geflügelzuchtverein 1902 Kaals -
ruhe -Durlach “ übers Wochenende in der „ Blume “
eine interessante Schau prachtvoller Zuchttiere .Die Bevölkerung widmete den Angora , weißen
und blauen Wienern , Widdern usw . viel Beach¬
tung . Aus einem reichhaltigen Glückshafen konn¬
ten mutige Besucher den Sonntagsbraten gewin¬nen . Die Klehvtierzüchh 'Ausstellung wurde . .y.onder „KreisfrauengruppedefiSelbstverwertergrüppe “
mit einer geschmackvollen Kollektion von -,Pelzmän¬teln , Colliers, , weichen Felldecken und Kleidern
aus Fellen und Wolle dieser nützlichen Tierchen
zwedcvoll ergänzt . Fachleute sagten , dies sei seit
langem die beste badische Jubiläumsschau dieser
Art gewesen .

*!•
Im Schremppschen Bierkeller gackerten indes¬

sen die Hühner , gurrten die Tauben und krähtendie Hähne . Aber hier * sah man rassige Exem¬
plare , große , hochbeinige Tiere in herrlicher Fär¬
bung . Schade , daß es nur eine Vereins -Lokalaus -
stellung war , denn eine Landesausstellung wäreein großer Ansporn für züchterischen Fleiß undStreben gewesen . Doch gibt es in unserer Stadtkeinen Raum , der für eine derartige große Schau
geeignet ist . Im Stadtkreis Karlsruhe sind etwa

Feiertagsdienst
der Zahnärzte und Apotheken

Zahnärzte : Kai Grabow , Karlstraße 2, Tel . 2143.Apotheken (Dienst von Mittwoch 8 Uhr bis Don¬
nerstag 8 Uhr ) : Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2
(Ecke Durlacher Allee ) , Tel . 2762 ; Leopold -Apo¬theke , Ecke Sophien - und Leopoldstr ., Tel . 8475 ;Stadt - Apotheke , Kärlstr . 19 (Ecke Erbprinzenstr .) ,Tel . 177 ; Marien - Apotheke , Marienstr . 43 ( Werder¬
platz ) , Tel . 1245 ; Sophien -Apotheke , Uhlandstr . 38
(Ecke ' Sophienstr .) , Tel . 1180 ; Sonnen -Apotheke ,Gebhardstr . 35 (Ecke Hohenzollernstr .) , Tel . 31753 .— Durlach : Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel .91244 .

600 Züchter inT7 Vereinen organisiert . Der Ober¬
bürgermeister hatte zur Eröffnung Stadtrat Kastin
geschickt und einen Ehrenpreis gestiftet , den die
schwarz -weißen Reichshühner eines Züchters ge¬
wannen . Enten , Fasanen , Truthähne . Tauben und
Fasenen , auch exotische , gefiederte Freunde , lie¬
ßen sich bestaunen und begutachten . Die Ausstel¬
lung war der freudvolle Abschluß eines Zucht¬
jahres , in der jeder Züchter für seine Mühe und
Erfolge gebührende Anerkennung fand “

, stellte
Vorsitzender Rühle fest . H . P .

Kurze Stadtnotizen
In der DAG -Gesehäftsstelle (Kriegsstr . 154) kön¬

nen ab sofort die Gehaltstabellen über neue Sätze
der Gehälter in Industrie und Handwerk in Emp¬
fang genommen werden .

Caritas -Weihestunde . Am 19. November , 18 Uhr ,in der Stephanskirche Caritas -Weihestunde (zum
Tag der hl . Elisabeth ) .

„Zwischen Zeit und Ewigkeit “, eine sinfonische
Kantate von Franz Philipp , opus 65 , sendet ‘der
Südwestfunk am Buß - und Bettag um 14 .30 Uhr .

Müllabfuhr . Am Buß - und Bettag ( 19. 11.) .wirdin Karlsruhe kein Müll abgeholt . Die Bezirke wer¬den am darauffolgenden Tage bedient .
Studium generale . Im Rahmen des Vortrags¬

zyklus „Freiburger Gastvorträge “ spricht heute ,Dienstag . 18 Uhr , im großen Chemiehörsaal derTH Prof . Dr . Oluf Krückmann über das Thema
„Vom Alphabet “ .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Rudolf Ritter ,Hagsfelder Allee 6 , feiern heute ihre goldeneHochzeit .
Arbeitsjubiläum . Herr Karl H e 11 e 1 feiert heutebei der Firma Junker & Ruh AG . sein 25jähriges

Arbeitsjubiläum .
Geburtstag . Frau Christine Schnäbele . Ne-

beniusstraße 29, feiert am Mittwoch ihren 88 . Ge¬
burtstag .

Werke von Carl Weysser
Ausstellung des „badischen Spitzweg“ im Rathaussaal in Durlach

Die alte Erfahrung , daß der Prophet im eige¬nen Lande nichts gilt , hat sieb auch bei dem
Durlacher Maler Carl Weysser bestätigt . Ob¬wohl Durlach eine Carl -Weysser -Straße hat ,kennen ihn seine Landsleute kaum , und wennnicht die Stadt . Sammlungen eine stattlicheReihe von Werken des 1833 in Durlach gebore¬nen Künstlers besäßen , wäre es nicht einmal
möglich gewesen , eine so ausgezeichnete Schau
zustandezubringen , wie sie am vergangenenSamstag im Durlafher Rathaussaal eröffnetwurde . Die Ausstellung , soweit sie städtischen
Kunstbesitz umfaßt , soll künftig geschlossenim Pfinzgau -Museum Aufstellung finden , dem
jetzt durgh die Stadtverwaltung zwei neueRäume zur Verfügung gestellt wurden .

Die übersichtliche Zusammenstellung der
Ausstellung , für die eine Reihe von Zwischen¬
wänden angeschafft wurde , ist Verw .-Direktor
Prestel zu danken, ',der hier 90 Ölgemälde
und 18 Bleistiftzeichnungen zusammengebrachthat . Der größte Teil stammt aus städtischem
Besitz , sieben Bilder wurden von dem Dur¬
lacher Apotheker Fritz Zimmermann als
Leihgabe zur Verfügung gestellt .

In seiner namens des Stadtamtes Durlach ge¬haltenen Begrüßungsansprache entwarf Bür¬
germeister R i t z e r t ein umfassendes Bilddes großen Künstlers , der beste badische Ma¬
lertradition verkörpert . Als Sohn des DurlacherFabrikanten und Bürgermeisters Jakob Weysserstudierte er auf Wunsch des Vaters anfänglichMathematik an den Technischen HochschulenBerlin und Karlsruhe , bis er mit seinlm Ein¬
zug in die Karlsruher Kunstschule seinen Her¬
zenswunsch in Erfüllung gehen sah .

Hier gewann er bei seinem großen LehrerSchirmer die solide Maltechnik , die ihn aus¬zeichnet die gründliche Beobachtung derfeinsten malerischen Abstimmungen , aber auch

die romantisch gefühlsbestimmte Art , der erZeit seines Lebens treu blieb . Im Schüler -Ver¬zeichnis der Karlsruher Kunstschule steht
Weyssers Name in den Jahren 1855—1859 unddann wieder von 1861—1864 . Zu seinen Stu¬dienkameraden gehörten Karl Hoff , E . vonGebhardt , Emil . Lugo und von 1859 an Johan¬
nes Thoma aus Bernau , Namen , die in der
Geschichte der deutschen Malerei einen gutenKlang haben .

Bald nach der Kunstschulzeit finden wir
Weyssers im Lahntal , wo das malerische Alt -
Dietz ihn festhielt . Das ganze weite Rheintalrechts und links des Stromes war ihm ver¬traut . Von Konstanz , Laufenburg und Stein amRhein , über den Kaiserstuhl nach dem Elsaß ,von der Pfalz hinauf bis nach Koblenz und insMoseltal hinein führen seine Bilder undStudien . Besonders gerne hält er sich im Elsaßauf , wo er sich vor allem in Straßburg , Schlett -
stadt und Colmar heimisch gefühlt haben muß .In seinem Heimatland Baden und im benach¬barten Württemberg kennt er jeden Winkel .1869/70 treffen wir ihn auf einer Reise ins
österreichische und Tirol , wovon gtudien von
Salzburg , Brixen , Sterzing , Klausen usw . vor¬
liegen . Seine besondere Liebe galt dem Holz-
und Fachwerkbau , und so führen ihn auch Rei¬sen nach Norddeutschland , um Städte wie Hil¬desheim und Bremen zu studieren . Seßhaftwurde er erst im Jahre 1895 in Heidelberg .Die Kunstkritiker heben besonders seine Mei¬sterschaft als Maler hervor , die mit feiner archi¬
tektonischer Linienführung des großen Zeich¬
ners zusammengeht . Sein großes künstlerischesKönnen zeigt sich in einer vollendeten Gründ¬lichkeit im Kleinen . Er wollte absichtlich seineKunst nicht in großen Gemälden zum Aus¬druck bringen . Die Forderung : Mehr sein alsscheinen , kommt in seinem Schaffen zur Gel¬
tung .

Der Lebensabend des einundsiebzigjährig am
28 . März 1904 in Heidelberg verstorbenen Mei¬
sters war freilich getrübt durch eine Augen¬krankheit , die zuletzt no_ch zur Erblindungführte . Es wird angenommen , daß der eigen¬tümliche Nebelton auf seinen späten Bildern
von dieser physisch bedingten Trübung des
Gesichts herrührt . Man darf sich das Leben
Weyssers , der von Lohmeyer noch dem Heidel¬
berger Romantikerkreis zugezählt ' wird , ohne¬hin nicht als allzu romantisch und idyllischvorstellen , so sehr diese Wesensart in seinemWerk vorherrscht . In den achtziger Jahren
noch verfaßte der Künstler — unter dem be¬
zeichnenden Pseudonym K . W. Heißter — einewackere Verteidigungsschrift gegen die Heidel¬
berger Kunstkritiker , die ein beredtes Zeugnisliefert für die mancherlei Kämpfe , die der Un¬
erschrockene für seine Ideen zu bestehen hatte .Und sie wird ergänzt durch die ein Halbjahr¬zehnt später erscheinenden „Ästhetischen Be¬
trachtungen “ : „Durch Dick und Dünn “ (1887) .Der Titel sieht schon nicht nach allzu behag¬licher Beschaulichkeit aus ! So können wir unsdas bekannte Selbstporträt aus dem Durlacher
Pfinzgaumuseum trotz der schwärmerischen
Augen hinter den Brillengläsern doch wohldeuten als das eines Kämpfers von altgermani¬schem Schlage .

Die Eröffnungsfeier wurde unter Mitwirkungvon Frau Ganzer und den Herren Scholz -Hau¬ser und Laukisch stimmungsvoll mit Mozartund Beethoven musikalisch umrahmt . g-
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Haben deutsche Eltern so wenig Interesse ?
Karlsruher Heilpädagogin berichtete von ihren Erfahrungen — hier und . in USA
Während ein Erwachsener mit seelischen Schwie¬

rigkeiten dem Psychologen Aufschluß über seine
seelische Situation geben kann , fehlen dem Kind
dazu die Ausdrucksmögiichkeiten . Seit einigen
Jahren sind die Psychotherapeuten daher dazu
übergegangen , dem Kind bewegliche Puppen ,
Kasperlefiguren und anderes Spielzeug in die
Hand zu geben und es beim Spielen zu beobach¬
ten . Dabei gibt das Spiel , in dem übrigens jedes
Kind nach kurzer Zeit seine eigene häusliche
Situation widergibt — nicht allein wertvolle Hin¬
weise über die Ursache des inneren Konfliktes
und über die Möglichkeiten seiner Behandlung ,
sondern es ist auch direkt von heilender Wir¬
kung . Die sich in immer schwächerer Form wie¬
derholenden Prügelszenen zeigen beim Puppen¬
spiel nämlich , daß das Kind spielend seine ge¬
stauten Affekte und seine Aggression gegen eine
Person seiner häuslichen Umgebung abreagiert .
Auch werden übersprungene , nichtgelebte Ent -
wicklungsphasen , ohne die eine Weiterentwick¬
lung nicht möglich wäre , im Spiel nachgeholt .

Daß auch in Karlsruhe das Interesse der Eltern
und Erzieher an diesen Fragen zunimmt , bewies
die Zahl der Zuhörer und die Lebhaftigkeit ihrer
Diskussion , als Fräulein Ch . Rauhut im Saal des
Amerikahauses von ihrem heilpädagogiscben Spiel¬
kreis erzählte . Sie betreut darin im Rahmen der
von Frau Dr . Sulzer geleiteten Erziehungsbera¬
tungsstelle unserer Stadt einen Teil der dort
analysierten „schwierigen “ Kinder , weckt in Ge¬
sprächen mit den Eltern das Verständnis für ihre
Lage und arbeitet durch eine spezifisch aufge¬
baute Behandlung den inneren Konflikt mit den

■ Kindern selbst auf . Am Mittwochabend verglich
sie den Stand der Spieltherapie in Deutschland
mit den Einrichtungen dieses Gebietes , die sie bei
ihrem Besuch der Vereinigten Staaten besichtigte .

In der sehr angeregten , dreiviertelstündigen
Diskussion wurde der Einwand laut , Amerikas
Reichtum gestatte eben die Aut 'rechterhaltung mu¬
sterhafter Erziehungsberatungsstätten und psycho¬
therapeutischer Behandlungsinstitute . Frl . Rau¬
huts Beobachtungen machten jedoch deutlich , daß
nicht die amerikanischen Institute und die tiefen¬
psychologische Ausbildung aller in der Wohlfahrt
und Erziehung Tätigen allein für die ungeheure
Breitenwirkung dieser Arbeit verantwortlich sind ;daß in den Vereinigten Staaten vielmehr die

psychotherapeutischen Institute zu allgemein aner¬
kannten Bestandteilen des öffentlichen Lebens
geworden sind , bei denen die Eltern bei Erzie¬
hungsschwierigkeiten ebenso selbstverständlich
Rat suchen , wie sie bei "einer körperlichen Er¬
krankung ihrer Kinder zum Arzt gehen ; daß

Kirchen , Schulen und Presse unablässig zur Ver¬
breitung psychologischer und pädagogischer Kennt¬
nisse beitragen und daß die Eltern keine Opfer
scheuen , um in Abendkursen und Ferienlehrgän¬
gen — oft mit den Lehrern gemeinsam — die
Wachstumsgesetze ihrer Kinder verstehen zu
lernen . Sind das nicht beschämende Beispiele ge¬
messen an der Klage eines Karlsruher Lehrers ,
daß die Lehrerschaft zwar zum größten Teil er¬
ziehungspsychologischen Fragen aufgeschlossen
sei , daß sie aber immer wieder durch die Inter¬
esselosigkeit der Eltern gehemmt werde ?

Aus den Diskussionsbeiträgen und aus den Un¬
terhaltungen , die sich noch im Hinausgehen ent¬
spannen , klang das Bedauern über den Stillstand
der heilpädagogischen Forschung und Arbeit , den
das Verbot der Hitlerzeit im Geburtsland der
Psychologie .verursacht hat ; aber auch die Befrie¬
digung darüber , daß unsere Stadt im Begriff ist ,
mit dem Ausbau der Erziehungsberatungsstelle
die neuesten psychologischen Erfahrungen den
Kindern zugute kommen zu lassen , deren „Schwie¬
rigsein “ ja nur ein Alarmsignal der größten seeli¬
schen Not ist . iP-

25 Jahre im Dienste der Stadt
Stadtbaurat Karl Schweinfurt , der nach seiner

Hochschulausbildung im Gastechnischen Institut
der TH unter Prof . Bunte 1927 in den Dienst der
Städtischen Werke , (Gaswerk Karlsruhe ) eintrat ,
feierte gestern sein 25 . Dienstjubiläum . Als In¬
genieur in der Abteilung Gasversorgung begann er
seine Tätigkeit und übernahm 1946 an Stelle des
in den Ruhestand getretenen Oberbaurats Sentke
die Leitung des Karlsruher Gaswerks . Karl
Schweinfurt war es , dem es mit einer Handvoll
bewährter Mitarbeiter gelang , 1945 in Karlsruhe
als der einzigen Stadt in der amerikanischen Zone
wenn auch mit Sperrstunden , die Gas - und Was¬
serversorgung ohne Unterbrechung durch Krieg
und Feindbesetzung aufrechtzuerhalten . Zu sei¬
nem gestrigen Jubiläum sprach Oberbaudirektor
Dr . Möhrle , der Leiter der Städtischen Werke , im
Kantinensaal des Gaswerks vor der Belegschaft .
Er würdigte die Verdienste des Jubilars , der auch
bei der Planung und dem Bau des Wasserwerks
Mörsch -hervorragende Leistungen vollbrachte .
„Eine 25jährige Fachtätigkeit , wie sie der Jubilar
vollbracht hat “

, sagte Oberbaudirektor Möhrle ,
„bedeutet eine ungeheure Leistung zum Wohle der
Bevölkerung unserer Stadt “ . Betriebsratsvorsit¬
zender Siebert sprach dem Jubilar den Dank und
die Glückwünsche aller Mitarbeiter aus .

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Viva Zapata

Man muß schon bis zu Hollywoods großartiger
Verfilmung von Travens „ Schatz der Sierra Madre “
zurückgehen, - um einen in der realistischen Schil¬
derung Mexikos gleich starken Film nennen zu
können . Hier geht es um das kurze und wilde
Leben des Revolutionsgenerals Emiliano Zapata
aus den Jahren unmittelbar vor dem ersten Welt¬
krieg , aber da das Historische weitgehend zurück¬
gedrängt wird , bleibt schließlich die Geschichte
des Rebellen schlechthin , die Geschichte des Mannes
aus dem Volke , der für die Freiheit und gegen die
Willkür , für das Recht und gegen die Diktatur des
Staates kämpft , scheinbar zum Siege gelangt , um
schließlich zu erkennen , daß es viel schwerer ist ,
auf dem Präsidentenstuhl dem Volk das verspro¬
chene Recht werden zu lassen als auf dem
Schlachtfeld dafür zu bluten . Auch dieser Idealist
Zapata fällt schließlich unter den Gewehrsalven
aus feigem Hinterhalt .

• Zwei Namen sind es , die diesem Film das Ge¬
sicht geben : John Steinbeck als Drehbuchautor und
Eliza Kazan als Regisseur . Ihre Konsequenz , jeg¬
liches Hollywoodschema zu verleugnen , ist bewun¬
dernswert . Sie gehen jeder Versuchung aus dem

Aus Kaiismhei Vortragsälen
Griff nach den Sternen ?

„Bitte schreiben Sie nichts mehr über eine Fahr¬
karte zum Mond , denn die Weltraumfahrt ist heute
eine sehr ernsthafte und in wenigen Jahren tech¬
nisch realisierbare Angelegenheit , die man nicht
mit abgestandenen Witzen verunglimpfen sollte . “
Diese Worte richtete Prof . Dr . B. Thüring , Landes¬
vorsitzender der „ Gesellschaft für Weltraumfahrt
e . V. “ anläßlich der Eröffnung der z . Zt . in Karls¬
ruhe gezeigten Raketenausstellung besonders an die
Presse . Nicht nur die Ausstellung , sondern auch
die hauptsächlich in dem kapitalkräftigen Amerika
stark vorangetriebene Weltraumforschung und ihre
bisherigen Ergebnisse rechtfertigen diese Bitte .

Manchmal jedoch fällt es schwer , Pläne und
Zahlen als das hinzunehmen , was sie nach Ansicht
prominenter Wissenschaftler und Ingenieure be¬
reits sind : Tatsachen . Das gilt auch für den hoch¬
interessanten , lebendigen VDPI -Vortragsabend von
Dipl .- Ing . Nebel in der Aula des OPD -Gebäudes .
Man muß dem Vortragenden bescheinigen , daß er
prägnant und fesselnd die Entwicklung der Ra¬
ketentechnik zu schildern wußte , wirkungsvoll
unterstützt durch eine Reihe außerordentlich auf¬
schlußreicher Lichtbilder , aus denen das Werden
dieses bedeutenden technischen Zweites von der
einfachen Pulverrakete bis zur kriegerischen V 2
deutlich ersichtlich war . Es liegt in der Natur der
Sache , daß der Vortrag des Referenten hier nicht
abrupt endete , sondern sich auch ferneren tech¬
nischen Problemen und Plänen widmete . So u . a.
mit der bis heute noch ein wenig märchenhaft an¬
mutenden sogenannten Außenstation , ein für For -
schungs - und sonstige Zwecke in etwa 570 km Höhe
alä Satellit um die Erde kreisender bemannter
Flugkörper . Man weiß nicht , wie man sich zu der¬
artigen Plänen , die sicher viel Wahrscheinlichkeit
für ' sich haben , verhalten soll . Dipl .-Ing . Nebel
sprach von dieser Entwicklung mit einer den kri¬
tischen Verstand fast erschlagenden Selbstver¬
ständlichkeit , die bisher ohne Beispiel ist . Viel¬
leicht tun wir diesen kühnen Geistern mit unserer
Skepsis Unrecht , vielleicht bedingt eine derartige
neue Welt der Technik auch ein uns bis jetzt noch
fremdes , ungewohntes neues Denken . Ein Griff
nach den Sternen ? Wir wissen es nicht . Vor rund
50 Jahren hat man auch einmal Menschen verlacht ,die mit einem Flugzeug den Himmelsraum erobern
wollten . . . Vielleicht ist die Weltraumfahrt in
fünfzig Jahren auch eine Selbstverständlichkeit ,wie sie heute die moderne Luftfahrt ist . Lassen
wir uns bis dahin also überraschen ! -ds -

Freie Welt der Berge
Anderl Heckmair , einer vom Orden derer , die

das „Mehr sein als scheinen “ zum Wahlspruch
ihres Lebens wählten , sprach dieser Tage im über¬
füllten Chemie -Hörsaal der TH vor Freunden und
Mitgliedern des Deutschen Alpenvereins , Sektion
Karlsruhe .

Anderl Heckmair , schlicht als Mensch und Er¬
zähler , aber unübertrefflich echt in der Aufrich¬
tigkeit seiner Worte ' erzählte aus seinem reichen
Bergsteigerleben , das sich in den Regionen ab¬
spielte , in denen es keine der unzähligen klein¬
lichen Ränke und Intrigen des Daseins gibt , in

Rundfunkprogramm
Dienstag, 18. November

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬
gen , 10.45 Unterhaltungsmusik , .12 .00 Musik am
Mittag , 16.00 Nachmittagskonzert , 17 .05 Zum Fünf -
Uhr -Tee , 18 .00 Klänge der Heimat , 19 .00 Abend¬
lied , anschl . : Knigge 1952 , 20.05 Welt der Musik ,
21. 15 Sidney Torch und sein Orchester , 22.20 Tanz¬
musik , 13 .15 Erwin Lehn und sein Südfunk -Tanz¬
orchester .

Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 12.15 Zur
Mittagsstunde , 15 .16 Das Große Unterhaltungs¬
orchester , 15 .45 Unvergessene Heimat , 16.00 Or¬
chesterkonzert , 17 .00 Heimische Künstler , 20.00 Das
Orchester Kurt Edelhagen , 20 .30 „Der Besuch des
Fremden “

, 23 .30 Jazz 1952 !
Mittwoch, 19. November

Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Kath : Morgenan¬
dacht , 8 .30 Musik am Bußtagmorgen , 10 .30 Das
Stuttgarter Kommerorchester , 11 .00 Evang . Mor¬
genfeier , 11 .45 Nordische Musik , 12 .45 Volkstüm¬
liche Weisen, . 15 .00 Nachmittagskonzert , 17.00 Chri¬
stentum und Gegenwart , 17 .15 Szenen aus Opern
von Verdi , 18 .30 Begegnung mit Tieren , 19 .00 Wolf¬
gang Amadeus Mozart , 20,05 Solistische Kleinig¬
keiten , 20 .30 „Der Erstgeborene “

, 22 .40 Byzanz
und das Abendland , 23.10 Frdhz Liszt .

Südwestfunk . 7.20 Morgenkonzert , 9.00 Evang .
Gottesdienst , 10.00 Kammermusik , 11 .00 Musik zum
Feiertag , 12.15 Zur Mittagsstunde , 14.30 Zwischen
Zeit und Ewigkeit , 15.45 Opfer und Wandlung ,
16.00 Musik am Nachmittag , 16 .46 Die Frau ist hei¬
matlos geworden , 18.00 Geistliches Konzert , 19.20
Abendmusik , 20.00 Bethel — Stadt der Barmherzig¬
keit , 20.30 Johann Sebastian Bach , 22 .30 Ein Lied
geht um die Welt , 23 .30 Orgelmusik .

denen nur wenige Idealisten anzutreffen sind , die
keine Nationalunterschiede kennen , sondern nur
Kameraden . Kameraden , mit denen man sich neid¬
los freut und für die man ohne Aufforderung in
Nacht und Sturm hinausgeht , wenn sie in Bergnot
sind .

Angereichert mit solchem Idealen Gedankengut
waren -die Worte Heckmairs , wenn er vom här¬
testen Kampf und vom schönsten Sieg seines Le¬
bens in den Bergen , über die Besteigung der Gran -
des -Jorasses -Nordwand sprach . Der berühmte
Erstbesteiger der Eiger -Nordwand besitzt nicht
die Vielfalt eines ausgewählten Wortrepertoires ;
und das ist gut . Seine Worte als Spiegel seines
Wesens hatten die Eigenart , einen ehrlichen und
aufrichtigen Mann zu verdeutlichen , der so ganz
nebenbei erwähnte , daß eine bestimmte Stelle in
der Wand der Grandes -Joxasses „ etwas schwierig “
gewesen sei , während auf der Leinwand ein Bild
diese „etwas schwierige Steile “ illustrierte , daß
den Zuhörern ein gelindes Grauen über den Rük -
ken lief .

Mehr sein als scheinen , das ist Anderl Heckmair ;
das macht ihn sympathisch , und nicht zuletzt dafür
dankten ihm die Hunderte von Zuhörern mit
überaus herzlichem Beifall für seinen Lichtbilder¬
vortrag , der mit zu den schönsten gehörte , was in
dieser Art im Jahre 1952 in Karlsruhe geboten
wurde . T Kr .

Schwarzwaldverein
ehrte Hermine Maierheuser

Die Reihe der Bhrenabende zum 70. Geburtstag
der Schriftstellerin und Heimatdichterin Hermine
Maierheuser wurde dieser Tage vom Schwarz¬
waldverein fortgesetzt . Die Feierstunde erhielt
durch die Anwesenheit der Jubilarin ihre beson¬
dere Weihe . In einem kurzen Vortrag machte
Prof Dr . Oskar Köhler mit dem Wesen und Werk
der Dichterin bekannt , die in all ihren Schriften die
mütterliche Landschaft der Heimat eingefangen
und dargestellt hat . Hermine Maierheuser selbst
las zur besonderen Freude der älteren Wanderer¬
generation eine kleine Geschichte über die Sand¬
hütte vor . die Karl Joho einst vor vielen Jahren
in der „Pyramide “ veröffentlicht hat . Aus ihrem
neuesten Schwarzwaldroman „Das Unverzeihliche “
( 1951) las sie das Kapitel über den Löttelfelsen .
Frl . Stalinski las aus dem ersten Buch der Jubi¬
larin „Vertraute Stunden mit Hans Thoma “ (1925)
die Kapitel über die Fahne von Bernau und das
Fastnachtspaket . Umrahmt wurde die Feierstunde
von den heiteren Darbietungen des Ehepaares
Ludwig und Lydia Egler und ihrem Lautenchor .

A. Fe .
Hans Baidung Grien

In einer Vortragsveranstaltung der Ortsgruppe
Karlsruhe des Landesvereins „Badische Heimat “
sprach Dr . Franz Würtenberger im überfüllten
Vortragssaal des Hauses Solms über den Menschen
und das Werk Hans Baidung Griens . Seine fesseln¬
den Ausführungen fanden in zahlreichen Licht¬
bildern eine wertvolle Ergänzung . Aus einer
Handwerkerfamilie stammend , entwickelte sich
Baidung , genannt Grien , schon in jungen Jahren
zu einem angesehenen Künstler , den man als den
modernsten unter den großen altdeutschen Mei¬
stern bezeichnen und mit Rubens auf eine Linie
stellen kann . Er war mit dem Volk eng verbunden ,saß im Rat der Stadt Straßburg und war bis zu
seinem Tode der angesehene malende Humanist
unter den gleichgesinnten Gelehrten in Straßburg .
Mit 29 Jahren hatte er den Freiburger Hochaltar ,sein Hauptwerk , zu malen begonnen , der zu den
schönsten und größten Altären Deutschlands ge¬
hört . In vielen ausgewäblten Bildern zeigte
Dr . Würtenberger Ausschnitte aus dem Schaffen
des Künstlers , den Altar der Marienverehrung , die
Apostelgestalten der Seitenflügel , die Hauptereig¬
nisse des Marienlebens , die Kreuzigungsgruppe
und — als eine der intimsten und innigsten Sze¬
nen — die „Ruhe auf der Flucht “ .

Weg , sich vom Abenteuerlichen oder Romantischen
dieses packenden Stoffes auf die abschüssige Bahn
des wirkungsvollen Reißers verlocken zu lassen ,
Die innere Spannung ist ihnen wichtiger als die
äußäre , an der es gewiß nicht fehlt . So gelingt
ihnen , unterstützt von einer realistischen Kamera
(Joe MacDonald ) , das großformatige Bildnis eines
naiven kämpferischen Idealisten , der dumpf zu
ahnen beginnt , daß das Volk immer wieder für
seine Freiheit gegen die Politiker verteidigen
muß , im packenden Gegensatz zu dem schwärme
frischen Idealismus des Präsidenten Madero , der
an seiner Schwäche zugrunde geht .

Die Hauptdarsteller sind als Charaktertypen
großlinig profiliert . Da ist der Zapata des jungen
Marlon Brando (aus „ Endstation Sehnsucht “) , bei¬
nahe primitiv und dumpf , ein schwerblütiger und
rührend einfacher Mensch , dem man es glaubt ,
daß er im Kampf um die Freiheit niemals an
Politik denkt , sondern einzig an die Maisfelder
die man den Bauern geraubt hat . Sein intellek¬
tueller Gegenspieler ist Harold Gordon als Madero ,
ein zerquältes Gesicht mit schwärmerischen Augen
ohne Kraft . Prachtvoll Anthony Quinn als der
unkomplizierte und realistische Eufemio , erschüt¬
ternd Lou Gilbert als Kampfgenosse Pablo , der an
das Gute glauben möchte , eine exakte Studie des
kalten Arnachisten der fanatisierte Fernando
Joseph Wisemans . Jean Peters als die Geliebte
und spätere Frau Zapatas behauptet sich mit der
stillen Kraft ihres Gesichts erstaunlich gut ln die¬
sem Film der Männer , den man zu den besten
Amerikanern der letzten Zeit zählen kann . D-ck

Schauburg : Lhasalo (Matinee )
Durch das Monsungebiet Indiens , über die von

ewigem Schnee und Eis bedeckten wilden Riesen
des Himalayagebietes und hinein in die mystische
Hochsteppe des „verbotenen Landes “ Tibet , hin¬
ein in ein Reich , das zu sehen bisher nur wenigen
Männern vergönnt und das in Bild und Ton fest
zuhalten erstmals einer deutschen wissenschaft¬
lichen Expedition erlaubt wurde — all das fing
die Kamera eines Expeditionsmitgliedes unnach
ahmlich ein . Lhasa , die Hauptstadt dieses ge¬
heimnisvollen Landes und Hochburg des Lamais
mus , die strenge Religiosität dieser wetterharten
Naturmenschen , ihr kärgliches , genügsames Leben
in der rauhen Einsamkeit Hochasiens # der my¬
stische Einfluß der Dämonenwelt , Flora und
Fauna sowie der strapaziöse Reiseweg der Expedi¬
tion sind in bewegtem manchmal dramatischen
Szenen eingefangen . Man muß diesen künstlerisch
und kulturell wertvollen Film gesehen haben , um
Asien , das wirkliche , von der Zivilisation noch
kaum berührte Asien richtig verstehen zu kön¬
nen . (Der Film läuft am morgigen Mittwochvor¬
mittag in einer Matinee -Vorstellung .) - ds-

Rondell: Die Perlenkette
Es gibt Wünsche — und es sind gerade unsere

größten und geheimsten — die tödlich wirken ,
wenn sie in Erfüllung gehen . Entweder , weil sich
die Menschen als zu klein erweisen , um mit ihren
wahrgewordenen Träumen etwas anzufangen , oder
— wie in der Novelle Maupassants und dem ihr
Grundmotiv nachgestaltenden Film — weil ihre
Wünsche sie ihrem eigenen Lebenskreis entfrem¬
den und in eine Welt hinüberschauen lassen , für
die sie nicht geschaffen sind . Hier ist es die Welt
des reichen Bürgertums , der sorglosen Feste und
galanten Huldigungen , der die geheimsten Wünsche
der Susanne Reval gelten , wenn sie sich auch
zunächst instinktiv gegen den Eintritt in diese
Welt wehrt . Und das kurze Verweilen in dieser
Welt ist es , das sie nicht vergessen kann , ihre
Liebe zu einem Baron und Künstler , woran ihr
Leben zerbricht , nicht der Verlust einer geliehenen
Perlenkette und die Notwendigkeit für ihren Er¬
satz härteste Entbehrungen auf sich zu nehmen .

Winnie Markus gibt der jungen , glücklichen An¬
gestelltenfrau viel Liebreiz und verschämten
Charme , aber auch all die Ängstlichkeit und Enge
ihrer Herkunft , die sie der Erfüllung ihrer Träume
nicht froh werden läßt und die ihr ebenso die
Rückkehr zu ihrem Mann unmöglich macht , als
die große Welt sie wieder von sich stößt . Als ein
von brennendem Verlangen nach beruflichem Auf¬
stieg getriebener Bankangestellter , den sein Ehr¬
geiz blind macht für die Gefahr , in die er seine
junge Ehe damit bringt , überzeugt Rolf von Nauck -
hoff durch überraschend nuancenreiches Spiel .
Richard Häußler ist ein charmanter Causeur und
müder Mann von Welt , Olga Tschechowa , Gisela
Fackeldey , Walter Janssen und Rolf Möbius leisten
sauberes Ensemblespiel . Friedl Behn -Grund ‘s
Kamera fängt in Boudoirs , guten Stuben und
Amtsräumen den Flüschduft des vorigen Jahrhun¬
derts ein und zaubert Straßenbilder von impres¬
sionistischer Wirkung . lp

MTV gedachte des Turnvaters Jahn
Der Männerturnverein widmete seine letzte Mo¬

natsversammlung dem Gedenken an den vor 100
Jahren verstorbenen Turnvater Jahn . Studienrat
Neubert schilderte den Lebensweg des weitgerei¬
sten , oft angefeindeten Tumerführers und hob be¬
sonders dessen Einfluß auf den ideellen Wert des
Turnens hervor . Der 1. Vorsitzende , Amtsgerichts¬
rat Groh , zog treffende Vergleiche zwischen einst
und jetzt . Frohe Turnerlieder und Sologesänge er¬
gänzten die wohlgelungene Feierstunde .

Festkonzert der „Concordia "
Die Darbietungen des Festkonzertes das aus

Anlaß des , 77jährigen Bestehens des MGV
„ Concordia “ im fast vollbesetzten großen Saal der
Stadthalle am Samstagabend stattfand , zeichne¬
ten sich durch ein beachtliches künstlerisches
Niveau aus . In Kapellmeister Kurt Zimmermann
lernten wir einen Chorleiter kennen , der mit zu
den besten des Badischen Sängerbundes zählen
dürfte . Seine Zeichensprache ist musikalisch im¬
pulsiv ohne theatralische Gestik , und die Einsätze
werden präzis gegeben . Diese Eigenschaften des
Dirigenten kamen auch den Sängern der „Con¬
cordia “ zustatten : Der Chor sang diszipliniert , mit
Konzentration und großem dynamischem Vermö¬
gen . Die Intonation war zufriedenstellend , ebenso
die Artikulierung . In Anbetracht der Qualitäten
von Dirigent und Chor hätten wir eine noch etwas
stärkere Berücksichtigung der zeitgenössischen
Literatur in der Vortragsfolge begrüßt . Das Pro¬
gramm umfaßte in der Hauptsache Kompositionen

ff '
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der romantischen Gattung , u . a . von Schubert ,
Wendel und Niemeyer , die allerdings sehr gut
interpretiert wurden . Kammersängerin Paula Bau¬
mann sang dazwischen Lieder von Schubert , Rieh .
Wagner und Hugo Wolf mit großem musikalischem ,
gestalterischem und stimmlichem Können und
mußte die Begeisterung des Publikums mit einer
Zugabe quittieren . Desgleichen hatte sich der hoch -
begabte junge Cellist Gerhard Mantel für die Auf¬
lockerung des Programms zur Verfügung gestellt .
Kompositionen von Locatelli , Faure und Scriabin
interpretierte er in jedem Betracht ausgezeichnet .
Nicht zuletzt war Ingeborg Wolf dem Chor bei
„ Gott meine Zuversicht “ von Schubert eine musi¬
kalisch einfühlsame Partnerin am Flügel . Die
Solisten wurden von Kapellmeister Zimmermahn
als Begleiter am Klavier mit Anpassungsgabe und
technischer sowie musikalischer Gewandtheit
bestens unterstützt . Der Beifall des Auditoriums
war überaus herzlich . -Ve-

I Erfolg eines Kriegsgefangenen -Stückes
„Fünf Mann — ein Brot“ von Hans Rossmann in Pforzheim uraufgeführt

Der Vorhang öffnet sich : ein armseliger ,
dunkler Raum , in den in bestimmten . Zeitab¬
ständen der Lichtkegel des großen Schein¬
werfers von draußen einfällt . Auf den Stroh¬
säcken wälzen sich in schweren Hungerträumen
schlafende Gefangene . Im fahlen Licht sitzt
einer , der auf dem Holztisch seine unhörbaren
Weisen hämmert , immer wieder die erträum¬
ten Tasten greifend und mit dem Fuß den
Takt schlagend . Und das kalte Licht des
Scheinwerfers greift wie die Hand eines ent¬
setzlichen Ungeheuers in die Dunkelheit der
Schicksale , die sich hier .in sechs realistischen
Bildern vor den Augen der Zuschauer ent¬
hüllen .

Das geht an die Nerven , wir können uns
nicht wehren , es muß uns aufrütteln , die wir
allzu schnell vergessen haben , diese ganze Un¬
menschlichkeit und Erbarmungslosigkeit eines
Geschickes, das Millionen deutscher Menschen
durchlitten haben find das Hunderttausende
noch erleiden , unbegreiflich und sinnlos . Daß
aber alles das auch einen Sinn haben kann,
daß es nicht darauf ankommt , einfach h-eimzu-
koromen, sondern mehr noch darauf, wie
man heimkommt , das ist da9 eigentliche An¬
liegen des Dichters , der sich als erfolgreicher
Bühnenautor bereits vor dem Kriege einen
Namen gemacht hat . In der Nachkriegszeit
kam sein „Oberleutnant Achilles “ in Stuttgart .
„Shakespeares Tod“ durch Malipiero in Sotn -
merhausen und „ Die große Armee “ in Hagen
zu erfolgreicher Uraufführung , allerdings —
außer dem letzteren — jeweils nur an Studio-
Bühnen ! Wenn man beobachtet , wie große Thea¬
ter mit Millionenetats sich gegen die lebenden
deutschen Autoren sperren , so muß die billige
Ausrede , wir hätten in unserem Lande keine
Bühnendichter , umgekehrt werden in den Vor¬
wurf : Die Theaterleiter und Dramaturgen
sind , zu ängstlich , sich der jungen Dichter¬
generation anzunehmecn . Um so höher ist es
anzuerkennen , daß Intendant Franz Otto die
Aufführung gewagt hat , wie Pforzheim in den
letzten Jahren schon öfters mit bedeutsamen
Uraufführungen hervorgetreten ist . *-

Die Inszenierung des neuen Rossmann-
Stückes durch Franz Peter Wi r t h hatte ein
erstaunlich hohes Niveau , technisch wie künst¬
lerisch . Die sieben Schauspieler , in denen die
verschiedenen Verhaitungsiweisen des Gefange¬
nen einprägsam und klar kontunert zur Gel¬

tung kamen , repräsentierten ein Ensemble , in
dem jeder einzelne ‘ dienendes Glied war , in
dem jeder in vollkommener Selbstentäußerung
sein Bestes gab.

Die Aufführung hinterließ einen ungewöhn -.
lieh starken Eindruck, der den von Diehls
„ Nackte Menschen“ übertraf . Erst nach er¬
griffenem Schweigen löste sich der Bann .
Neben den Spielern , dem Regisseur und Büh¬
nenbildner konnte auch der Dichter den be¬
geisterten Dank des ausverkauften Hauses
entgegennehmen . G.

Hofmannsthal : „Tor und der Tod"
Aufführung des Badischen Schauspiel -

Ensembles in Karlsruhe , m
Auch ein. kleines Ensemble kann , wenn es

sich Aufgaben stellt , die zu bewältigen sind ,
gute Leistungen erzielen . Das bewies die Auf¬
führung von Hofmannsthals „Der Tor und der
Tod“ durch das Badische Schauspiel -Ensemble
im Conradin-Kreutzer-Saal , Es war eine
künstlerisch hervorragende Totenehrung des
Conradin-Kreutzer-Bundes , der am Sonntag
morgen das Jubiläum seines 90jährigen Be¬
stehens festlich begangen hatte .

Nach reichlicher Verspätung und einer viel
zu langen , ermüdenden musikalischen Einlei¬
tung entwickelte sich unter der Regie von Rolf
de la Croix ein eindrucksstarkes Spiel , das der
Natur der Dichtung entsprechend ganz auf das
Wort gestellt war , Walter Janetschek war an¬
fänglich noch etwas zu leise , wie überhaupt die
Sprecher, auch bei ifitimen Werken , sich be¬
mühen sollten , bis zur letzten Stuhlreihe ver¬
ständlich zu sein . Rolf de la Croix als Tod war
als einziger in dieser Hinsicht untadelig . An¬
dererseits erzielten die beiden Frauen , die
Mutter (E . Zorn) und die Geliebte (G . Bayer ) ,
darstellerisch und mimisch die stärkste Wir¬
kung . Auch Erwin Brosisart als Jugendfreund
Claudios fügte sich dem dezent spielenden En¬
semble vorzüglich ein .. Wie die Wahl dieses
feinsinnigen Stückes , so verdient auch die Büh¬
nengestaltung (Heinz Weber) uneingeschränkte
Anerkennung . Das junge Schauspiel -Ensemble
scheint hier einen Weg gefunden zu haben , der
seinen Möglichkeiten gemäß ist und der aus
dem Zwielicht des Problematischen und Im¬
provisatorischen herausführt . Die Aufführung
wird am morgigen Mittwoch im Conradin-
Kreutzer-Saal wiederholt . g.

Diskussion um die moderne Kunst
Ein Offener Brief des Kultministers Dr . Schenkel

Die Gegensätze zwischen den beiden Kunst¬
richtungen der Gegenwart , der in der Tradi¬
tion stehenden und der modernen , ist durch
zwei Ansprachen , die der Kultminister für Ba¬
den-Württemberg , Dr. Gotthilf Schenkel , vor
einigen Wochen in Eßlingen und Reutlingen
gehalten hatte , zum offenen Ausbruch gekom¬
men . Die Äußerungen des Kultministers , über
die wir in unserer Zeitung s . Zt. berichteten ,
wurden von dem Stuttgarter Kunstmäzen und
Nervenarzt Dr. Ottomar Domnick und dem so-

•izialdemoikratischen Bundestagsabgeordneten
Dr. Adolf Arndt als Einmischung in die Frei¬
heit der Kunst zurückgewiesen . Jetzt hat Dr.
Schenkel in einem Offenen Brief die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe zu entkräften gesucht . Er
erklärte , er habe weder einen Kreuzzug gegen
die moderne Kunst unternommen , noch die
Freiheit der Kunst gefährden wollen . In dem
Offenen Brief Schenkels heißt es ferner , er
habe als Kultminister dafür zu sorgen , daß
alle . Richtungen der Kunst ihr Lebensrecht
und ihre Gestaltungsfreiheit hätten . Der Staat
lasse auch den Künstlern , die mit Geldern des
Volkeg arbeiteten , die denkbar größte Frei¬
heit , obwohl weite Kreise des Volkes hier an¬
derer Meinung seien . Er wisse aus vielen Brie¬
fen , wie sehr sich gegenständliche Künstler
zurückgedrängt fühlten , weil man sie gegen
die Abstrakten nicht aufkommen lasse . In sei¬
nen Ansprachen in Eßlingen und Reutlingen ,
so betont Schenkel , habe er nur „Grenzen und
Gefahren“ in der modernen Kunst-Entwicklung
aufzeigen wollen . Alle echte Kunst werde letzt¬

lich aus der Ehrfurcht vor dem Schöpfer und
seiner Schöpfung geboren . Da Gott dem Men¬
schen eine bestimmte Gestalt gegeben habe ,
könne man das Antlitz dieser Schöpfung Got¬
tes nicht beliebig konvex oder konkav dar¬
stellen . Wenn er ausgedrückt habe . . daß das
deutsche Volk den Nihilismus , der nach den
Geschichtskatastrophen aufgetreten sei , zwar
überwunden habe , daß sich dieses aber bei
gewissen Gruppen der Darstellenden Kunst
nicht im gleichen Maße zeige , so sei das die
Erkenntnis einer Tatsache und kein Vorwurf .

Seinem „Parteigenossen Dr. Arndt “ hält Dr.
Schenkel entgegen , daß er sich immer für die
Überbrückung der Gegensätze zwischen Chri¬
stentum . Sozialismus und liberaler wissen¬
schaftlicher Bildung eingesetzt habe . Den
Stuttgarter Kunstmäzen und Sachkenner der
abstrakten Kunst , Dr. Domnick , weist Schen¬
kel darauf hin , er müßte als Nervenarzt wis¬
sen , daß es in der heutigen Kunstentwicklung
manches gebe,

'
was bereits Gegenstand der

Analyse von Tiefenpsychologie sei . Das Gebiet
extremer Kunst stehe immer in der mensch-
lischen Grenzsituation .

Abschließend fordert Schenkel m seinem
Offenen Brief alle diejenigen , die dazu in der
Lage sind , auf , den Künstlern und der Kunst
durch Aufträge zu helfen . Dabei werde gute
Beratung wichtig sein . Aber letzten Endes
müßten die Käufer sich dann selbst entschei¬
den, ob sie etwas Abstraktes oder Gegen¬
ständliches vorziehen .

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Franz Philipps symphonische Kantate „Zwischen

Zeit und Ewigkeit “ wird am 19. November (Buß -
urid Bettag ) um 14.30 Uhr im ersten Programm
des Südwestfunks gesendet . Mitwirkende : Susanne
Muser (Alt ) , Kammersänger Edmund Eichinger
(Bariton ), Lehrergesangverein und Liederhalle
Karlsruhe , die Badische Staats Kapelle . Leitung :
Walter Schlageter . Das Werk wurde vor etwa
einem Jahr in der Karlsruher Stadthalle auf
Magnetophonband genommen .

Traute Tinius gestorben . Die Schauspielerin
Traute Tinius ist auf dem Transport in ein West¬
berliner Krankenhaus an den Folgen eines Schlag -
anfalls im Alter von 72 Jahren gestorben . Pie
Künstlerin hat jahrelang in den Ensembles der
Reinhardt -Bühnen , bei Saltenburg und Rotter ge¬
wirkt . Zuletzt hat sie 1946 im Theater in der
Kaiserallee verschiedentlich Mütterrollen gespielt .

Thyssen -Spende für Kölner Professoren . Die in
Argentinien lebende Witwe des deutschen Indu¬
striellen Dr . h . c . Fritz Thyssen , Frau Amalie
Thyssen , und ihre Tochter Anita Gräfin de Zichy
haben zwei Professoren der medizinischen Fakul¬
tät der Universität Köln zur Förderung ihrer For¬
schung einen Betrag von insgesamt 50 000 Mark
als Spende zur Verfügung gestellt . Der Betrag
soll für Forschungen auf dem Gebiete der Virus¬
erkrankungen Verwendung finden .

Mythologischer Carlsen . Mit einem kühnen
Sprung geht der angesehene Newdigate -Preis
von Oxford dieses Jahr mitten in die Gegenwart .
Das Präsidium hat als Thema für eine Versdich -
tung das tapfere Verhalten des dänischen Kapi¬
täns Carlsen ausgeschrieben . Bisher wurden stets
mythologische Persönlichkeiten der Geschichte ,
wie die Königin von Saba oder auch Livingstone
heräusgestellt .

Etne neue Hochschule für Musik wurde am
Dienstag in Dresden eröffnet . Zum ersten Direk¬
tor wurde Prof . Dr . Karl Laux berufen .

Kulturkasse für junge Autoren . Bei der Er¬
öffnung der bayerischen „Woche des Buches “ for¬
derte der Präsident des Landesverbandes Bayern
im Schutzverband deutscher Schriftsteller , Fried¬
rich Märker , eine Änderung des Urhebergesetzes
und eine Neuregelung des Urhebernachfolgerechts .
Durch Verzicht auf einen Teil des Gewinns aus
den Veröffentlichungen freier Werke sollten die
Verleger eine Kulturkasse gründen . Aus dieser
Kasse sollten Druckkostenzuschüsse besonders zu
den Werken junger Autoren , deren Risiko von den
Verlegern abgelehnt werde , geleistet , die Tan¬
tiemen für die Aufführungen lebender Dramati¬
ker bezahlt und in Not geratene Schriftsteller un¬
terstützt werden . Märker forderte ferner , keinen

Gegensatz zwischen Staat und Schriftsteller her¬
aufzubeschwören und die Autoren nicht unter der
Diktatur der Parteien leiden zu lassen .

Die Tänzerin Dore Hoyer hatte bei ihrem Gast¬
spiel in Montevideo einen so großen Erfolg , daß
sie an Stelle der ursprünglich geplanten zwei
Tanzabende fünf gab . Die uruguayische Presse
feierte sie als eine der stärksten Vertreterinnen
des modernen Tanzes .

Prof . Dr . Ludwig Heilmeyer , der Direktor der
medizinischen Universitätsklinik Freiburg , ist die¬
ser Tage von einem vierwöchigen Aufenthalt in
Südamerika nach Freiburg zurüdegekehrt . Wäh¬
rend seiner Vortragsreise durch Argentinien , Chile
und Uruguay wurde er zum Ehrenmitglied der
Medizinischen - Gesellschaft sowie der Medizini¬
schen Fakultät von Santiago de Chile ernannt ,
ferner wurde er zum auswärtigen korrespondie¬
renden Mitglied der Gesellschaft für innere Me¬
dizin in Buenos Aires gewählt .

Neue Zeitschrift in lateinischer Sprache . Der
Vatikan fördert gegenwärtig das Entstehen einer
Dreimonatsschrift in lateinischer Sprache , die den
Titel „Latinitas “ führen wird und von hervor¬
ragenden Lateinkennern der Kirche vorbereitet
wird . Sie wird ab 1. Januar 1953 erscheinen und
dient in erster Linie der Erhaltung und Belebung
der lateinischen Sprache . Mannigfaltigste Themata ,
mit Ausnahme von politischen , werden dargestellt
werden .

Oldenburg , Passau , Heilbronn und Pommern
sind die Themen , die sich die Merian -Monats -
hefte I—IV gestellt haben . Beiträge von Georg
v . d . Vring , Wilhelm Hausenstein , Hans Carossa ,
Georg Britting , Kasimir Edschmid , Rolf Dircksen ,
Agnes Miegel u . a . geben in Verbindung mit
charakteristischen Photographien ein eindrucks¬
volles Bild deutscher Städte und Landschaften .

Kriegsbriefe gefallener Studenten
Nach mehrjähriger Vorarbeit ist dieser Tage

im Rainer Wunderlich - Verlag , Tübingen , das
Buch „Kriegsbriefe gefallener Studenten 1939/45 “
erschienen . Der von W. und K . Baehr heraus¬
gegebene Band enthält Briefe von gefallenen Stu¬
denten aller deutschen Hochschulen . In seiner An¬
lage entspricht das Werk dem bekannten , weit
verbreiteten Band der „Kriegsbriefe gefallener
Studenten “ aus dem ersten Weltkrieg , auf den auch
in einem Nachwort Bezug genommen wird . Auch
das neue Buch bezeugt das Ringen der Generation
des letzten Krieges um echte Lebensgrundlagen .
Im Mittelpunkt steht der erlebende Mansch , die
Kriegsereignisse bilden nur den Rahmen .
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ßürkte-$all in Reutlingen?
Reutlingen (dpa) . Ein- Reutlinger Großkauf-

mann ist unter dem Verdacht des Konkursver-
brechens in Untersuchungshaft genommen wor¬
den. Er soll über 1000 Gläubigem 3 bis 4 Mil¬
lionen Mark schulden. Hauptgläubigerin soll
die Süddeutsche Bank (vormals Württember -
gische Vereinsbank) in Reutlingen sein.

Mit Waren im Werte von .5000 DM war er
1949 aus Kattowitz nach Reutlingen gekom¬
men , hatte dort beträchtlich.? Gewinne erzielt
und von der damaligen Württembergischen
Vereinsbank 1950 erstmals einen Kredit er¬
halten. Als im August 1951 die Kredite insge¬
samt die Millionengrenze überschritten , wurde
die Bank mißtrauisch und verlangte Sicher¬heiten. Wieland beschaffte einen Sperrmark¬kredit von 1,5 Millionen, der fast sämtliche
Bankforderungen in Reutlingen abdeckte.
Neue Kredite waren die Folge.

Sie wurden gesperrt , als Wieland zeitweilig
unter dem Verdacht des Devisenvergehens in¬
haftiert war . Er zahlte dann eine Buße von
100 000 D 'M , die ihm im Unterwerfungsverfah¬
ren von der Oberflnanzdirektion in Stuttgart
auferlegt worden war . Die Bank erreichte die
Sicherungsübereignung seines Warenlagers und
anderer Objekte. Der Staat beschlagnahmte
700 000 DM. Der Konkurs am 9 . September
1952 ergab eine bilanzmäßige Verschuldung von
2,4 Millionen DM. 800 000 DM sind mittlerweile
dazugekommen.

ßattettmeistefin verhütet Export in ßlond
Abenteuer auf Auslandstournee— Einer internationalen Hochstaplerbande auf der Spur — Millionäre und Mädchenhändler

Wie sehr die Spekulationen des 'internationalen Mädchenhandels um den Export deut¬
scher Tanzgirls kreisen, bewiesen in den letzten Wochen wieder alarmierende Meldungen .
Kürzlich wurden erst durch Eingreifen der deutschen Botschaft in Rom von der Grenzpolizei
in Kiefersfelde in Bayern drei junge Tänzerinnen in ihre Heimat zurückgeschickt , die als
„Taxigirls“ in Khartum in Afrika auftreten sollten. Wie es der Tanzmeisterin Hedi Porsch
(Gelsenkirchen/Karlsruhe) gelang, den ihr und ihrer Truppe in Holland drohenden „Export
in Blond “ zu verhüten , erzählte diese erstmalig unserem Sonderkorrespondenten.

Gelsenkirchen. „Nanu, hier wird Deutsch ge¬
sprochen?“

, frage ein eleganter Herr im grünen
Ledermantel vor einem Kabarett in Den Haag
die Tänzerinnen aus dem Ruhrgebiet, die sich
gerade erregt über die Aussprache ihrer Tanz¬
meisterin mit dem Kabarettdirektor unterhiel¬
ten . „ Gestatten, Dr. Konradi, Berlin. Wohne ^Hotel Corona . Wenn Sie in Ihrem Laden"
Schwierigkeiten haben, fragen Sie nach mir
beim Hotelportier.“

Schon am nächsten Abend brauchte man diese
Hilfe . Der smarte Agent, der das Ballet über
eine Theateragentur in Essen engagierte , war
nicht konzessioniert. Kalt erklärte der Direktor,es bestehe weder ein Engagement, noch besitze
er die Arbeitspapiere der Tänzerinnen . Und er
wolle sie nicht weiter beschäftigen, weil ihre
Kostüme — „sie seien zu warm angezogen“,
meinte er boshaft — nicht gefielen.

Konradi, Retter in der Not , verwies auf das
Arbeitsministerium und empfahl einen Advo-

flusuerkauf der Windjammer
Reederei kann „Pamir“ und „Passat“ nicht halten — Bund hat kein Interesse

Hamburg. Es steht nicht besonders gut mit
dem Stolz der deutschen Schulschiffsflotte. Die
beiden Schliewen -Schiffe „Pamir “ und „Passat “ ,deren neue Laufbahn unter deutscher Flagge
im vorigen Jahr so hoffnungsvoll begonnen
hatte , sollen unter den Hammer kommen. Die
„Pamir“ wurde bekanntlich vor kurzem auf
Grund einer finanziellen Forderung , die eine
niederländischeReederei an die Reederei Schlie¬
wen hatte , in Rotterdam festgehalten . Das
Schwesternschiff „Passat “ befindet sich zwar
noch auf freiem Ozean. Doch es knistert schon
bedenklich in Mastwerk und Takelage . Die
Rechnung des begeisterungsfähigen deutschen
Reeders scheint leider nicht ganz aufgegangen
zu sein. Bundesbürgschaft, Kredite , Zinsen,Abzahlungen — die finanziellen Probleme sind
größer als die haushohen Masten der beiden
Windjammer. Das hatte vorher auch der fin¬
nische Reeder Gustav Erikson , unter dessen
Flagge die beiden Schiffe jahrelang gesegeltwaren, erfahren müssen. Segelschiffe zu be -
reedem , war zu einem kostspieligen „Hobby“
geworden, obwohl die Antriebskraft der Schiffe— der Wind — von der Natur kostenlos gelie¬fert wird.

Erikson, den man mit Recht den „Vater der
Segelschiffe “ nannte (zwischen den letzten
Kriegen besaß er die meisten Segelschiffe der
Welt ) , konnte manchmal kaum das Geld auf¬
bringen, um seine stolzen „Fullrigger “ , seine
Dreimast- und Viermästbarken nach ihren
langen Reisen im Dock überholen zu lassen.
Ellenlanger Algenbewuchs, ganze Berge von
Muscheln und sonstigen Krustentieren zierten
den Holzrumpf der 'Erikson-Schiffe. Wie mit

- den meergrünen Bärten der Götter aller siebenWeltmeere geschmückt mutete der einst so
gepflegte Schiffsrumpf an . Jahrelang war der
Bewuchs nicht entfernt worden und setzte die
Geschwindigkeit der an sich schon verhältnis¬
mäßig langsamen Großsegler noch mehr herab .

Nach dem Tode Gustav Eriksons vor nun¬mehr zwei Jahren zerfiel die stolze finnische
Segelflotte . Sein Sohn mußte verkaufen . „Pamir “
und „Passat“ sollten damals als schwimmende
Getreidespeicher verwendet werden . Der deut¬
sche Reeder Schliewenhat sie vor dieser Zweck¬
entfremdung bewahrt . Die beiden Viermast¬barken , die einst — lang vor ihrer Firinenzeit— als die „flying P-liners“ (ihre Namen begin¬nen alle mit einem P) der deutschen Segel¬

schiffsreederei F . Laeisz neben den amerika¬
nischen Teeklippern die schnellsten Schiffe der
Welthandelsflotte waren, kehrten wieder unter
die deutsche Flagge zurück.

Das weitere Schicksal ist bekannt . Zuerst gingalles wunderbar . Der Korea-Krieg hatte eine
große Schiffsraumknappheit hervorgerufen . Die
Frachtraten kletterten stetig in die Höhe. „Pa¬
mir“ und „Passat“ fuhren in Getreide und
anderen Massengütern, bei denen die Beför¬
derungszeit keine allzugroße Rolle spielte. Doch
inzwischen hat sich das Blatt gewendet. Der
Korea-Boom Ist vorüber. Die reinen Einnah¬
men sind zurückgegangen, und die Ausgaben —
einschließlich der Rückzahlungsraten für die
Kredite — sind gestiegen. Nach dem Kauf der
Schiffe hatte Reeder Schliewen in weiser Vor¬
aussicht einen Teil der Laderäume zu Unter¬
kunftsräumen für Schiffsjungen aqsbauen las¬
sen, denn nur auf Grund der Tatsache, daß die
beiden alten Weizensegler als Schulschiffe für
die Ausbildung des Sehiffsoffiziernachwuchses
der deutschen Handelsmarine fahren sollten,begannen die Kreditquellen des Bundes reich¬
lich zu fließen .

Inzwischen machen sich jedoch die fehlenden
Laderäume in der Bilanz der Reederei un¬
angenehmbemerkbar . Schiffsjungenunterkünfte
(die Bezeichnung Kadett gibt es bei der Handels¬
marine nicht ) bringen keine Frachtraten ein.Reeder Schliewen soll nun versucht haben , das
Interesse der Bundesregierung erneut auf die
beiden stolzen Segler zu lenken. Bis jetzt sieht
es allerdings nicht so aus, als ob der Bund die
„Pamir “ und „Ras^at“ in eigener Regie über¬
nehmen- wollte, : .

Der Ausverkauf der alten Windjammer, der
zum Teil schon vor dem letzten Kriege begon¬nen hatte , scheint weiterzugehen. Die Technik
hat den Tod des Segelschiffes endgültig besie¬
gelt. Bald werden auch die letzten Zeugen einer
vergangenen Epoche der Seefahrt in irgend¬einem Winkel eines verlorenen Hafenbeckens
„vergammeln“ oder von geschäftstüchtigenLeu¬ten abgewrackt werden. Für den Seemann war
die Seefahrt zu allen Zeiten nur schwere kör¬
perliche Arbeit gewesen — Arbeit und nichtsals Arbeit, ob unter den schwellenden Segelneines alten Windjammers oder an den dröhnen¬
den Maschinen eines modernen Dampfers. Wenn
auch die alte Romantik stirbt , eine neue, dieRomantik der Technik , ist entstanden , -h-h

katen . Tanzmeisterin Hedi machte dem Agen¬ten die Hölle heiß. Der telefonierte stunden¬
lang herum . Berichtete abschließend, die Truppe
könne sofort in Rotterdam auftreten „ War kein
schlechter Tausch“

, erzählt Hedi . „Elegantes
Haus , seriöse Gäste, gute Gage .“ Und nach dem
Programm — kam Konradi strahlend. Stellte
seine Freunde Belsche und Jakobs vor : „Alte
SS-Kameraden von mir , Freunde Deutschlands .“
Den Tänzerinnen waren die drei Kavaliere un¬
heimlich. Keine geregelte Arbeit, aber große
Wagen und dicke Brieftaschen.

Aufregend war die mysteriöse Geschichte mit
Tänzerin Elli. Kurz vor Schluß des Rotterdamer
Gastspiels gab Jakobs ihr gegen einen Grippe¬
anfall nachmittags Im Kabarett zwei Tabletten.
Als die Tanzmeisterin Jakobs Vorwürfe machte ,
versprach er , Elli zum Hospital zu fahren . Nahm
aber seinen Freund Belsche und die Tänzerin
Inge mit . Hedi hatte ein schlaflose Nacht und
spürte alle vier morgens endlich in einem Ho¬
tel in Den Haag auf . Elli war nicht mehr trans¬
portfähig . Die Tabletten enthielten exotisches
Rauschgift.

Hintergründig war auch das Zwischenspiel ,das ein angeblicher Norweger, Großhändler mit
Schiffsproviant, mit dem Truppenmitglied
Sigrid inszenierte. Dabei spielte ein in norwe¬
gischer Sprache abgefaßtes Telegramm über
einen Schiffstransport die Hauptrolle, das Sig¬
rid für Petersen abschicken sollte . Mit verstell¬
ter Stimme fing Tanzmeisterin Hedi das Tele¬
fongespräch ab und lud den geheimnisvollen
Herrn zur Aussprache ein . Der wurde blaß, als
sie ihm dort auf den Kopf zusagte: „ Ihnen fehlt
wohl frisches Fleisch für Ihr Geschäft mit
Schiffsproviant? “ Samt einem verwitterten
exotischen Captain war er schnell verschwun¬
den.

Enttäuscht und sichtlich empört machten Ja¬
kobs und Belsche Hedi Vorwürfe, daß sie in¬
zwischen, nach Schluß des Gastspiels, ihre Tanz¬
gruppe , — bis auf die immer noch in einem
seltsamen Rauschzustand dahindämmemde Elli ,
— wieder ins Ruhrgebiet verfrachtet hatte .
Ganz ohne Abschied . Schließlich brachte die
Delfter Polizei die Tanzmeisterin und ihren
Schützling in einer Autokarawane zur Grenze .

„In Holland war nichts mehr los für mich“,
sagte einige Wochen später achselzuckend Dr .
Konradi , als er in einem großen grünen Dodge
in Gelsenkirchen auftauchte. Er enthüllte der
Tanzmeisterin bruchstückweise ein buntes Le¬
bensbild. Er heißt gar nicht Konradi, sondern
Conrad und steckte den Ausweis auf den fal¬
schen Namen ein, um nach dem Fall von Bres¬
lau dem Genickschuß zu entgehen.

Conrads Zerknirschung hielt nicht lange an.
Mit seinem Chauffeur fuhr er kreuz und quer
durch , das Ruhrgebiet , knüpfte Verbindungen
zu anderen dunklen Existenzen und machte
„Geschäfte“; -Lange Telefonate mit hollän¬
dischen Konsulaten und dem in Delft als Mil¬
lionär geltenden Mynheer A ., der mit Konradi
zu Rennplätzen und Nachtlokalen des Ruhr¬
gebiets fuhr , „bewiesen“ der Geschäftswelt die
glänzenden Beziehungen des angeblichen Arz¬
tes und Chemikers. Die kreditierten Fern¬
gespräche, Zechen in Barbetrieben und mancher
Hundertmarkschein für ein „Versuchslabora¬
torium “ summierten sich.

Doch dann wurde Conrad, als sich bei der
Kripo durch Angaben der Tanzmeisterin Hedi
der auf anonymer Anzeige beruhende Verdacht
verdichtete , auf Fahndungsersuchen von Gel¬
senkirchen bei neuen Geschäftenin Gronaufest¬
genommen. Seitdem spielt der PolizeiapparatDeutschlands und Hollands. Experten für inter¬

nationalen Mädchenhandel und die Mare Chaus¬
see (Grenzpolizei in Enschede) und schließlich
noch der Secret Service in Essen kümmerten
sich um den Fall Konradi.

Die Berliner Kripo begann schon 1950 ihre
Untersuchungen , die sich zu der Akte „57 Js
423/50 “ häuften . Danach kreuzte der Abenteurer
dort 1948 auf und erhielt auf Grund seines Ent¬
lassungsscheins Ausweise auf Dr. Konradi. Er
erschwindelte beim Landesgesundheitsamt Ber¬
lin-West eine Bescheinigung, daß gegen An¬
stellung in einem dortigen Krankenhaus keine
Bedenken beständen , falls ärztliche Zulassung
und Promotionsurkunde in vier Wochen nach¬
gereicht würden , ging aber vorsichtshalber zum
Ostsektor , wo er mit gefälschten Papieren als
Assistenzarzt einer Frauenklinik „zur vollsten
Zufriedenheit “ des Chefarztes arbeitete, kam
dann zum Rudolf-Virehow -Krankenhaus und
gab schließlich ein Kurzgastspiel in der Praxis
eines verstorbenen Medizinalrats. Er betrog
Lieferanten und Patienten , bis Verbindungen
zu Untergrundkreisen ihm die Brücke nach Hol¬
land bauten . „Wenn ich erst mal rauskomme,bin ich bald groß wieder da. Mit dickem Wagen
und Tausendmarkscheinen in der Tasche . . .“
prahlt Konradi , jetzt noch als Untersuchungs¬
gefangener in Berlin-West .

Fünfjähriger tötete seinen Bruder
Prüm (dpa) . Ein fünfjähriger Junge in der

Gemeinde Rommersheim , im Landkreis Prüm
in der Eifel, warf dieser Tage seinen vier
Monate alten Bruder aus dem Fenster , weil er,
wie er später auseinandersetzte , das Geschrei
des Säuglings nicht mehr länger habe anhören
können. Das Kind starb im Krankenhaus . Die
Eltern waren während dieser Zeit nicht in der
Wohnung . Die Mutter hatte den Jungen beauf¬
tragt , auf seinen kleinen Bruder aufzupassen.
Nach der Tat verbarrikadierte sich der Junge
in der Wohnung. Die Eltern mußten Gewalt
anwenden, um hineinzukommen .

Vom Gemüsegärtner zum Hochstapler
Lörrach (lsw) , „Herr Vorsitzender , die Sache

liegt ganz anders “ , erklärte vor dem Amts¬
gericht Lörrach ein 4Sjähriger ehemaliger
Obstbauinspektor, der wegen Betrugs und Un¬
terschlagung in elf Fällen zu einem Jahr acht
Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Als Ost-
flüchtling war er nach Baden gekommen,hatte eine Gemüsegärtnerei angefangen und
sehr großzügig gewirtschaftet . Nachdem er den
Offenbarungseid leisten mußte , erwarb er un¬ter hodhstaplerischen Vorspiegelungen ein
Haus , ohne daß er jedoch über Geldmittel ver¬
fügte. Dann kutschierte er im gemieteten Wa¬
gen , den er nie bezahlte , mit seiner Frau
im Bundesgebiet herum und brachte seine sie¬
ben Kinder bei Verwandten unter . Die hohen
Unkosten bezahlte er mit ungedeckten Schecks .

Zensur in ßataitbnssfärke / Eine
europäische Ballade

Wien. (H) . Europa ist ein alter , nicht aber auch
ein langweiliger Erdteil . Das kann nicht oft
genug wiederholt werden , und wer es erst
eifiimal unternommen hat , allen Absonderlich¬
keiten nachzuspüren , die der alte Kontinent
zu bieten hat . wird weder Bücher über Asien ,Afrika oder Australien noch wahre oder er¬
fundene Gangstergeschichten aus Amerika le¬
sen wollen . Es ist doch wirklich nicht lang¬
weilig, auf einer Reise von 200 Kilometern

^zwischen Amsterdam und Straßburg sechsmal
hach Paß , sechsmal nach Devisen und sechsmal
nach verzollbaren Waren kontrolliert zu wer¬den.

In Österreich , das sich zum freien Europabekennt und dieses Bekenntnis erfreulicher¬
weise auch aussprechen darf , herrscht Zensur
auf der ganzen Linie, mit einem Apparat , der
Bataillonsstärke aufzuweisen hat . und mit
Dolmetschern und anderen Hilfskräften. Es
nehmen nicht etwa nur die Sowjets an ihrteil, die Zeche jedoch zahlt die österreichische
Regierung . Wir können nicht alles erzählen,weil wir selbst nicht alles erfahren haben.Uber der Zensur steht nämlich noch einmaleine Zensur , die der Zensur verbietet, über
alle Geheimnisse der Zensur zu"sprechen . Doch
sind auch die offenen Geheimnisse interessant
genug. Zumindest sind sie grotesk.Der Zensur unterliegen Briefe, Pakete und
Telefongespräche. Bei Briefen geht alles ziem¬
lich glatt ab , vorausgesetzt , daß man sich der
landesüblichen Sprache oder des Englischen ,des Französischen oder Russischen bedient. Die
Komplikationen ergeben sich bei den wenigergebräuchlichen Sprachen wie „ der finnischen,lettischen, chinesischen oder japanischen, weildann nur ein oder gar kein Dolmetscher zur
Verfügung steht . Hier beginnt zugleich diePosse: es besteht die Vorschrift, daß Briefe
in diesen Sprachen mindestens acht Tage beider Zensur liegen bleiben : ergibt sich in die¬ser Zeit , daß eine Zensur mangels geeignetenPersonals nicht- möglich ist , dann werden dieBriefe dem Empfänger unzensiert zugestellt!Dasselbe Verfahren gilt für Briefe, die keinenAbsender ausweisen . Diese Prozedur hat zuvielen Anfragen nach ihrer Begründung ge¬führt . Es konnte keine gegeben werden — wiesollte sie es auch!

Telefongespräche mit dem Ausland müssen
•— „ohne Rücksicht auf Verluste“ — gleichgül¬tig aus welchem Ort Österreichs über Wien ge¬

leitet werden^ auch Gespräche von einem Ufer
des Bodensees an das andere , wie etwa von
Bregenz nach Lindau , so daß es manchem
zweckvoller und billiger erscheinen mag, sichauf dem Wasserweg zu seinem Gesprächspart¬ner zu begehen.

Es kann mitunter noch schöner kommen, undzwar dann, wenn das Gespräch in einer frem¬den Sprache geführt werden soll. Für solche
schwierigen Fälle muß ein der entsprechendenSprache kundiger Zensor herangezogen wer¬den . Da dies zu ungeahnten Stauungen geführthat , besann man sich der Segnungen der mo¬dernen Technik und holte Tonband und Dik -
taphone zu Hilfe. Wenn nun der zuständigeZensor aus irgendeinem Grunde nicht , zur
Verfügung steht , wird das Gespräch zunächsteinmal aufgenommen und zu einem späterenZeitpunkt abgelesen. Es darf eben keine eiligen
Gespräche gaben. Die Idee ist grandios : mankann die Gespräche unendlich lange Zeit auf¬bewahren, was wiederum manchen Gesprächs¬
partnern Unbehagen bereitet .

Beschließen wir unsere Chronik mit einerbesonderen Pikanterie . Selbst Drucksachen und
völlig öffentliche Dokumente des Europaratsin Straßburg , die den österreichischen Beob¬achtern zugesandt werden , sind der Zensurunterworfen. Das wäre noch zu verstehen , dennBürokratie ist nun einmal nicht nur Büro¬kratie , sondern auch stupid . Aber : an dieserZensur beteiligen sieh die Beauftragten vonzwei Nationen, die in Straßburg führend ver¬treten sind . Sie führen diese Zensur gegen die
Angehörigen dds österreichischen Volkes durch,dessen Fehlen im Europahaus sie in öffentlicher
Sitzung bedauert haben , und gegen die Beob¬achter der Regierung Österreichs , die sie selber
nach Straßburg emgeiaden haben .

Europa ist gewiß alt . aber sicherlich nicht
langweilig!

Die Arie „
Mrs . MacDonaid gibt einen Empfang . Zum

Entsetzen der hungernden Gäste setzt sie sich
plötzlich an den Flügel und beginnt zu singen— eine Arie aus Tosca. Ihre Stimme klingtgrauenhaft .

„Sie hört sich leider nicht“, meint einer der
ariwesenden Herren , „sie ist taub wie ein
Regenschirm!“

Darauf ein anderer : „Vielleicht kann man ihr
beibringen, daß sie schon ausgesungen hat ? “

Keine Angst vor Grippewetter !
Dafür lieber vorbeugend täglich Carmol - Grog trinken .In diesem aromatischen Getränk aus einem TeelöffelCarmol , heißem Wasser oder Tee und Zucker kommendie im Karmelitergeist Carmol enthaltenen Kräfte vonzehn Heilpflanzen gegen Erkältungen besonders gutzur Wirkung . In Apotheken und Drogerien ab DM 1,50.

Stellen- Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendent

Jüngere , perfekte

Stenotypistin
zum 1. Januar 1953 gesucht

* SS u
1353 an BNN .

Bedeut . Unternehmen der Kälte¬
industrie sucht eingeführ .te und
branchekundige

Vertreter
für Karlsruhe und Umgegend . 53
unter 1281 an BNN .

Stenotypistin
Nur perfekte Kraft , nicht unter 25
Jahren , mit überdurchschnittlichen
Leistungen u . absolut . Vertrauens¬
würdigkeit , spätestens per 1. 4 . 53
von Wirtschaftsprüferbüro gesucht ,53 mit handgeschrieb . Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Lichtbild und
Gehaitsansprüchen erbeten unter
1288 an BNN

Herrenfriseur
sof . od . später ges . Salon Hetzet ,
Augartenstraße 20 , Telefon 30201 .

DrehersLehrling
nur aus näherer Umgebung wird
eingestellt :

Thlelicke & Co .,
Werkzeugmaschinenfabrik

Durlach ZündhUtle

Unabhäng . Halbtagsfrau in Haus¬
halt gesucht . S3 u . 1283 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen
Hein ? kehr er

ehrfiche Wurstverkäuferin
sofort gesucht . Metzgerei Windt ,
Karlsruhe , Klauprefchtstraße 39 .

• Wir stellen ein :

Automobilverkäufer
Die bevorstehende Erweiterung des Produktionsprogramms der
von uns vertretenen Automobtifirmen bietet beste Verdienst¬
möglichkeiten für Herren , die die Voraussetzungen mltbrlngen .Wir bitten um schriftliche Bewerbungen .

2 Diesels Spezialisten
Wir bitten um persönliche Vorstellung .

AUTOHAUS ENGESSER o. H. G.
BORGWARD - und ILOYD -Automobile

Etilinger Straße 29—31, Ruf 31544 und 31545

Wer?
!Verstopfung , Darmträgheit , unreines
Blut, unreine Haut beseitigen und
den inneren Menschen gründlich
reinigen will , der nehme das Heil¬
wasser , das man sich selbst bereitet

aus
Dr. Schieffers Stoffwechselsall
Orig . Pckg . DM 1.55, Doppelpockung DM 2.50
In allen Apotheken und Drogerien

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien, Gicht
Kreuzschmerzen, heftige Muskel- u.
GelenksctoraerzenwerdenseitJahren
durch das hochwertigeSpezialmittel
Romigal selbst lo hartnäckigen
Fällen mit bestem Erfolgbekämpft .
Harnsäurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .

Romigal Ist ein polyvalentes ( = mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Großpackung M 3.20. In allen Apotheken

nimm doch einfocj
Rorrü̂

U-\

Stellen -Gesudie
3g. Kontorist m . Führerschein sucht

ausbaufäh . Dauerst , p . 1. 12. 52
od . 1. 1. « . Kl u . 1290 an BNN .

Dipl. « Ing. Arch .
4G Jahre , such ! passenden Wirk, .
Kreis . ^ unter 1351 an BNN .

Junger Mann
Maurer , sucht f . 2—3 Mon . Beschäl -
tigung bei Architekten oder in
Zeichenbüro . S3 u . 1356 an BNN .

Grolles Unternehmen der Feinmechanik sucht auf sofort tüchtige
Meister für den

Werkzeugbau
und für die Serienfertigung für die

Rnndschleiferei , Fräserei und Teilemontage
Die Bewerber müssen überdurchschnittliches Können in ihrem
Fachgebiet aufweisen und in der Lage sein , eine Werkstättevorbildlich zu führen . Bewerbungen mit seitherigem Werdegang ,Lichtbild und frühestem Eintrittstermin unter K 1809 K an BNN .

Junge Frau , m . eig . Schreibmasch . .sucht Schreibarbeiten afs Neben . !
besch . -3 u . 13304 BNN Rastatt . ;

NIEREN -
BLASEN

IfltdM, NMftnsttii* mwm «ff« tauft m «m-
«enhingendei» Kreuzschmerzeffbes«>ttgt auchIn hirtAickifl*" Filttn du uMChldUch« Heil-
m'Hsi.Bionephral -Schirmer*
Schonnochkoizpm6rtrauch fühlbar« Boos*

SOTabl.OW?£Q.tnallenfcpoth.,sonttAoo-
hanft dorch: Biö-Se*irm*r,(1Jh) XtmptM-'AJIg.
Neue Apoth . zum Hig . Geist ,SchiHerstr . 1, und Zentral -
apotheke , Iroiserstraße 112 .■iuiunsi . mi . . ui j . n . i . . . niii

/

Zeitschriften eint und
mehrfarbig *
Reklamearbeiten jeder Art J
Druckarbeiten für Handel , -
Industrie , Kunst und M

i
* ° Cfc

r
pflegen

Wissenschaft *
Kleindruck , Kinot und m

wir als

Eintrittskarten,einzeln *
und von der Rolle M
Buchbinderei *
Klischeeherstellung M

Wertarbeit

in eigener m
chemigraphischer M
Abteilung m

i
Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lammstraße ib - 5 • Fernsprecher 4o5l - 4o53, Joi - yo3

Der Haarschnitt das wichtigste der
modernen Frisur

von SALON E . BENSCHING nur
Waldstraße 37 • Telefon 4711 ♦ Sämtliche Parfümerien

Anorak für groß und klein
Skihosan f. Knaben ab DM 16.50, f. Herren ab DM 25.- b. 55.-
Thiel-Rekord • Markgrafenstr. 30a

lH

Essen
kostet Geld.

Das weiß jede Hausfrau .
Mon brauch ! nicht viel zu
essen , aber schmackhaft
und nahrhaft , mit etwas
Abwedulurtg . Hier hilft
Ihnen der60 ®/0ige Doppel*
rahm • Frischkäse Brillant.
Er ersetzt eine volle Mahl¬
zeit . Versuchen Sie ihn !

Sie erhalten

BlttttcMf/
in Feinkost-,Kä» - ,Mllchgmch.
u .nlnR. i . ptheft kost. nl ,dazu .

Jeden Tag bin idi wieder
überrascht , wie gut meine

Frau kodit . Sie sollten
mal kosten : Gestern
Kohlrouladen , heute

diesen gebratenen Fisch -
wunderbar, sage ich Ihnen !

r
Warme,
weiche

Wolldecken
für kalte Tage

29 .75 - 125 -von

Wer vergleicht
kauft bei

■̂ KARiSRUHE

Jeden Tag bin ich von neuem
überrascht, wie gut mir alles , aber auch

alles mit Palmin gelingt. Sie brauchen
Palmin ja nur anzuschauen :

So schneeweiß wie es aussieht, so rein
ist es auch : eben 100% reines Cocosfett .

Deshalb verlangeich beim Einkauf
ausdrücklich Palmin und weise jede Packung

zurück , auf der nicht Palmin steht .

So gut
wird ’s erst

mit PALMIN

(vngätoiv FfMfraüeHsdtMerze« ((Swja^onj
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co . , Laupheim 559/Wttbo .



Gottesdienst «

fm

: . 1 ”

Wr .

! / p :

Ev.- lutheri » che Gemeinde : Buß - und Bettag 10 Gdst . , Bismarck,tr . 1. I KAR
divanäetisation

Heute :

„ Eine heilige, aligeme ne christliche Kirche "
Morgen : „Wahre Anbetung "

20 Uhr, Vorholzstraße 36

Familien -Nachrichten

Am 5 . November 1952 hat Gott, der Herr
über Leben u. Tod , meine innigstgeliebte, treu¬
besorgte Frau , meine liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , unsere Oma, Schwester, Schwägerin
und Tante

Eugenie Pfefferte
geb . Kurz

nach einem kurzen , schweren Krankenlager
zu sich in die Ewigkeit heimgerufen , weit von
ihrer Heimat, kurz vor der Heimreise.

In tiefstem Leid und Trauer :
Carl Pfefferle
Marquesa Lilo del Castanar u . Kinder
Marques del Castanar
Span. Botschafter in Honduras
Hugo Kurz u. Frau , Karlsruhe
Rosa Lindner geb . Kurz, Bln.-Friedenau
Liesel Deubel geb . Mühlig, Nürnberg
Hans Mühlig, Karlsruhe

Khe.-Durlach, Am Burgweg 5 , z. Zt . noch in
Tegucigalpa-Honduras.

Die Überführung nach ihrer geliebten Heimat
erfolgt zu gegebener Zeit.

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied
mein lieber Mann, unser guter Vater

Dr. Karl Tröndle
im Alter von 60 Jahren .

Mathilde Tröndle, gab, . Kamm _
Hildegard Kremers geb . Tröndl^
Dr. Dieter Kremer

Karlsruhe , 17 . November 1952
Rheingoldstraße 17

Die Beerdigung findet Donnerstag, 20 . Novem¬
ber , 11 .30 Uhr , vom Hauptfriedhof aus statt

Todesanzeige — Danksagung
Rasch und unerwartet verschied mein herzensguter Mann ,unser lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Joseph Walter
Ober -Zollsekretär

im Alter von 59 Jahren . Die Beisetzung hat am 15. 11. 1952
stattgefunden .

Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim Heim¬
gange unseres lieben Entschlafenen , für die Kranz - und
Blumenspenden sowie für den erhebenden Grabgesang dan¬
ken wir herzlich . Besonderen Dank dem Vorstand des Haupt¬
zollamts Khe ., Herrn Regierungsrat Dr . Kramer , sowie Herrn
O .-Reg .-Rat Hauser für die zu Herzen gehenden Worte . Den
Beamten und Angestellten des Hauptzollamts Karlsruhe sowie
all denen , die unserem lieben Verstorbenen die letzte Ehret
erwiesen , sei inniger Dank gesagt .

'

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Sanndien Walter Wwe - geb . Leppert

Karlsruhe , Luisenstraße 73, 17. Nov . 1952 .

Nach langem , schwer . Lei¬
den ist mein lieber Mann ,
mein treusorgender Vater ,
Schwiegervater , Opa und
Bruder

Gottfried Fischer
heute früh im Alter von <8
Jahren von uns gegangen .

In tiefem Schmerz :
Berta Fischer
Max Fischer u . Fam.

JCgrlsruhe , 17. Nov . 1952 .
Trduerhaus : Hirschstr , 87 .
Beerdigung : Donnerstag ,
20. 11. 52 , 9 .50 Uhr, Haupt¬
friedhof .

Rasch u . unerwartet ver¬
schied infolge eines tragi¬
schen Unglücksfalls unsere

. liebe , gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Fräs

Luise Grether
Wwe . geb . Ehrmann

Hebamme
im Alter von 67 Jahren .

In tiefer Trauer :
Adolf Grether u. Fam.
Karl Grether u . Fam.
Reinheld Grether , verm .
Geschwister
und Anverwandte

Neureut , 17. Nov . 1952 . .
Hauptstr . 176 .
Beerdigung : Mittwoch (Bu6-

u . Bettag ) , 14,30 Uiir,

Frauen ohne Männer
in der Gewalt von Männern ohne Frauen

Oie Leidensgeschichte einer Frau, die durch japanische
Frauenlager geschleppt wird .

CLAUDiTTS COLBERT

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr -d^ KURBEL

nach der berühmten Novelle von Guy de Maupassant
mit Winnie Markus - Richard Haussier
Olga Tsdiediowa - Rolf von Nauckhoff

Ein Film der großen Besetzung und der großen Linie

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

A ^ la6i,MMl Am Mittwoch um 13 Uhr :f + deTUng • Eine weitere Wiederholungdes entzückenden Walt - Disney • Farbfilms :

„ PINOCCHIO "
Einheitspreise : Erwachsene 1. —, Kinder —.50 <VrsP »*>

JORKSTtlNBEBKS

Bti

PER ROBIN HOOP MEXIKOS
mit

MARLON BRANPO und JEAN PETERS
Ein Triumph der Filmreailstik — die historisch echte Verfilmung der

blutigsten Revolution Mexikos
EIN GROSSER FILM , der .Ihnen lange in Erinnerung bleiben wird 1

Für Jugendliche unter 16 Jahren verboten !

RHEinGGLD
RHFinSTR-;; TEL - 6285

\ j >AS 7HEATTRPBhtstehsJ

Ein frans . Spitzenfilm von |
höchster Qualität .

Ein Arzt , groß und genial
in seinem Werk , eine lie¬
bende Frau , ergreifend in
ihrem Verzicht , ein gg-
junges Paar , glück -
Hch in seiner Liebe .

Die .- Donn.
15 -17-19 - 21

t
’artt

_ jte ?
^Teppiche

rfüt' JItf'JfeUu Sb/

Haargarn -Teppiche
ca . 160/240 100 .- 95 .50
ca . 200/300 118 .- 115 .-
ca. 240/340 215 .- 211 .-

Tournay -Teppiche
ca . 160/240 Gute Strapazierqualität 175 .-
ca . 200/300 Persermuster 280 .- 250 .-
ca . 240/340 428 .50 375 .- 315 .-

Bettumrandungen
HaargarnÄ n

r
*
be

M
n
uster 112 .- 106 .- 94 .50

Wollplüsch 169 .- 133 .-
Kokosläufer in avö” att

r
g

i,*n 67 cm ab 5.25
Haargarn - u . Kokoslaüfer in großer Auswahl

. , WKV - BBBimmer wieder vom
Fachgeschäft

früher Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe , Waldstraße 22 , neben Kaffee Museum

DELIUS
„ Jch bete an die Macht der Liebe "

. ... dzt ifbihnobV einet großen . ertchüHrmdcn SlßmA -
( drei nach dem ISühnßnMiick Von drema ddam 1?eqer&in ]

DE« CROSSE ZAPFENSTREICH
Je»

Die ergreifende licbcsqcsdiidrie des Leutnants ron lauffen mit der WaditmcistcrsfoditerKläreVolkhardt

TTfVMffT « r 15 , 17 , 19 u . 2 i .'5 UHR Juamdtterdoi
Vorverkauf für 3Tage tägl . ab 10.- Uhr

Für Buß - und Bettag
1 Waggon

Seefische
frisch wie immer , billig wie immer

Nur noch Dienstag , Mittwoch ( Buß - und Bettgg )
Donnerstag 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

faria Schell , O . W. Fischer , Karl ,Ludw . Diehl

Bis mir uns medemtin
Eine Liebesgeschichte unserer Zeit

Dienstag , MHtwodi ( Buß - und Bettag )
Donnerstag jeweils 2 Vorstellungen

ii u . i3U . Pas Wunder von Fatima
Ein Film der zum Herzen spricht

SPKTVORSTELLUNGENI Heute und morgen
Mittwoch (Bu6- und B«ttag ) jeweils 23 Uhr

„ ARZT UND DÄMON "
Spencer Tracy , Ingrid Bergman , Lana Turner

ATLANTIK « 15 17 • 19 ■ 21 Uhr

Dienstag — Donnerstag
Der erste Farbfilm aus der alpinen Bergwett !

ii„H6lle am weißen Tonn
Atemberaubende Bilder a . d . Gletscherwelt der Viertausender .

Skala Durlach
KÄLf Dürfedi

Metropol

«DER JÜNGSTE TAG ". Eine Farbfilm -Utopie ,
die fesselt v . ersten Bilde an . 15, 17, 19, 21 .
Dienstag bis - Dorm ., 16.15, 18.45 und 21.00 Uhr,
am Bußtag ob 14 „ENDSTATION SEHNSUCHT"

„TAGEBUCH EINES IANDPFARRERS ". Dienstag
bis Donnerstag , 17, 19 u . 21 Uhr.

Fi I m - Sond e r -Ve ra n staltu n gen

V .

esi - Fil mt Keate r
WAIDSTRASSE 30 - RUF 6595

Fasffldie Wieder - Eröffnung: Donnerstag , 21 Uhr
in Anwesenheit der Hauptdarsteller

Carola Höhn und Paul Dahlke
mit dam neuen deutschen FILM - LUSTSPIEL

„Hiebe im Jinanzamt ”
Ein Standard -Film Im Europa -Filmverleih nach dem

Buhnenstuck „ Weekend im Paradies "
Paul Dahlke — Carola Höhn — Christiane Jansen

Margaret Carglll — Stig Roland — Walter Glller
Welcher le dgeprüfte Steuerzahler möchte sich die Gelegenheit
entgehen lassen , sich aus sicherem Hinterhalt , an dieser köst¬

lichen Yerultcung zu ergötzen ?
Vorverkauf ab Donnerst . 10 Uhr - Yen telef. Bestell, bitten wir abzusehen

Mittwoch , 19. Nov ., 13.00 Uhr
Kinder DM —.50 , — .70, 1—

Erwachsene 1.— und 1.50

1. die Heinzelmännchen
2. der M)ol{ und die sieben Qeißtein
RHEINGOLD

Theater des Westens
Rhejnstr. 77. Telefon 6283

Dienstag 23 Uhr , Mittwoch 13 Uhr :
Die Wildwestsensation :

„ DIE RAUBKATZE"

Seelachs ohne Kopf 500 g - . 49

Kabeljau ohne Kopf 500 g - . 57

Rotbandl ohne Kopf500 g - . 68

Seelechsfilet bratf. 500 g - . 67

Kabeljaufilet N«t# . 50G g - . 82

Rotbarschfilet tiefgek. 500 g - . 89

Grüne Heringe 3 Pfund 1. -

Prima Vollheringe
Vollheringe „mitter, io stack - .98
Vollheringe iÄ l; 10 stuck 1. 18
Vollheringe „große", 10 stuck 1.38

Unser Sormtags -
junge ist ange -

W— kommen . In dank¬
barer Freude

Alfred Madiauer jun. u . Frau
Selma geb . Kober

Z. Zi . Privatklinik Dr . Knauer
Stefanienstraße

Birgid
Unser Gernot hat ein Schwe¬
sterchen bekommen .

Werner Klepper , wissensch
Assistent , T.H. Karlsruhe

Hildegard Klepper ,
geb . Kuhn

Weinheim , den ' 14. Nov . 1952
Grundelbachstraße 27
Z . Zt . Stadt Krankenhqus
Weigheim .

Nadi kurz . , schwer . Krank¬
heit verschied nach einem
arbeitsreichen Leben , mein
lieber , herzensguter Mann ,
unser tieber Sohn , Bruder ,
Nette, " Vetter , Schwager u .
Onkel

Alfred Deppe
im Alter von 49 Jahren .

in tiefer Trauer :
Hermine Deppe geb . Rolle
Familie Franz Deppe

Aumund
u. alle Anverwandten

Karlsruhe , 17. Nov . 1952
SilcHerstraBe 33.
Beerdigung am 20. 1T. 52,
14 .00 Uhr, Friedhof MGhlb.

Groll. Festsaal d . Stadth .
Donnerstag , 20. 11., 20 Uhr
Einmalig für Deutschland !

Jitterbu g
Boogie -Woogia -

TANZ -TURNIER
Preis von Karlsruhe .

Näheres siehe Plakat .
Karten v . 1.65 bis 4 .40 DM

nur bei Kurt Neuleldt ,
Waldstr . 83, sowie an d .

Abendkasse .

igüyfi
11 Uhr vorm . MATINEE:
Einmaliges , sensationelles
Filmwerk über TIBET , das
„Land der 1000 Geheimnisse "
mit persönlichem , hochinter¬
essantem Lichtbildervortrag
von Dr. Beger , einem TeiU
nehmer an der Expedition .

Buff- und Beftag
(Mittwoch )

EINTRIT
DM 1. -

Mittwoch 13 Uhr : „STURM UBER ASIEN" mit Conrad Veidt .

Vollheringe „aussort .", 10 St.
Solange Vorrat

UNION
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Theater

IM I S C H E S
STKAT .S THEATER

Veranstaltungen

Die Frau , die ohne Schleier wäscht -
natürlich trägt sie keinen Schleier , aber ihte
Wäsche wird durch Dr. Thompson’» Schwan-
Pulver mit „Gewebe-Elixier verstärkt” und
Intensiv- Lichtbleiche „schwanweiß”, ohne
grauen odergelblichen Schleier . Paket nur 40Pt

Unterstmatt —
Hundseck

zum Wintersport * in Pulverschnee
MITTWOCH und SONNTAG
Preis 5. —, Abfahrt 7 Uhr vor
unserem Hause mit den modernen
„ WafH' -Bussen . - Karten bei

freftMd&ei
fei . 1150

Opernhaus :
20 Uhr Fremden -D ens -
tags -Abonnement „ Di ' '
u. freier Kartenverkauf

„ Undine "
Oper von Lortzing

.Schauspielhaus :
20 Uhr Kunstgemeinde ,

Schauspielgruppe ' 6 und freier Karten¬
verkauf :

„ Europa und der Stier "
Komödie von Fodor

Schauspielhaus :
Mittwoch , 20 Uhr Abonnement B

und freier Kartenverkauf :
„ Herbert Engelmenn "

Drama von Hauptmann Zuckmayer .

Das Badische Schauspiel - Ensemble ,
Conr .-Kreutzer -Haus , Wilhelmsty .
Nr . 14 , 18. Nov ., 20 Uhr : „ Heilige
Ungeheuer " {Jean Cocteau ) , 19.
Nov ., 20 Uhr : „Der Tor u. der Tod *1
v . H . v . Hofmannsthert . Für den
19. Nov . Einheitspreis 1.— DM .

^ lKURBE
Mittwoch , den 19., Sonntag ,

dan 25. Nov ., 11 Uhr :
Das schönste Naturfilm -Erlebnis
Ein Naturfilm - Programm , von
dem die Fachwelt des In - und

Auslandes spricht

./w. w. 'Wjäflk/,L ..

Kampf und Tod in der Natur
Bunter Alltag im Zoo

Bunte Kriechtierwelt
Buntes Leben in der Tiefe
Fleischfressende Pflanzen

«aSFÄSläsiKse —
Die Farbfilm • Kamera hat nia
gesehene Aufnahmen in der

freien Natur festgehalten
Normale Preise !

SPXTVOR STELLUNG
Heute 23» Uhr

LEANOR PARKER i

ln Venedig preisgekrönt !
Vom Flimciub empfohlen 1

ryi a
i -feivn * - * •

leHr

Sie wissen es ja selbst , wie eine Wohnung erst
dann gemütlich wird, wenn die traulichen Ecken
geschmackvoll und liebevoll gestaltet werden . Den
Zauber der Gemütlichkeit können Sie bei Ihrem
MÖBEL MANN erwerben . Bei seiner reichen Aus¬
wahl in den mancherlei Einzelmöbeln und form¬
schönen Polstermöbeln fällt es ihnen nicht schwer ,
ganz individuell nach Ihrem Gesdtmadc zu kombi¬
nieren .
Und alle diese reizenden Dinge sind gor nicht
teuer , wie die folgenden Beispiele zeigen :

Sessel in schönen Bezügen ab 65.-
Club - Tischchen aller Art . . ab 45.-
Bettcouches , sehr praktisch ab 280 .-

Kommen Sie bitte recht bald zu MÖBEL MANN.
Er wird Ihnen bei dieser Zusammenstellung gerne
behilflich sein . Ihr

MÖBEL MANN
KAKlSftUHE • KAISERST KASSE 229
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